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Paris zur neuen internationalen Lage
Deutsch - französische Entspannung festgestellt / ItÄ """"

X Paris , 18. Januar
Wie die amtliche Havasagentur in gut unter -

richteten Kreisen erfährt , hat man sich noch am
Dienstagabend nach der langen Aussprache
zwischen Außenminister Delbos und Rot -
schaftcr Francois Poncet an zuständiger
Stelle über die Versicherungen geäußert , die
der Führer und Reichskanzler und
der französische Botschafter bei dem Neujahrs -
empfang über die Marokkosrage austauschten .

t*s wird gesagt , daß die zuständigen Ttel -
len „die Wichtigkeit dieser gegenseitigen
Versicherungen nicht überschätzen wollen .
Man hüte sich aber auch , ihre Tragweite zu
verringern . Die (Entspannung , die sofort
zwischen Frankreich und Deutschland ein -
trat , beweise schon an sich den Wert der Zu -

sichcrungen ."

In den gleichen Kreisen wirb berichtet , Fran -
cois Poncet hnbe sich sofort nach seiner Unter -
Haltung mit dem Führer fernmündlich mit
dem französischen Außenminister in Verbin -
dung gesetzt , um ihm über die höflichen und
beruhigenden Erklärungen Bericht zu erstat -
ten , die er vom Führer erhalten habe . Dabei
wurde die Uebereinstimmnng der Meinungen
über den Inhalt der Unterredung zwischen dem
Führer und dem französischen Botschafter fest -
gestellt . Frankreich habe seinerseits niemals
die Absicht gehabt , Spanisch - Marokko zu be -
setzen, und die offiziöse Note sei eine unmittel -
bare Antwort auf die in diesem Zusammen -
bang von der deutschen Presse gebrachten Be -
fchulbignnqen .

Weiter heißt es . man hoffe , daß die allge -
meineren Probleme , die zwischen Deutschland
und Frankreich noch schweben , geprüft werden
könnten , wenn die jetzt erreichte Entspannung
bestimmtere Formen annehme .

Auch zu der Freiwilligeufrage liegen Aeuße -
ruugen vor . Um ihren guten Willen zu be-
weisen , werde die französische Regierung am
Donnerstag in der Kammer eine Gesetzesvor -
läge einbringen , in der sie die Uebertragnng
von Vollmachten zur Verhinderung der Ab -
reise von Freiwilligen verlangt . Die Regie -
ruug brauche dann nur noch die Entschlüsse
der anderen Länder abzuwarten . Anderer -
seits wünsche die französische Regieruua . daß
eine Kontrolle für Waffensendungen ebenso
wie für Freiwilligenverschicknngen nach Spa -
nien so schnell wie möglich eingeführt würde .

Das Llrteil
im Mordprozeß Ernst
lNur iu eiuem Teil der Auslage mitgeteilt .)

In dem Prozeß gegen die öl Jahre alte
Maria Ernst aus Gaggenau und ihre beiden
Töchter Therese und Hedwig sowie gegen
Frau Klara G a if in Karlsruhe , die wegen
Mord , Totschlag , Kindestötnng und versuchter
Abtreibung vor dem Gericht standen , hat das
Karlsruher Schwurgericht nach zweitägiger
Verhandlung am Mittwoch um 12 .31 Uhr
nachts nach 4 ^ stündigcr Beratung folgendes

Urteil
verkündet :

Es werden verurteilt :
Die Hauptangeklagte Maria E r n st we -

gen Totschlag und versuchtem Totschlag zu
einer Gefamtzuchthausstrase von 12 Jahren
und 10 Jahren Ehrverl « st ,

die Angeklagte Therese Ernst wegen
sortgesetzter Abtreibung , Kindstötung und
Totschlag zu 6 Jahren 4 Monaten
Zuchthaus , abzüglich 4 Monate Unter -
suchnngshast , und 5 Jahre Ehrverlust ,

die Angeklagte Hedwig Ernst wegen
Beihilfe zur Kindstötung zu 6 Monaten
Gefängnis , verbüßt durch die Unter -
kuchuugshaft ,

die Angeklagte Klara Kack wegen ver -
sachter Abtreibung nnd fahrlässiger Tötung zu
10 Mouateu Gefängnis , abzüglich der
verbüßten Untersuchungshaft .

Die Angeklagten nahmen das Urteil ohne
sichtbare Gemütsbewegung entgegen .

Noch in den späten Abendstunden des Mitt -
wochs warteten die Menschen im überfüllten
Zuschauerraum des Karlsruher Schwur-
kerichtssaales . Andere standen in den Treppen
bis aus die Straße herunter .

Ausführlicher Bericht über die Mittwoch -
Verhandlung aus Seite 6 des Blattes .

Da die Antworten aus Burgos und aus Ba -
lencia noch nicht eingetroffen feie » , habe die
französische Regierung in dem Wunsche nach
einer möglichst schnellen Lösung in London den
Vorschlag unterbreitet , ohne länger zu war -
ten , eine Kontrolle in den Abfahrt - und Durch -
reise -Häsen und an den LandeSgrenzen auf
französischem und portugiesischem Gebiet an
den Zugangswegen nach Spanien einzurichten .

Die Ausführungen von Havas schließen mit
der Hoffnung , daß die in der Marokkofrage er -
reichte Entspannung auch einen günstige » Ein -
sluß auf die Gesamtheit der inter -
nationalen Probleme haben könne , die
mit dem spanischen Bürgerkrieg iu Zusammen -
hang stehe « .

Selbstwiderlegung der Pariser Presse
X Paris , 13 . Januar

In der französischen Presse mehren sich die
Erklärungen und Tatsachenberichte , die be-
stätigen , daß in Spanisch - Marokko alles nor -
mal ist und daß dort weder deutsche Truppen
angekommen sind noch erwartet werden . Aus
den Sachberichten geht mit aller Deutlichkeit
hervor , daß Paris entweder Informationen
aus sehr trüber Quelle benutzt hat , oder daß
eine Reihe von Zeitungen in übler Absicht
bewußt Falschmeldungen brachte .

„Homme Libre " wirft die Frage auf , woher
denn eigentlich die französischen Falschmel -
düngen über die angeblichen deutschen Absich-
ten . und Umtriebe in Marokko stammten .
„Diese Informationen hätten aber schwere
Folgen haben können . Woher kamen sie ? ",
fragt das Blatt . „Wer hat sie eingeschmuggelt ,
und warum hat der Quai d 'Qrsay der Presse
uicht geraten , sie unter dem üblichen Vorbe -
halt auszunehmen ? Wir sind uicht verdächtig ,
Sympathien für Deutschland zu hegen , aber
wir wollen unbedingt den Frieden . Wenn es

Hersteller und Verbreiter falscher Meldungen
gibt , haben wir das Recht zu fordern , daß
man sie unschädlich mache ."

Kabi « ettssitz » « g in London
London , 13 . Januar

Znm ersten Male im neuen Jahr trat das
britische Kabinett am Mittwochvormittag zu
einer Vollsitzung zusammen , nachdem es zum
letzten Male am 10. Dezember getagt hatte .

Zunächst erstattete der englische Anßen -
minister Eden Bericht über die außenpolitische
Lage , die sich auch nach englischer Ansicht seit
der letzten Ministerbesprechnng vom Samstag
stark entspannt hat .

Edens Antwort au den Führer
Der britische Außenminister Eden hielt am

Dienstag auf dem Jahresbankett der Vereint -
gung der ausländischen Presse in London eine
Rede , um Adolf Hitler auf die Ansprache vor
dem Diplomatischen Korps zu antworten , die
auch in England eine gute Wirkung gehabt hat .
Dabei gab er mit starker Betonung die Ver -
sicheruug ab , daß die britische Regierung „das
Eintreten Hitlers für wirkliche Verständigung
nnd Versöhnung unter den Nationen warm
erwidert , und daß die Welt sicherlich nicht so
bankerott ist, als daß sie keine « praktischen
Weg finden könnte , um das auszuführen ,
was , wie es scheint , das Ziel von uns allen
ist ." Eden trat für allgemeine Rüstungsbe -
schränkung ein , indem er äußerte , daß das bri -
tische Volk Butter den Kanonen vorziehe .

Im übrigen machte er es sich leicht und hielt
sich in den bekannten Gedankengängen , in
denen er „ die Teilung Europas in zwei seind -
liche Ideologien " ablehnte . Spanir « , meinte
er , werbe mit der Zeit seine eigene Regie -
rungsform entwickeln , und je weniger Fremde
sich einmischten , um so kürzer werde die lieber -
gangszeit sein .

Valencia von See aus bombardiert
Fliegerbomben auf die „Regierungsgebäude" der roten Hauptstadt

Salamauca , 13. Januar
lVom Sonderberichterstatter des DNB >

Iu der Nacht jinm Mittwoch erfolgte von
der See ause » u A » griff aufdierote
Haupt st a d t Valencia . Die n a t i o n a -
l e n Kriegsschiffe beschossen den Hafen und de»
am Meer gelegenen Stadtteil 2 0 Minuten
lang und richteten besonders in den Hasen -
anlagen großen Schaden an . Der Rund -
snnksender Valencia war gezwungen , seinen
Sendebetrieb zu unterbrechen und meldete sich
danach mit der Feststellung , daß die „Rebellen "
abgezogen und die Gefahr vorüber fei . Ein
rotes Handelsschiff erhielt einen Volltreffer
und blieb in der Hasenmitte manöveriernnfähig
liegen . Das rote Kriegsschiff „C i d n d a d
M a h o n " verließ den Hafen , um eine „Jagd
ans faschistische Angreifer " zu machen , wurde
aber plötzlich umzingelt und konnte nur
mit Mühe wieder in den Hasen entkommen .

Bei Tarragona lief das rote Schiff „Eabo
Martin " ans Mine « : der durch die Erplosion
angerichtete Schaden ist so bedeutend , daß eine
Wiederherstellung als ausgeschlossen gilt .

Nationale Flngzenge haben erneut und mit
großem Erfolg die rote Hafenstadt
Valencia bombardiert . Mehrere schwere
Bomben fielen auf den „Regie rungs -
p a l a st" der bolschewistischen Machthaber und
richteten erheblichen Schaden an .

Nationale Flieger wurden ferner erfolgreich
bei Sautauder eingesetzt und dadurch die kom -
muuistischeu Stellungen zersprengt . Auch an

Der Führer empfing am Mittwoch im Bei -
sein des Gauleiters Bohle den Landcsgrup -
peuleiter der Ruslaudsorganifation der
NSDAP in Brasilien , Hans - Henning von
Cossel , znm Bericht und zur Verabschiedung
vor seiner Ausreise .

*
* Das Saarland beging am Mittwoch in

festlichem Rahmen den zweite » Jahrestag der
denkwürdige « Volksabstimmung .

*
* Im lippischen Lande findet am 16 . uud 17 .

Januar die Erinncrungsfeier au die entschei -
dcnde Landtagswahl vom 13 . Januar 1933 statt .

*
Die spanische Nationalregieruna stellt jetzt

zu dem Bombenabwurf aus die britische Bot -

der Teruel -Frout fanden Lustkämpfe statt , bei
denen ein roter Flieger abstürzte .

*
Der nationale Heeresbericht meldete vom

Dienstag , daß von den Fronten nichts Neues
zu berichten ist . In den einzelnen Front -
abschnitten liefen insgesamt etwa 30 Rvt -
Milizen zu den Nationaltruppen über .

Anarchisten gegen Kommunisten
Salamanca , 13 . Januar

sVom Sonderberichterstatter des DNB »
In der katalanischen Hauptstadt Barcelona

ist es erneut zu schweren Ausschreitnngen
anarchistischer Elemente gekommen , die iu der
letzten Zeit zu den kommunistischen bemalt -
habern in Opposition stehen . Anlaß dieser
Ausschreitungen war ein Artikel der marristi -
schen Zeitung „ Diluvio "

, in dem die Auflösung
des anarcho - stiiidikalistischcn Gewerkschafts -
verbandes <CNT ) gefordert worden war , Vor
dem Zeituugsgebäude sammelten sich zahlreich «
Anarchisten , die unter ohrenbetäubendem Pro -
testgeschrei das Haus zu stürmen rersuchteu .
Kommunistische Milizen wurden alarmiert
und gingen gegen die Anarchisten mit der
Wasfe vor . Mehrere Personen ivurden durch
Schüsse verletzt . Die kommunistischen Milizen
konnten es nicht verhindern , daß die
Anarchisten darauf Umzüge durch die
Straßen Barcelonas veranstalteten , bei denen
Niederrufe gegen die gegeuwürtigen kom¬
munistischen Machthaber ausgebracht wurden .

schast in Madrid in einer Note an die britische
Regierung fest, daß auf keinen Fall nationale
Flugzeuge beteiligt waren nnd daß aller Wahr -
scheiulichkeit nach rote Flugzeuge die Bomben
abgeworfen haben .

*
Ron der französischen Kammer wurde mit 384

Stimmen Edouard Herriot wiederum zum
Präsidenten gewählt . <Bei seiner ersten Wahl
im Juni 1986 erhielt er 377 Stimmen !

*

In den letzten Tagen wurden in Moskau
wieder zwei Ausländer verhaftet , die als Fach -
lente in der Sowjetunion tätig waren . Beide
Verhaftete sind holländischer Nationalität

'* Siebe an anderer Ttclle de? Blatte

Die französische
Gefpensterfurcht

Wenn in an aufs falsche Pferd setzt !
Ter Fall Spanisch -Marokko ist so wichtig,

er hat ganz bestimmte Gefahren aus dem Ge -
biet der Außenpolitik anderer Mächte so deut-
lich enthüllt , daß wir uns heute nochmals mit
ihm beschäftigen müssen . Dabei

_
werden wir

wie auch sonst , versuchen , die Triebfedern des
französischen Tuns bloßzulegen.

Einen wertvollen Fingerzeig dabei gibt uns
der kürzlich in einem Pariser Blatt veröffent¬
lichte Artikel eines Abgeordneten der Kam-
mer . Tarin wird mit allem Nachdruck fest¬
gestellt. daß die französische Politik in der
spanischen Angelegenheit ein Fehler gewesen
sei , daß sie aufs falsche Pferd gefetzt habe , und
daß fetzt ernsthaft befürchtet werden̂ müsse,
daß Frankreich in dem nationalen Spanien
einen Nachbarn bekomme , der sehr freundlich
nach Teutschland und nach Italien , aber nur
mit gerunzelter Stirne über die Pyrenäen
nach Norden blickt .

Wir selbst l>abcn schon vor Wochen auf ahn-
liche Stimmen in Frankreich aufmerksam ge-
macht . Schon länger hat ein Teil des fron-
zöfischen Volkes ganz richtig erkannt , daß man
klüger gehandelt hätte, wenn man sich dem
gut gestellt hätte, der als Sieger aus dem
Bürgerkrieg hervorgehen wird . Und das kann
ja nach der Ueberzeugung aller nur Franca
fein . Und es ist für diese Franzosen nicht an-
genehm zu sehen , daß Deutschland jene Klug-
heit besessen hat ; und Italien auch.

Die Pariser Diplomatie hat aber nicht nur
aufs falsche Pferd gesetzt, sondern sie hat auch
hier nicht einmal den Einsatz ganz und offen
gewagt . Von England mit sanfter Gewalt
überredet, Ijat Leon Blum im Sommer eine
Nichteinmischungspolitik proklamiert, von der
er selbst am besten wußte , daß sie immer uur
eine Halbheit sein würde. Leon Bluin kannte
und wollte wohl auch ein offizielles Eintreten
für den spanischen Marxismus, wie es Mos-
kau tat , nicht verantworten . Also tat die fran-
zösische Regierung nach außenhiu so , als ob
sie neutral sei . Und bei der Öffentlichkeit all
dessen , was heutzutage geschieht , mußte sie
immerhin einen Teil ihrer Entscheidungen
und Handlungen dem offiziellen Schema an-
passen .

Daneben aber hatte das inoffizielle Schema
seine Geltung . Und danach wurde eben das
rote Spanien durch Monate und Monate hin-
durch feste und gründlich mit Kriegsmaterial
und Freiwilligen beliefert. Und wie gern
hätte man in Paris im Tiefsten seines In -
nern den Sieg der Roten in Spanien erlebt !
Tenn das versteht sich doch wohl von selbst,
daß eine Regierung , die im eigenen Lande
sich die kommunistische Laus in den Pelz fetzt ,
nicht allzu viel daran finden kann , wenn die-
felben Läufe auch den spanischen Pelz bevölkern .
Eine Volksfrontregierung , die einen Bei-
ftandspakt mit Sowjetrußland hat . kann wohl
gelegentlich in erleuchteten Augenblicken oder
unter dem Truck eines mächtigen Freundes
mal gewisse Zugeständnisse an die Vernunft
und den Geist des Friedens machen , aber sie
wird doch die Schnur , die sie innerlich mit
der radikalen Spielart des Marxismus dem
Kommunismus , verbindet, niemals ganz zer-
reißen wollen .

Und sie empfängt in einer Beziehung dabei
sogar » och den Segen eines Teils der Rechts »
opposition, nämlich jenes Teils, der Deutsch -
land unter allen Umständen geschwächt sehen
möchte, also auch ans die Gefahr einer Ab -
hängigkeit vom russischen Kommunismus hin.
Tie schon fast pathologisch anmutende Angst
vor Deutschland und seinen „Umtrieben" ist
dem Gros der französischen Politiker so in
Fleisch und Bein übergegangen , daß man
überall Gespenster zu sehen glaubt .

Und nun auf einmal war wieder solch ein
Gespenst da : die nicht nur wirtschaftliche , son-
dern auch militärische Festsetzung Tcntschlaiids
in Spanisch- Marokko . Man merkte nickt so-
gleich , daß eine ruchlose , fremde Hand dieses
Gespenst an die Wand gemalt hatte , daß die
Lügen über die deutschen Machenschaften von
einer ganz bestimmten Quelle ausgingen , daß
es ein sowjetrussisches Manöver war. welches
den Pressefeldzug gegen Deutschland hervor-
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rief. Diesen Feldzug, der merkwürdigerweise
am selben Tage in Paris und in Moskau be-
gannl Wohl der beste Beweis dafür, daß er
von einer Stelle her verursacht und geleitet
wurde. Und diese Stelle war nicht Paris . Sie
hieß Moskau, und ihr Manager Moses Rosen -
berg !

Mit alledem wird das Verhalten der fran-
zösischen Regierung, das heißt in erster Linie
des Anszcnministerinms noch nicht völlig er-
klärt. Wenn Unterstaatssekretär Vienot, der
für den abwesenden Außenminister die Ge-
schäfte leitete , durch seine Darlegungen zwei-
fellos die Pariser Presse bis zu einem ge-
wissen Grade noch bei ihrem Feldzug ermutigt
hat , dann geschah das vielleicht nicht nur aus
dem Wunsche heraus , Moskau zu dienen , son-
dern es geschah , weil Vienot als oberster Ge-
Hilfe seines Chefs ja am besten wissen mußte,
daß der neuerdings wahrnehmbare englische
Druck unausweichlich ist , daß dieser Druck die
hundertprozentige Nichteinmischung beabsich -
tigt , und daß eines Tages sich Sowjetrußland
damit wird abfinden müssen. Der franzosische
Widerstand , der ja immer nur ein hinten-
herum ausgeübter sein kann , wird vermutlich
viel früher erlahmen. Denn London ist offen-
bar entschlossen , in der Frage der Nichteia -
Mischung die Führung zu übernehmen , mit
der Absicht , nun auch wirklich etwas Umfassen-
des zustande zu bringen. Wenigstens sieht es
zur Stunde so aus .

Nach Vienots Ansicht war es dann also eine
letzte Gefälligkeit , die Frankreich dem sowjet-
russischen Bundesgenossen erwies, wenn es
jetzt noch einmal die Pariser Presse gegen
Deutschland vom Leder ziehen ließ . Die Dinge
sind dann so verlaufen, wie sie wohl auch
nach Bienots und seines alsbald herbei -
geeilten Chefs Meinung kaum anders ver-
laufen konnten : das Unsinnige der gegen uns
verbreiteten Gerüchte erwies sich nur zu bald ,
und die Erklärungen unseres Führers und
Reichskanzlers gegenüber dem französischen
Botschafter taten ein übriges . Ter Spuk ver .
flog !

Ist aber deshalb die Gefpensterfurcht der
Franzosen fchlechthin verschwunden ? Wir
glauben nicht recht daran . Denn im Grunde
möchte Frankreich ja nickt die militärische
Besetzung Spanisch-Marokkos durch Deutsch-
land , an die es selbst nicht recht glaubt, ver-
hindern, sondern unser wirtschaftliches Vor -
dringen in jeuer Gegend , die wirtschaftliche
Hilfe , die wir vielleicht Franca leisten könn¬
ten . „Echo de Paris " sagt sogar , Frankreich
würde auch dann in Spanisch -Marokko ein -
rücken , „wenn Deutschland selbst bei Achtung
der territorialen Unverletzlichkeit im Ge-
Heimen seine Intrigen und Manöver fort-
setzt". Auf deutsch würde das heißen , daß die
Franzosen in Spanisch -Marokko Krieg fiih -
ren wollen , wenn irgendein Deutscher dort
auch nur zu husten wagt!

Von italienischer Seite ist in diesem Zu-
sammenhang unterstrichen worden , daß nach
den französischen Presssäußerungen der letzten
Zeit eines sicher ist , nämlich die militärische
Vorbereitung Frankreichs für eine Besetzung
von Spanisch -Marokko . Sie wäre natürlich
eine Aciiderung des jetzigen ZuftandeS am
Mittelmeer, eines Zustandes, für dessen Auf -
rechterhaltung sich Italien und England in
ihrem neulichen Abkommen eingesetzt haben .
Also auch England kann die französische Poli -
tik in Marokko nicht gleichgültig sein . Und
man gewinnt denn auch den Eindruck , daß
London diesmal in der ganzen Angelegenheit
das französische Verhalten gemißbilligt hat.
Aus sehr gutem Grunde : wenn das , was
„ Echo de Paris " schreibt, Richtschnur für die
offizielle Politik Frankreichs sein sollte, kann
es ohne ernste Konflikte nicht abgehen , da
Deutschland niemals auf das Recht Wirtschaft-
licher und kultureller Betätigungsfreiheit ver-
zichten wird. » KT»

Abschiedsfeier für Rektor Groh
Die Universität Heidelberg veranstaltete für

den zum 15. Januar zur besonderen Berwen -
dung in das Rcichsunterrichtsminifterium be-
rufenen Rektor , Professor Dr . Groh eine Ab -
schicdsseier . Wilhelm Groh , der aus Darm¬
stadt gebürtig ist , kam 1927 als Professor fiir
Arbeitsrecht und bürgerliches Recht von Gie -
heu an die Universität Heidelberg und wurde
hier 1033 zum Rektor gewählt . Er hat dieses
Amt , das durch die in den Hochschulen notwen -
dig gewordenen Aendernngen so viel mehr
Arbeit als früher erfordert und kaum noch
Zeit ließ für eigene wissenschaftliche Arbeit
über drei Jahre lang mit größter Umsicht und
Tatkraft geführt . Offiziell bleibt er noch Rek -
tor bis zum Schluß des Studienjahres im
Herbst 1337, doch wirb er an der Universität
durch den Prorektor . Professor Dr . Stein ver -
treten .

Die Abschicdsfeier begann mit einem Fackel -
zu « der Heidelberger Studentenschaft , die vor
der Alten Universität am Rektor und seinen
Gästen vorbeimarschierte . Dann begaben sich
der Rektor und die Vertreter der Partei , der
Wehrmacht , der Behörden usw . durch ein
Fackelspalier über den Platz in die Aula der
Neuen Universität . Dort begann mit dem
Bortrag eines Musikstückes durch das Stäb -
tische Orchester unter Leitung von Musik -
direktor Prof . Poppen die eigentliche Abschieds -
feier . Prorektor Prof . Stein bezeichnete diese
Feier als eine Stunde der Besinnung auf die
A«it des Kampfes , der Sorgen , aber auch der

„Moskau bleibt der Iriedenstörer"
l ! ) Budapest , 18 . Januar

Die unerwartet rasche Entspanunng in der
Marokkosrage wird von der gesamten Regie -
rungspresse uneingeschränkt auf das entschlof -
fene und mutige Vorgehen der deutschen Regie -
rung zurückgeführt .

Der « atioualvölkische „Ui Magyarsag " hebt
hervor , daß sämtliche Mächte bis auf eine Aus -
nähme jetzt um eine allgemeine Entspannung
bemüht seien . Lediglich Sowietrußland
arbeite nach wie vor mit allen Mitteln aus die
Verschärfung der internationalen Beziehungen
und die Störung des Friedens hin .

Italienische Stimme «
-- Rom , 13 . Januar

In Italien wird die Rede Edens mit ihrem
Echo auf die Erklärung des Führers als gün «
ftiges Vorzeichen für die nächste Entwicklung
angesehen . Nach Anficht des Pariser Vertre -
ters der „Tribuna " erklärt die Mehrheit der
öffentlichen Meinung in Frankreich die Frie -
denserklärung des Führers als eine äußerst
günstige Klarstellung der Lage , womit die von
jüdisch - bolschewistischer Seite systematisch vor -
genommenen Entstellungen in sich zusammen -
gebrochen feien . Auch der Londoner Korre -
spondent der „Tribuna " kommt zu der Schluß -
solgerung , daß man sich angesichts der Zustim -
mung , die Eden den zuversichtlichen Aeuße -

Der Feierlag an der <
) : ( Saarbrücken , 18 . Januar

Das gauze Saarland begeht hcnte im fest¬
lichen Rahme » seinen nationalen Feier -
tag , den zweite « Jahrestag der
Bolksab st immun g. Bon allen Häusern
in Stadt uud Land wehen wieder die Fahnen
des Dritten Reiches .

In allen Schulen wurde heute morgen in
Gedenkfeiern die Bedeutung des Tages ge-
würdigt . Am Grabe des nach einem Fehlurteil
eines französischen Kriegsgerichtes erschossenen
Eisenbahners Jakob Johannes in Saar -
brücken wurde in Anwesenheit des Führer -
korps der Partei im Saarland feierlich ein
Kranz niedergelegt . In den Nachmittags -
und Abenstunden des 18. Januar fanden im
ganzen Saarland Gedenkmärsche , politisch «
Kundgebungen und Erinnerungsfeiern statt ,
die überall einen erhebenden Verlauf geuom -
men haben .

In Saarbrücken marschierten die Angehört -
gen der Parteigliederungen und Verbände zu
dem Befreiungsfeld , zu der Stätte , an der im
Jahre 1984 die gewaltigen Zeltkundgebungen
der Deutschen Front stattgefunden haben . Um
18 Uhr konnte Brigadeführer Caspary dem
stellv . Gauleiter Leyser melden , daß etwa
10 00(1 Männer aus allen Formationen und
Verbänden zum Gedenkmarsch angetreten sind .
Tann n« hm der Marsch durch die festlich ae -
schmückten Straßen Saarbrückens seinen An -
fang .

Inzwischen hatte die Saarbrücker Wehr -
macht an der Ulanenkaserne Aufstellung ge-
nommen , um die Spitze des Marsches zu über -
nehmen . Zum erstenmal konnte nach der Be -
freiuugstat des Führers eine Garnison der
neu erstandenen deutschen Wehrmacht an dem
Erinnernngsmarsch anläßlich des Jahrestages
der Saarabstimmung teilnehmen . Von der
zahlreichen Men ' cheumenge . die in den Straßen
Saarbrückens Ausstellung genommen hatte ,
wurden daher aerade die Soldaten besonders
herzlichst begrüßt . Bei den Verbänden fand
besondere Beachtung die Traditionsabteilnng
in der „Uniform " der Deutschen Front in
schwarzen Hosen und weißen Hemden , die ein -
zige Uniform , die in der Zeit der Völker -
bundsherrschast erlaubt war .

Gegen 16 .30 Uhr traf die Wehrmacht ans
dem Platz der Dentschen Front ein . dem Platz ,
auf dem am 1 . März 1936 der Führer zu den
Volksgenossen an der Saar sprach . Hier nahm
Gauleiter Bürckel den Vorbeimarsch ent -
gegen , der fast eine Stunde dauerte , während
gleichzeitig eine prachtvolle Festbeleuchtung
am Rathaus und in der ganzen Stadt nist
flammte und ein Klieaer seine Kreise zog .

Bei einer Großkundgebung in Völklingen ,
auf der zugleich die Jndustriegemeiude Bölk .

unzerstörbaren Kameradschaft . Mit Grohs
Wirken als Rektor habe ein neuer Abschnitt
in der Geschichte der Universität begonnen .
Namens des NS - DozentenbnndcS nnd der
Dozentenschaft der Universität dankte bann
Prof . Dr . Krieck dem scheidenden Rektor für
die der Universität zugewandte große Arbeit
uud begrüßte es , baß mit dem Rektor sowie
mit dem gleichfalls nach Berlin gehenden
badischen Unterrichtsminister doch eine weitere
Zusammenarbeit auf neuer Ebene und in
neuer Korm bestehen bleibe . In seinen weite -
ren Ausführungen trat Prof . Krieck für die
Belange der süddeutschen Universitäten ein
und wies auf die Notwendigkeit der weltan -
schaulichen Ausrichtung des gesamten Lehr -
körpers der Hochschulen im Nationalsozialist ! -
scheu Sinne und der jetzt notwendigen ge -
räuschlosen , aber zielstrebenden Arbeit am
inneren Ausbau der Universitäten hin . Auch
Studentenführer Kreuzer betonte , welch ein
starker Faktor das Wirken deS jetzt scheiden¬
den Rektors für die Universität Heidelberg
Jahre hindurch gewesen sei.

Prof . Grob nahm dann noch das Wort . Er
gedachte der Arbeit der letzten Jahre , gedachte
auch der Helfer in der Ausführung der schweren
Aufgaben seit 1933, vor allem der Studenten -
schast und ihres früheren Heidelberger Füh -
rers G . A . Scheel , sowie der stets ausgezeich -
ueten Zusammenarbeit mit der badischen Un -
terrichtsverwaltuug . Die Feier , an der als
Stellvertreter des badischen UnterrichtSmini -
sterS Reaierungsrat Schnorrenberg « teilge -
nommen hatte , fand mit einem Sieg -Heil auf
den Führer ihren Abschluß .

rungen de? Führers gegeben habe , am Bor -
abend einer für die europäischen Beziehungen
viel versprechende « Entwicklung befinde .

Oie Stimmung in Belgien
Abbruch der Beziehungen zu Valencia verlangt

X Brüssel , 13 . Januar
Die ausweichende Stellungnahme der roten

Mordbuben von Valencia zur belgische « Note
wegen der feigen Ermordung des Diplomaten
Barou de Borchgrave veranlaßt die empörte
belgische Oeffentlichkeit — natürlich mit Aus -
nähme der Marxisten und Kommunisten —
weiterhin nachdrücklichst den Abbruch der Be »
zieh « ugen »n Valencia zu verlangen .

Ein bezeichnendes Licht auf die sich überall
gleichbleibende ehrlose Haltung der Roten wirft
ein Artikel des „Peuple "

, des amtlichen Or -
gaus der sozialdemokratischen Partei Belgiens ,
deren Vertreter bekanntlich in der Regierung
sitzen . Der marxistische Verfasser geht in die -
fem Artikel sogar so weit , zu bestreiten , daß
Baron de Borchgrave überhaupt die diploma -
tische Immunität habe beanspruchen können
und daß daher ein Teil der belgischen Jorde -
rungen unberechtigt sei . Mit scheinheiligem
Augenaufschlag wird schließlich die Auffassung
vertreten , daß der Konflikt vor den Jnter -
nationalen Gerichtshof im Haag gebracht wer -
den müsse , wenn Valencia die belgische Note
erneut ablehne .

/ Aweiter Lahrestag
JUlli / der Volksabstimmung
lingen zur Stadt erhoben wurde , gab Gau -
leiter Bürckel ein eindrucksvolles Bild natio -
nalsozialistischen Schaffens im Saarland . Ter
Reichskommissar wies u . a . auf die große Auf -
bauarbeit in den Gruben hin , zu welchem
Zweck das Reich allein mehr als 1<X> Millio -
nen Mark investiert habe .

Zum Jahrestag des Wahlsieges
in Lippe

Erinnernngstresse « « ud Großkundgebungen
am 16 . und 17 . Januar

) : ( Detmold . 18 . Januar
Im lippischen Lande findet am IS . und

17. Januar die Eriuueruugsfeier a « die
LaudtagSwahl vom lv . Januar 1983 statt , der
letzten Landtagswahl in Deutschland vor der
Machtübernahme durch den Nationalsozialis -
mus . Damals wurde in dem kleinen Länd -
chen , das wenig über 1200 Quadratkilometer
groß ist und etwa IM000 Einwohner zählt ,
ein Entscheidungskampf um Deutschland ge¬
führt .

Unter Einsatz der besten Redner der NSDAP
und in 18 gewaltigen Kundgebungen sprach
der Führer selbst . Mit diesem letzten Angriff
aus der Opposition errang am IS . Januar
1933 die NSDAP nach 14jälirigem Kampfe
de« Anspruch auf die Macht in Deutschland .
Bereits zwei Wochen nach der Wahl in Lippe
zog Adolf Hitler in die Reichskanzlei ein .
Deshalb ist die Wahl in Lippe ein Festtag
für ganz Deutschland geworden .

In Stadt und Land sind die Vorbereitun -
gen sür eine würdige Ausgestaltung der
Großkundgebungen , bei denen führende Man -
uer der Bewegung sprechen werden , in vol -
lem Gange . Für den Sonntagvormittag ist
ein Vorbeimarsch der Lipper Kämpfer am
Landestheater in Detmold vorgesehen . Die
Erinnerungsfeier schließt mit einer Massen -
kundgebuug in den Flugzeughallen in Det -
mold .

Aeue Polizeibestimmungen inVanzig
An Stelle alter preußischer Gesetze

) : ( Danzig , 18. Januar
Der Danziger Senat hat eine Rechtsverord -

nnng über die Polizei erlassen , die an Stelle
einer großen Zahl alter preußischer Gesetze
tritt . Die neue Rechtsverordnung macht , wie
von amtlicher Seite mitgeteilt wird , die Poli -
zei zu dem , was sie sein soll, nämlich zu einem
Werkzeug der Staatsführung . Sie hat Schutz
zu bieten für die Volksgemeinschaft , die in ihr
ruhenden Werte und den Staat . Die Rechts -
grundlagen für die Arbeit der Polizei sind
nunmehr durch eine umfassende Kodifizierung
im modernen Geiste so einheitlich und klar zu -
sammengesaßt , baß sich in den polizeilichen
Bestimmungen jeder Danziger Staatsbürger ,
gleichviel welcher Nationalität , zurecht finden
kann .

Immer wieder
polnische Zeitungshehe

) ! ( Posen , 18 . Januar
Auch nach dem Jahreswechsel hat Sie Hetze

der polnischen Zeitungen gegen die deutsche
Volksgruppe nicht nachgelassen . So berichtet
das der Regierung nahestehende Blatt
„Dziemnik Poranny " über eine vom polui -
scheu Schlltzenverbaud veranstaltete Vortrags -
folge . Dort sagte ein Redner u . a . : . .Die
Deutschen gewinnen auf hinterlistige Weis «
das Vertrauen der Leichtgläubigen . Sie
unterstützen die Armen und Arbeitslosen , sie
spenden sür den Kouds der nationalen Ver¬
teidigung und sie bescheren sogar polnischen
Kindern zu Weihnachten , um sich auf diese
Weise bei der polnischen Bevölkerung und bei
den Behörden beliebt zu machen ."

Die „Deutschen Nachrichten "
. daS Organ

der Jilngdeutscheu Partei in Posen , bemerkt
dazu : Es wäre interessant , zu wissen , was die
polnischen Leitungen schreiben würden , wenn
eS der deutschen Volksgruppe einfiele , diese
gewiß nützliche Hilfsaktion nicht zu unter -
stützen .

Finanzpolitik
im Merjahresplan

„Zielbewußte Znsammenfassung aller lkräste
der Ratio » "

) : ( Hannover , 18 . Januar
Am Mittwoch sprach der Reichssinanzmini -

ster . Gras Schwerin von Krosigk , in
der Leibniz -Akademie in Hannover über
„Fragen der gegenwärtigen Finanzpolitik ".

Er stellte einleitend fest, daß in der Auf -
wärtsentwicklung , die seit 1933 eingetreten sei,
sich kein Rückschlag gezeigt hat , dank der ziel -
bewußten Ausnutzung und Zusammenfassung
der gesamten Kräfte der Nation . Im ersten
Vierjahresplan habe es sich darum gehandelt ,
den arbeitslosen Volksgenossen überhaupt
wieder Arbeit zu verschaffen . Jetzt stehen wir
in der zweiten Phase des Neuausbaues vor
neue « Ausgaben mit einer völlig veränderten
Problemstellung und Zielsetzung . Es handle
sich jetzt darum , die großen in ber Wehrhaft -
machung des deutschen Volkes und im Vier -
jahresplan uns gegebenen Ausgaben zu er -
füllen .

Es sei die der deutscheu Finanzpolitik für
die Zukunft gestellte Aufgabe , die Erreichung
der großen nationalen Ziele durch Konzentrie -
rung aller finanziellen und wirtschaftlichen
Kräfte zu ermöglichen und zu sichern . Diese
Konzentrierung fordere den Verzicht auf man -
chen Wunsch und die Verschiebung manches be -
rechtigteu Anspruches auf spätere Zeiten . Sie
fordere auch eine einfache und zweckmäßige
Durchorgauisation unseres gesamten össent »
licheu Apparates .

Zum Schluß zeigte der Reichsmiuister , wie
ber politische Umbau zu einer Aeuderung der
Wirtschaftsaussaflung in Deutschland geführt
habe . Die starke Betonung des Gedankens der
Ehre , wie sie sich in der Erbhosgesetzgebung
und der Ehrengerichtsbarkeit anbahnt , die Ver -
urteilung von Steuerhinterziehungen als
eines Unrechtes an der Allgemeinheit , der sich
wieder altem deutschen Rechtsempfinden
nähernde Begriff des Eigentumes als einer
Verpflichtung , die stärkere Verbundenheit zwi -
scheu Betriebsfübrer und Gefolgschaft feien die
kennzeichnenden Merkmale solcher GesinnungS -
Änderung .

Göring in Italien
Begrüßung au ber Brennergrenze

= Rom , 18 . Januar
Ministerpräsident Generaloberst Göring ist

mit seiner Gattin und seiner Begleitung am
Mittwochvormittag an der Brennergrenze
eingetroffen , wo er vom Grasen Cittadini vom
Protokoll des Ministerium des Aeußeren , dem
italienischen Luftfahrtattachs in Berlin , Oberst -
leutuaut Toueci , und dem Armeekorpskom -
Mandanten von Bozen , General Guidi , emp -
fangen wurde .

Die italienische Presse widmet dem Minister -
Präsidenten Göring herzliche Begrüßungs-
artikel . Er sei die rechte Hand des Führers
und Reichskanzlers und einer der tatkräftig -
sten Baumeister des Dritten Reiches . In
einem für Europa so unsicheren Augenblick
bilde der Erholungsaufenthalt des deutschen
Gastes einen neuen Beweis für die Herzlich -
keit der deutsch - italienifchen Beziehungen , die
in der gequälten Welt ein Pfand der Jreuud -
schaft im Dienste des wahren Friedens dar -
stellten .

„Gowjetbildung"
Kreuzworträtsel mit Gottlosenpropaganda !

# London , 18. Januar
In der sowjetrussischen Presse haben neuer -

dings auch Kreuzworträtsel Eingang gefunden ,
in der „Absicht , den Bildungsgang ber Sow¬
jetbürger isoweit sie des Lesens und Schrei -
beus überhaupt mächtig sind « zu hebeu ".

Ein Berichterstatter deS „Evenina Standard "
hat nun den Versuch zur Lösung eines solchen
Kreuzworträtsels unternommen und ist dabei
auf geradezu unglaubliche und » « verschämte
Kragen gestoßen .

So lautet eine dieser Fragen : „An wen
haben die Sowjetrussen zu glauben auf -
gehört ? "

, die Antwort lautet : „Gott " . Eine
andere Krage will wissen , was ein „moderner
Kannibale " sei ? Zum Ausfüllen der Lücken
im Kreisworträtsel mutz in sowjetrussischer
Uebersetzung das Wort „Faschist " eingefügt
werden .

Hebnng des BilduugSstandes ist also , für
das internationale Judentum gleichbedeutend
mit politischer Verhetzung und brutalster
Seelenknebelung des von ihm beherrschten
Volkes .

Eine Unverschämtheit Moskans
Der sowjetrussische Botschafter in London ,

Maisky , hat Außenminister Eden vorgeschlagen ,
die britische Flotte solle sich an einer „inter -
nationalen Aktion " zur Beendigung der
Tätigkeit der Seestreitkräfte der spanischen
Nationalregierung im Mittelmeer beteiligen .
Das Verlangen , daß die britische Flotte die
Kriegsschiffe der spanischen Nationalregierung
im Mittelmeer daran hindern solle , Sowjet -
schiffe zu durchsuchen , wird von der „Evening
News " als eine „unverschämte Forderung
Moskaus " bezeichnet .

Trotzkl -Rummel in Mexiko
O Mexiko - Stadt , 18 . Januar

Die Ankunft Trotzkis in Mexiko führte be-
reits am Mittwoch zu lärmenden Kundgebun¬
gen roten Gesindels . Ein großes Polizeiauf '
gebot zerstreute eine kommunistische Versamm -
lung , deren Redner die Regierung wegen der
Aufenthaltsbewilligung für Trotzki angriffen -
Di « Polizei nahm mehrer « Verhaftungen .vor -
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Die Bankvon Englan
Dleabenteuerllche Geschichte der größten Banknotenfälschung . Berichtet von Hanns Reinholz

Oorothy ist eine kluge Tochter
„Dann "

, sank der Direktor , „ wünsche ich
Ihnen viel Glück und schnellen Erfolg . Mister
Jee wird jedem von Ihnen seine Aufgabe
zuteilen . Und noch eins , meine Herren ! Wir
haben Seotland Vard selbstverständlich ver -
ständvgt und gleichzeitig darum gebeten , einst
weilen nichts zu unternehmen . Die Arbeit
wird vorläufig allein von Ihnen ausgeführt
Das ist barum notwendig , weil die Oessentlich -
keit von diesen Fälschungen zunächst nichts
erfahren soll .

Wenn es schon für den Fachmann unmöglich
ist, Sie falschen Noten von den richtigen zu
unterscheiden , um wieviel schwerer ist es für
das Publikum . Erfährt die Oeffeutlichkeit ,
daß gefälschte Fünf -Pfund - Noten im Umlauf
find , die von den echten nicht zu unterscheiden
find , dann würde sich bald jedermann weigern ,
Fünls - Pfund - Noten überhaupt noch in Zahlung
zu nehmen . Das mühte jedoch unerträgliche
Folgen haben . . ."

Als Walt Miller nach Hause kommt , emp -
sängt ihn Dorothy schon auf dem Treppen¬
absatz . Dorothy ist Walt Millers Tochter ,
IS Jahre alt , frisch , lebendig und von beinahe
jungenhafter Bnrfchikofität . Dabei ist sie
hübsch , ausgesprochen hübsch , und die Jungen
in der Nachbarschaft verdrehen alle den Kopf
nach ihr . wenn sie vormittags auf die Straße
kommt , um einzukaufen .

Dorothy ist für Walt Miller alles . Seit
feine Frau tot ist , besorgt ihm Dorothy die
Wirtschaft . Sie besorgt es mit so viel Liebe
und Umsicht , daß Walt Miller immer wieder
konstatiert : „Mädel , du bist reif zum hei -
raten . . ." Aber davon will Dorothy nichts
wissen . „Ich und heiraten ? Aber . Pa . wer
soll dir bann die Wirtschaft erledigen ? Und
wem erzählst du dann deine Sorgen , hm ? "

Und dann muß Walt Miller immer lachen
« nd streichelt seiner Dorothy zärtlich die blon -
den Haare . Wirklich , wem soll er dann seine
Sorgen erzählen ? Dorothy ersetzt ihm ja
nicht nur die Hausfrau . Sie ist ihm gleich -
zeitig ein famoser Kamerad geworden , dem
man alles anvertrauen kann , und der es sich
sogar erlauben darf , manchmal zu sagen : „Ich
würbe das anders machen , Pa . . Und wie
sie das dann „anders " machen würde , das ist
meistens sehr richtig gesehen nnd gedacht .

Dorothy also empfängt ihren Vater jetzt auf
den, Treppenabsatz .

„Hallo , Pa "
. begrüßt sie ihn , „was gibt 's

Neues ? Du bist in Eile , scheint mir ? "
„Ich verreise , Dorothy "

. antwortet ihr Walt
Miller und gibt ihr einen zärtlichen Klaps ,
„in einer Stunde geht mein Zug . Pack schnell
den kleinen Koffer ."

„Sofort "
, ruft Dorothy und springt schon

davon , um den Koffer hervorzuholen . „ Was
soll ich alles einpacken ? Wie lange bleibst du
fort ? "

Ja , wie lange bleibt Walt Miller fort , wenn
er das schon selbst wüßte !

AH« Recht « vorbehalten bei : Horn -Verl »f , Berlin Wi 35

„Kann sein , baß es nur ein paar Tage
dauert . Dorothy , aber es können auch ein paar
Wochen daraus werden ."

Ein paar Wochen ? Dorothy steht mit dem
leeren Koffer in der Hand vor ihm .

„ Also eine ganz große Sache . Pa ? Und du
erzählst mir kein Wort davon !"

Aber ja — natürlich erzählt Walt Miller .
Und während Dorothy schnell und geschickt den
Koffer packt , erfährt sie von der größten Rank -
notenfälschung , die je vorgekommen ist.

„Allerhand "
, staunt sie , „das müssen helle

Burschen sein , was ? Und du , Pa , was tust
du jetzt ? "

„Ich fahre erst nach Laverstoke , zu der
Papiermühle " , erzählt ihr Walt Miller , „sehr
ehrenvoller und schwieriger Auftrag , den mir
Joe erteilt hat . Werde mir dort einmal die
Verhältnisse etwas ansehen , und natürlich auch

die Leute . Ist bloß so dumm , daß Laverstoke
so ein kleines Nest ist . Da fällt ein Fremder
immer leicht auf . Das könnte die Burschen
vorzeitig warnen ."

Dorothy hat mit dem Packen plötzlich aus -
gehört . Sie überlegt angestrengt . Und als
Walt Miller es schließlich merkt und sie fragt :
„Was ist denn mit dir los , Dorothy ? " — da
sagt sie langsam : „Ich würde das anders
machen , Pa . . ." und dann erzählt sie ihm ihre
Gedanken , daß er natürlich recht habe , wenn
er befürchte , als einzelner Reisender in dem
kleinen Nest aufzufallen , und daß er also das
Auffallen vermeiden müsse , indem er in Be -
gleitung komme . Etwa in Begleitung seiner
Tochter Dorothy . . .

„ Du willst mitkommen ? " meint Walt Miller
überrascht .

( Fortsetzung folgt )

Das erste deutsche Hochscesluiizeu -i ( Heinrich Hofsmann , M .)
Das von der Hamburger Flugzeugbau - G.m .b.H. , einer Tochtergesellschaft der Werst Blohin & Vok , sllr den Nord -
atlantikverkehr gebaute Langstreckenseeslugzeug „ H. lZZ " wild gegenwärtig aus der Unterelbe erprobt . Unser Bild

zeigt die IL Tonnen schwere Maschine Im Kran
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(Weltbild . M .)
„ Ober " auf Schlittschuhen

Oberkellner eines groben Hotels in St . Moritz , der
J?" Wintergästen Getränke und Speisen „ beslilgelten
!^ ^ es " auf Schlittschuhen Uberbringt , hat bereits in dieser
^ wungvollen Art des Servierens eine so bewunderswerte
« ' Wgfeit erlangt , daß er in vollem Lause die bestellten

Soda - Gläser füllen kann

Städte ohne Arbeitslose
Erfolge der Arbeitsschlacht in Rheinland -

Westfalen
) : l Köln , 13 . Januar

Aus dem rheinisch - westsälischen Bezirk wer -
den wieder zwei bedeutende Erfolge der Ar -
beitsschlacht gemeldet . Die Stadt Hattingen ,
die 1933 über 1600 Wohlfahrtserwerbslose bei
etiter Einwohnerzahl von 15 000 Köpfen zählte ,
ist jetzt praktisch frei von WohlfahrtserwerbS -
losen geworden , da auch der Rest der noch ar -
beitssähigen Wohlfahrtsuuterstützten vermit -
telt werden konnte . Auch in Herford ist das
Ende der Arbeitslosigkeit praktisch erreicht .
Nach dem Bericht des Arbeitsamtes sank die
Zahl der Erwerbslosen von 2500 zu Beginn
des Jahres 1930 auf nur noch 670 zu Ende
dieses Jahres . Diese Ziffer entspricht einem
Stand , der auch in gesunden Zeiten zu beob -
achten ist.

Ueberflnssiges Obdachlosenheim
) : s Braunschweig , 13 . Januar

Die Stadt Braunschweig wird zum 1 . Fe -
bruar ihr 1929 mit einem Kostenaufwand von
277 000 Mark errichtetes Obdachlosenheim
schließen , weil es durch die Entwicklung über -
flüssig geworden ist . Während die Zahl der
Uebernachtungen in dem Heim im Jahre 1031
rund 35 000 betrug , sank diese Zahl im Jahre
1935 auf 14 000. Inzwischen konnte diese Zahl
noch weiter gesenkt werden , so daß die täg -
lichen Uebernachtungen nnr noch 15 und dar -
unter betragen . Die Zahl der Menschen , die
zum Betrieb des Gebäudes erforderlich sind ,
würde damit größer als die Zahl der Gäste .
Das Gebäude soll einer anderen Bestimmung
zugeführt werden .

Bit dem Auto 30 m tief abgestürzt
) : ( Bad Reichenhall , 13. Januar

An der Stelle der größten Steigung der
Winkafer Alpenstraße lies dem Münchner
Geschäftsreisenden Muehlbauer ein Reh vor

das Auto . Er bremste so stark , daß der
Wagen über die 60 cm hohe Böschungsmauer
raste und 30 m tief in die Weißbachschlucht
stürzte . Trotzdem das Auto vollkommen zer -
trümmert wurde , kam der Fahrer wunder -
barerweise mit einer leichten Gehirnerschüt -
teruug davon Er war aus dem Wagen ge-
schleudert worden und blieb anderthalb Stun -
den beivußtlos in der Schlucht liegen . Dann
arbeitete er sich die Böschung hinauf uud
wurde auf der Straße von Autofahrern ge-
borgen .

Achtköpfige Falschmünzerbande
festgenommen

) : ( Altona , 13 . Januar
Der Falschgelöstelle der staatlichen Krimi -

nalpolizei Altona ist es nach längeren
Beobachtungen gelungen , eine Falschmünzer -
bände festzunehmen . Es handelte sich um fünf
Männer und drei Franc » im Alter von 20
bis 30 Jahren . Soweit bisher festgestellt wer -
den konnte , hat die Bande seit etwa Mitte
des vorigen Jahres im Großstadtgebiet Ham -
bnrg - Altona selbst hergestellte Falschstücke ,
und zwar 1 NM . - . 2 NM .- und 5 RM . - Stncke
vertrieben . Verschiedene Gewerbetreibende
sind empfindlich geschädigt worden . Bei der
Festnahme und Durchsuchung sind ein Vor -
rat von Falschstücken sowie das Herstellnngs -
Material und Geräte vorgefunden und be-
schlagnahmt worden .

Die Grippe in England
Ueber 1100 Todesopfer in 14 Tageil — Drei

Minister erkrankt

# London . 13 . Januar
In der letzten Woche sind in England nicht

weniger als 786 Personen an Grippe gestor -
ben gegen 325 in der vorhergehenden Woche .

Nach dem englischen Verteidigungs - und
dem Arbeitsminister ist nunmehr auch der
Innenminister Sir John Simon an Grippe
erkrankt .

Zwei Schiffskatastrophen
und 65 Toie .

Finnisches Motorschiff gesunken

# London , 13 . Januar
An der Nordostküste Schottlands lief am

Dienstag das finnische Motorschiff „Johanna
Thorden " auf einen Felsen und sank unmit -
telbar darauf . Von den 39 Personen , die an
Bord des 3400 Tonnen großen Schiffes waren ,
ertranken 32 , darunter zwei Frauen , zwei
Kinder und der Kapitän . Die übrigen er »
reichten in einem Rettungsboot die Küste .

81 Tote in Japan
® Tokio , 13 . Januar

An der Westküste von Hokkaido strandete ein
3000 Tonnen großer japanischer Fracht -
dampser und ging nach kurzer Zeit unter .
31 Mann der Besatzung kamen dabei nmS
Leben , während sich acht retten konnten .

Aeues Flugzeugunglück in Amerika
Im Schneesturm abgestürzt : Zwei Tote ,

sechs Schwerverletzte
O Los Angeles , 13 . Januar

Ein großes Passagierflugzeug der Western »
Air - Erpreß - Gesellschast ist in der Nähe von
San Fernando , etwa 15 Kilometer vom hie -
sigen Flughafen entfernt , abgestürzt . Das
Flugzeug , das in Salt Lake City aufgestiegen
war , geriet im Gebirge in einen schweren
Schneesturm nnd stürzte in derselben Gegend
ab , wo am 27. Dezember v . I . das bisher
noch nicht aufgefundene Flugzeug der United -
Air - Lines mit 12 Personen verunglückte . An
Bord des jetzt verunglückten Flugzeuges be -
fanden sich zwei Piloten , eine Stewardeß und
zehn Fluggäste . Eine Rettungsexpedition ,
die von San Fernando zur Absturzstelle eilte ,
hat mitgeteilt , daß ein Passagier getötet wor -
den ist. Die drei Besatzungsmitglieder und
die übrigen neun Passagiere wurden verletzt ,
sieben von ihnen schwer . Unter den Schwer -
verletzten ist anch der Afrikaforscher Martin
Johnson und dessen Frau , die beide Bein -
brüche erlitten haben .

Der Afrikaforscher Martin Johnson ist nach
der letzten Meldung seinen schweren Ber -
letzungen erlegen .

Die Unfälle im amerikanischen Luftverkehr —
Unzureichende Peilgeräte ?

O Nenyork , 13 . Jannar
In den letzten Wochen haben sich die Flug -

zeugkatastrophen so gehäuft , daß das Handels -
Ministerium alle für den Luftverkehr zustän -
digen Stellen zu einer Sitzung eingeladen
hat , um neue Bestimmungen auszuarbeiten ,
die die Sicherheit der Fluggäste erhöhen sol -
len . Die Mehrzahl der letzten Unglücksfälle
wird auf unzureichende Peilgeräte bei Nacht »
flügen nnd im Sturm zurückgeführt , wes -
halb die Peilung verbessert werden soll . Das
Jahr 1936 war mit einer Gesamttotenzahl
von 67 allein auf den regelmäßigen Verkehrs -
linien das schlimmste Jahr in der amerika -
nischen Fluggeschichte . Innerhalb der letzten
vier Wochen stürzten 29 Passagiere tödlich ab ,
während 11 verletzt wurden .

20 Zote, 10 Mill. Ooll . Schaden
Die Kältewelle im amerikanischen Weste »

O Denver , 13. Januar
Der Westen und Südwesten von Amerika

wurde von einer Kältewelle erfaßt , bei der
die Temperaturen bis ans 26 Grad Celsius
fielen . Die Kältewelle erstreckte sich bis nach
Kalifornien . Durch den plötzlichen Frost sind
im Gebiet der Rocky Mountains 26 Menschen
erfroren . Infolge der Frostschäden ist ein
Schaden von schätzungsweise 10 Millionen
Dollar verursacht worden . U . a . wurden große
Teile der Zitronenernte vernichtet .

Nene Werkschließungen in ltSA
® Detroit , 13 . Januar

Infolge des Ausbruches neuer Streiks in
der Autoindustrie , bei denen die Ausständigen
die Werke besetzten , mußte das Fleetivood -
werk der Geiieral Motors Company seinen
Betrieb schließen . Damit ist die Zahl der
Angestellten nnd Arbeiter des Konzerns , die
durch den Streik und durch damit in Znsain -
menhang stehende Werkschließungen arbeits -
los wurden , ans 114 666 gestiegen .

Cholera in Giam
65 Todesopfer in einer Woche

44= London , 13 . Januar
Wie aus B angkok berichtet wird , ist in

Siam eine Cholera - Epidemie ausgebrochen ,
die in acht Tagen bereits 65 Todesopfer ge-
fordert hat . Schon im Februar v . I . forderte
die Cholera in Siam über 1500 Menschen -
leben . Die Behörden haben alle Vorsichts -
maßnahmen getroffen , um eine ähnliche Kata -
strophe zu verhindern .

Der Verbandsrat der Brauereiindnstrie -
arbeiter in Stockholm hat wegen einer Lohnstrei -
tigkeit beschlossen , in den Streik zu treten . Wie
es heißt , wird ein Vermittlungsschritt von sei-
ten der Regierung erwartet .

"J 'J J - - ■» . » . . 3 v

Wenn jede $tau wüßte, was jeüe Witwe weiß,
gab

's kaum einen Mann ohne Lebensversicherung.
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Guttue msd GchviMum
Reue Erfindungenund Entdeckungen
Sturmlaterne mit Petrolenmsüllnng .
Eine neue Sturmlaterne für Fahr -
räder , die mehrfach patentiert ist , ver -
billigt öie Fahrradbeleuchtung um ein
Beträchtliches . Die Brennkosten belau -
laufen sich jetzt nur noch auf ungefähr
einen halben Pfennig je Stunde . Die
Lampe ist überaus zuverlässig im Ge -
brauch , sie versagt nie . Eine besondere
Wartung fällt fort . Da empfindliche
Teile fehlen , erübrigen sich Repara -
turen . ein Verstopfen der Düsen ist
nicht zu befürchten . Da die Lampe ge-
ruchlos brennt , ist sie im Quartier und
im Zelt ohne weiteres verwendbar . Der
Zylinder besteht aus kristallklarem , Hitze -
beständigem Jenaer Glas , er kann auch
bei Regenwetter niemals zerspringen .
Eine solide Schwebe fängt die Stöße
der Fahrbahn auf und verhindert Aus -
stoßen der Flamme . Mit Hilfe einer
Flügelschraube läßt sich die Lampe un -
verlierbar mit dem Fahrrad verbinden .
Am Reflektor , der außen auf das Glas
aufgesteckt wirb u . leicht abzunehmen ist .
können Verschmutzungen nicht auftreten .
Eine einmalige Petroleumfüllung hält
etwa zehn Stunden vor . Außer für
Fahrräder , Geschäftsdreiräder usw . läßt

Was einer ist, das kann man aus ihm
machen .

Alter Bauernspruch .

Das gülden Ringelein
Die Geschichte » useres Ehesymbols

Bon R . Th . Graf vo » Schliebeu

Mit lebhaftem Interesse hat man vor eini -
ger Zeit von dem Wettbewerb Kenntnis ge -
nommen , den die Deutsche Gesellschaft für
Goldschmiedekunst für den schönsten Liebes -
oder Hochzeits -Ring ausgeschrieben . Wenn
schon durch den Kongreß für Goldschmiedekunst
Anregungen auf dem gesamten Gebiete der
Goldschmiedekunst gegeben wurden , so steht
durch diesen Wettbewerb eine neue Blüte die -
seS Spezialgebietes der Goldschmiedekunst zu
erwarten . Der heute übliche einfache Goldreif
ist gewiß schön und wird immer seine ideellen
Werte behalten . Aber er ist ja auch zugleich
ein Schmuckstück , oft das einzige , das eine
Frau trägt , so baß die künstlerische Gestaltung
seine besonders eigenartige Note erhält .

Ist es nicht eine reizvolle Erinnerung , wenn
wir in einem altägyptischen goldenen Ring
in Hieroglyphe » eingraviert eine Inschrift
finden , die in der Ueberfetzung lautet : „Die
Herrin des Hauses Nesrekehat die süß geliebte " .
So repräsentiert dieser Reif ein Jahrtausende
altes Zeugnis zärtlicher Gattenliebe und ist
dabei zugleich ein Zeugnis für die Stellung
der Frau bei den Aegyptern jener uralten
Zeit . Gibt seine Inschrift nicht der Phantasie
Flügel ? Ganz unwillkürlich stellen wir uns
bann diese entzückende Frau Nesrekehat — die
„süß geliebte " — vor , wie sie als Herrin durch
die wetten Hallen ihres Hauses schreitet , den
goldenen Liebesring an der Hand , alles be -
herrschend und zugleich sinnvoll fraulich gestal -
tend .

Der Ehering ist ja übrigens nicht nur das
Symbol unwandelbarer Treue und Beständig -
keit . Darum hieß er bei den Römern annulus ,
denn seine Rundung bildet einen Kreis . Er
hat wie der Kreis weder einen Anfang noch
ein Ende . Darum galt er seit uralten Zeiten
als Sinnbild der Ewigkeit . Sein Urbild ist
die Schlange , die sich in den Schwanz beißt, '

ebenso die kreisende Sonne , die den Ring des
Jahres bildet . In diesem Sinne galt daher
der Ehering von jeher ^ als etwas Heiliges .
Unveräußerliches , dem sogar wunderbare Heil -
kräfte zugeschrieben wurden , weil die Liebe
alles überwindet , weil auf ihr das Glück und
der Friede des Hauses beruhen .

Das Jahr umschließt in dauernder Wieder -
kehr die Zeit , es bindet Tage , Wochen und

Quarieito di Roma
Eintrachtsaal Karlsruhe

Beim musikalischen Austausch der Völker ,
den die Konzertdirektion Kurt Neuseldt ihrem
dieswinterlichen Zyklus als Generalpro -
gramm vorangestellt hat , war am vierten
Abend nim Italien an der Reihe und zur
Ausführung das Onartetto di Roma ver -
pflichtet , jene hervorragende Kammermusik -
Vereinigung der königlich römischen Philhar -
manischen Akademie , die damit zugleich erst -
malig hier spielt « . Das mit großem Recht
als außergewöhnliches Ereignis erwartete
Konzert brachte in der Tat auch hochwertige
künstlerische Leistungen ? allein schon von dem
wundervollen Zusammenspiel der vier Mn -
Ttfer und ihren tonprächtigen Instrumenten
waren die Hörer völlig in Bann geschlagen
und restlos beglückt , an klanglicher lleberein -
stimmnng , aber auch an zwingender Kraft
des Vortrags sind sie kaum zu übertreffen ,
ihr meisterhaftes Können erlaubt ihnen wnch -
tige Steigerungen zu fast orchestraler Wir -
kuug ebenso wie ein zart verschwebendes
Piano . An jedem Pult sitzt außerdem ein
Künstler seines Faches , und so ist's kein
Wunder , daß Erinnerungen an erlesenste
Quartettkunst wach werden , wenn man Oskar
Znccariui ( I . Violine ) , Francesco Montelli
( II . Geig «) , Aldo Perini (Bratsche ) und Luigi
Silva ( Cello ) hört .

Aber auch hinsichtlich der Programmwahl
erlebte man viel Aufschlußreiches , eröffneten
doch zwei in der vordersten Reihe der moder -
nen Musik stehende italienische Komponisten
den Abend . Von Respighi , dem im letzten
Sommer verstorbenen Meister , hörte man zu -
nächst „Antiche arie e danze perliuto " , «in
kurzgefaßtes , vierfätziges Werk , das in an -
schaulicher Form und höchst einprägsam alte
und neue Stilelemente vereinigt und zum so -
fortigen Verständnis kaum eine besondere Be -
reitschaft voraussetzt . Weit kühner in der
klanglichen Kombination , jedoch nur für den
etwas fremdartig , der die Entwicklung der
europäischen Musik während der .letzten Jahre
weniger aufmerksam verfolgt hat , sind Mali -
piero ' s „Cantari alla tyladrigalesca "

, sehr
geistvoll im Aufbau und allerdings mitunter
recht unerbittlich in der polyphonen Arbeit
und thematischen Struktur . Größten Erfolg
hatte natürlich danach Vevdi ' s schönes E - moll -
Quartett , überall den vollblütigen Drama -

Monate , keine Minute kann ausfallen . Die
Ungeduld vermag nichts über die kreisende
Zeit , daher ist der Ring auch das Symbol der
Ruhe und Geduld , mit der die Wechselfälle
des Schicksals ertragen werden müssen . Eine
sehr alte , nur wenig bekannte griechische Sage
erzählt , daß Prometheus gezwungenermaßen
einen eisernen Ring am Finger trug , in dem
ein Stückchen des Felsens eingesetzt war , an
den er geschmiedet , „um nie seine Unterwer -
snng und seine Strafe zu vergessen ".

Die Römer glaubten in dem goldenen Ring
eine Verbindung des Ringträgers mit der
Gottheit zu erblicken . Und in ähnlicher Weise
betrachteten sie den Ehering als eine Verbin -
dung der Frau mit dem Manne . Später
wurden im römischen Reiche goldene Ringe
von allen freien Männern getragen , und der
Luxus war so groß , daß Hannibal nach der
Schlacht bei Cannae goldene Ringe schessel-
weise nach Karthago senden konnte , die den
gefallenen Römern abgezogen waren . In Rom
trugen sowohl Männer als Frauen den gol -
denen Ring am vierten Finger der linken
Hand weil man glaubte , durch ihn gehe ein
Nerv oder eine Aber , die vom Herzen komme .
Diese Idee war wohl ebenso wie viele andere
Vorstellungen und Gebräuche von den Aegyp -
tern übernommen .

In der Zeit unserer germanische » Vorsah -
reu sind , wie Gräberfunde bekunden , viele
goldene Ringe getragen worden , und zwar
nicht nur Fingerringe , sondern erst recht Arm -
ringe , und zwar meist spiralförmig in Schlan -
genform , von denen einzelne Stücke als Zah -
luugsmittel benutzt werden konnten . In den
germanischen Gauen setzte der Gebrauch der
Ringe als Liebes - und Ehe - Ringe im allge -
meinen erst mit der Einführung des Christen -
tums ein . Sehr interessant ist eine Beschrei -
buug der dabei gebräuchlichen Zeremonien .

Da erzählt z. B . ein Chronist den Verlauf
dieser heiligen Handlung folgendermaßen :
„Der Priester kam zu dem im Schiff der
Kirche stehenden Brautpaar , über das er drei ,
mal das Zeichen des Kreuzes machte . Er gab
ihnen brennende Kerzen in die Hand und
führte sie zum Altar . Dem Ausspruch des
Bekenntnisses folgte ein Gebet und diesem die
Ansteckung der Ringe . In der Regel wurden
ein goldener und ein silberner Ring ans den
Altar niedergelegt . Der Priester ergriff zu -
erst den goldenen , machte damit das Zeichen
des Kreuzes über dem Haupt des Bräutigams
und steckte ihn an dessen rechte Hand , worauf
dreimal eine Segensformel gesprochen wurde .
Dasselbe geschah mit dem silbernen Ring der
Braut . Hierauf nahm der Brautführer die
Auswechslung der Ringe vor , worauf der
Priester das Symbol der Ringe erklärte :
„Diese bedeuten Sonne und Mond : wie die
Tonne dem Monde , so soll der Bräutigam
der Braut Licht geben, ' und wie beide Gestirne
wechselseitig am Himmel herrschen , so soll auch

tiker durchschimmern lassend , dabei jedoch ohne
jeden Anflug von äußerlicher Theatralik . Die
Sympathien für die italienischen Gäste ver -
stärkten sich wesentlich , als sie am Schluß zum
Ausdruck ihrer Dankbarkeit für den ihnen zu -
teilgewordenen freundlichen Empfang einen
langsamen Satz von Brahms dreingaben .

Hans Schorn .

Adolf Jensen
Zum 100. Geburtstag des Komponisten

Wenn Kindheitseindrücke schicksalswichtig
sind , dann bot die Künstlerwohnung des Kö -
nigöberger Konzertsängers Eduard Jensen ,
dem Onkel des Komponisten , eine reiche Um -
welt . Die träumerisch summende Wanduhr ,
das Puppentheater , der ehrwürdige Flügel ,
Schubertabende und eine märchenerzählende
Großmutter gesellen sich zu dem aufgeweckten
Knaben . Aber feit seiner Geburt ( 12 . Jan .
1887) hat Adolf Jensen auch eine ständig be-
drohte Gesundheit nicht mehr verlassen . Ja ,
als ihn seiner schönen Stimme wegen Kapell -
meister Sobolewski zum Chorsingen verpflich -
tet , wird der Grund zu einem Verhängnis -
vollen Brust - und Halsleiden gelegt , das spä -
ter zu zehnjährigem Siechtum führte . Seine
rasch heranwachsende Begabung macht dem elf -
jährigen Pianisten Erfolge vor dem Publi -
kum möglich und der Vater läßt ein Heft Ge -
sänge ( op . 1 ) von ihm stechen . Noch heute wird
das Lied „Lehn ' deine Wang an meine Wang "
daraus gesungen . Franz Liszt kargte nicht
mit Anerkennung , und wie stolz war der
Jüngling , als ihm der Klaviermeister Hans
von Bttlow nach einem Konzert eine Empfeh -
lung an den Weimarer Großen gab ! Daß der
Kapellmeisterberus nichts sür ihn , den Zartbe -
saiteten , war , mußte er bald einsehen . Der
Lampengeruch und das aufsässige Personal
verleiteten ihm die Tätigkeit sür das geliebte
Theater . Auch ein Aufenthalt in Kopenhagen ,
wo er am Kapellmeisterpult saß . wurde nur
durch eine fördernde Freundschaft mit dem
dänischen Komponisten N . W . Gade und durch
erfolgreiche Konzertreisen für ihn wohltuend
und erträglich . In Königsberg nahm der
Pianist Jensen einen schönen Aufstieg , eine
große Praxis , eine Stellung als Akademie -
direktor und ein Konzert an der Seite Clara
Schumanns erfüllten ihn mit Genugtuung .
Eins aber ließ erst einen wahren Liederseaen
aus ihm hervorbrechen : sein Verlöbnis mit

im Eheleben Recht und Herrschaft beiderseitig
sein ."

Man sieht , daß schon im achten Jahrhundert ,
aus dem diese Chronik stammt , der Frau mit
der Uebergabe des Berlobnngs - bzw . Ehe -
ringes gleiche Rechte wie dem Manne einge -
räumt wurden » was wiederum bezeugt , daß
die Stellung der germanischen Frauen allzeit
eine dem Manne gleich würdige gewesen ist .
Sehr charakteristisch für die Eigenart der
Angelsachsen ist die Tatsache , daß es bei ihnen
Sitte war . baß am Tage der Verlobung der
Ring nur an die Braut gegeben wurde , die
ihn bis zur Hochzeit am vierten Finger der
rechten Hand trug . Erst bei der Trauung
steckte ihr der Priester den Ring an den vier -
ten Finger der linken Hand , also an die so -
genannte „Herzseite " .

Je weiter das Mittelalter fortschreitet , um
so künstlerischer und individueller wird die
Gestaltung der Ehe - nnd Verlovnngsringe .
Besonders interessant sind im Hinblick darauf
die Eheringe Luthers und seiner Gemahlin
Katharina von Bora . Luther erhielt seinen
Ehering als Geschenk von seinem berühmten
Freunde Lukas Crauach , und zwar in Form
eines Doppelringes , der aus zwei gleichen
Hälften besteht , die unlösbar miteinander ver -
bunden sind , als Symbol der Untrennbarkeit
der Ehe . Die Fassung der einen Hälfte trägt
einen Diamant und an der Innenseite des
Reifens seine Initiale . Der Ring seiner Gat -
tin trägt einen Rubin , das Zeichen der Liebe ,
nnd Katharinas Initiale , sowie die Worte :

„Was Got zusammen figt , fol kein Mensch
scheiden ". Dieser Ring ist ein sogenannter
Passionsring , wie er damals viel getragen
wurde . Er zeigt in durchbrochener , erhabener
Arbeit die Kreuzigungsszene und die Marter -
Werkzeuge . Diese beiden Ringe , ein kostbares
Andenken , befinden sich jetzt im Museum zu
Brannschweig , wie denn überhaupt unsere
deutschen Museen eine wahre Fundgrube für
köstliche Erinnerungsstücke dentscher Gold -
schmiedekunst sind , unter denen die Tranringe
ihre besonders interessante Rolle spielen .

Wie viel im deutschen Volkslied vom gülde -
nen Ringelein die Rede ist , braucht hier nicht
erwähnt zu werden . Sie sind mit ihren süßen
Melodien ja allbekannt und das Symbol zärt -
licher Liebe . Es ist ein besonderes Kennzei -
chen der deutschen Seele , daß sie sich für ihre
heiligsten Empfindungen im Laufe der Jahr -
tausende Symbole geschaffen hat , die uns noch
heute wie teure Vermächtnisse unserer Bor -
fahren erscheinen . Von Urzeiten an haben die
Deutschen ein tiefes Sehnen nach einer Ver -
bindung mit dem Ueberirdischen gefühlt und
den Wunsch nach einem sichtbaren Zeichen des
Zusammenhanges mit jenen unersorschlichen
Mächten , die sich ihnen in den Naturgewalten
offenbarten und ihre Götter schufen . So
wurde der Ring für sie und für uns bis au ?
den heutigen Tag zum Symbol treuester Lieb :
und heiliger Ehe .

der feinsinnigen Friederike Bornträger . „Denk
Dir das Goethesche Gleichen mit Musik von
Schumann "

, schreibt er einem Freund . Schu -
mann war sein musikalischer Ahnherr , Beet -
Hoven und Wagner , den er persönlich kennen
lernte , schlössen das Dreigestirn . Ja , in Ge -
sellschast war Jensen fähig , Opern Wagners
nahezu auswendig vorzuführen . Auch er selbst
versuchte sich in einem eigenen Bühnenwerk ,
„Turandot "

. Berlin berief ihn als Konser -
vatoriumslehrer . Freudvolle Jahre in Dres -
den folgten . Da lieferte ihn jene tückische
Lungen - und Kehlkopfentzündung den Aerzteu
aus , von der er in Meran und Graz nur
vorübergehende Genesung fand . Je mehr aber
der körperliche Zerfall den zartsinnigen , see-
lenguteu Künstler quälte , um so edler , bilder -
reicher und belebter wuchsen die Gaudeamus -
lieder , die englischen Gesänge und Klavier -
stücke, als Geschenke für die Hausmusik , unter
seiner Feder . In Baden -Baden beschloß der
leidende Komponist sein ruheloses Erdenleben .
Brahms saß oft an seinem Schmerzenslager .
Die Waldluft schlug als ein letzter Gruß der
von ihm so unvergleichlich besungenen Natur
durch das offene Fenster . Da erlöste ihn am
23. Januar 1879 ein sanfter Tod . So erfüllte
sich, was er einst bescheiden wünschte : Die ein -
zige Wonne wäre mir , in seliger waldgrüner
Vergessenheit der Menschheit für immer zu
entschwinden . G . Schweizer .

Großer Erfolg der
Münchner Philharmoniker in Dresden

Die großzügig geplante Deutschlandreise des
Münchner Philharmonischen Orchesters begann
soeben in der Kunststadt Dresden mit einem
in jeder Beziehung verheißungsvollen und
glänzend gelungenen Auftakt unter ihrem
Mcisterdirigenten Geheimrat Prof . Dr . Sieg -
mund von Hanscgger . Man hörte zwei Stan -
dartwerke der Musikliteratur : Schuberts „Un -
vollendete " und Brückners „Siebente " als eine
künstlerische Offenbarung , wobei sich die glän -
zende Kultur des Orchesters unter der über -
legenen Ausdeutung seines Leiters sowohl in
rein klanglicher, , wie dynamisch seindisseren -
zierter Höchstleistung bekunden konnte . Das
aus einem kleinen Jnstrumentalkörper hervor -
gegangene , um die Jahrhundertwende von
dem Münchner Klavierfabrikanten Kaim ge-
gründete Symphonieorchester , bewies in seinem
Dresdner Konzert eine fabelhafte Ueberliefe -

sich die Lampe auch für Fahrzeuge
anderer Art , als seitliche Begrenzuugs -
lampe und zur Beleuchtung von
Nummernschildern an Lastkraftwagen
usw . verwenden . d.

Voranschlag
auf den Bau einer Pyramide

Die Architekten der Neuen Welt sind un -
streitig eher auf den Bau gigantischer Objekte
eingestellt , als ihre europäischen Kollegen .
Jedenfalls waren es zwei Amerikaner , die
nach allen Regeln der bauenden Zunst kürzlich
einen Voranschlag auf den Bau einer Pyra -
mide nach ägyptischem Vorbild durchrechneten .
Ihre eingehenden Berechnungen ergaben , daß
man mit Materialkosten von einhundertfüufzig
Millionen Dollar rechnen müsse . Die Bau -
arbeit wurde mit zwei Millionen Tagewerken
ermittelt . Dementsprechend würde die Bau -
zeit bei zehntausend Arbeitern nicht ganz
sieben Monate betragen . Die Arbeitslöhne
wurden auf den niedrigen Stand eingeborener
Hilfskräfte abgestellt und würden zusammen
etwa huudertzweiundfünszig Millionen Dollar
ausmachen . Nebenbei haben die alten Aegyp -
ter nicht zwei Millionen , sondern hundert -
fünfzig Millionen Tagewerke in den Bau
einer Pyramide stecken müssen , aber ihre
Materialkosten dürsten geringer gewesen sein ,
als die heutigen .

rung glänzender Schulung , die noch heute den
Einfluß so berühmter Führer wie Hermann
Zumpe . Felix v . Weingartner und Ferdinand
Löwe erkennen läßt und es zu einem der be -
deutsamsten Orchester Deutschlands macht .
Siegmund v . Hausegger wurde mit seinen Ge -
treuen begeistert gefeiert . Außerdem bereitete
man den Münchner Gästen am Bahnhof einen
herzlichen Empfang und im neuen Rathaus
eine glänzende Begrüßung : Ehrungen , die von
der Wertstellnng und Sympathie , die man die -
sem Orchester beimißt , beredtes Zeugnis ab -
legten . Alfred Pellegriui .

Rofeubcrg über Weltanschauung . Der Be »
austragte des Führers für die Ueberwachung
der gesamten geistigen und weltanschaulichen
Schulung und Erziehung der NSDAP , Reichs -
leiter Roseuberg , legt in „Weltanschauung und
Schule " öie für das Jahr 1837 gestellten Er¬
ziehungsaufgaben dar . „ Wir sind "

, so sagt der
Reichsleiter n . a . , „keine Bilderstürmer und
keine Sektierer . Die nationalsozialistische Be -
wegung hat sich vor politischer Bilderstürmeret
^ enau so gehütet wie vor weltanschaulichem
Sektierertum . Sie ist großräumig genug , um
unter Wahrung unveränderlicher Grundlagen
vielen persönlichen Bekenntnissen Platz zu ge --
währen und alle in ihrem Wirken anzuerken -
nen , die die Vertretung des deutschen Wesens
als unbedingte Voraussetzung ihres Daseins
empfinden .

" Wenn man das Gesetz dieser Zeit ,
so fährt Rosenberg fort , das der Führer bilde ,
für sich als verpflichtet anerkenne , so müsse
man auch den Mut aufbringen , sich von den
Normen der Vergangenheit zu trennen . Im
Zeichen dieser Gesinnung werde der Kampf um
die Erziehung im Jahre 1337 stehen und sich
in vielen Jahren weiter ausprägen müssen ,
bis nach der politischen Revolution dem Füh -
rer gemeldet werden könne , daß auch die welt -
anschauliche Revolution des Jahrhunderts ge-
siegt habe .

Lion Feuchtwanger , der bekannte jüdisch-
bolschewistische Schriftsteller , soll anscheinend
„Hosdichter " Moskaus werden . Er wnrde
nach einer amtlichen Mitteilung aus Moskau
kürzlich von Stalin in Privataudienz empian -
gen . Die Unterhaltung Stalins habe über
drei Stunden gedauert . Feuchtwanger gibt in
Moskau seit einiger Zeit die in deutscher
Sprache erscheinende kommunistische Literatur -
Zeitschrift „Das Wort " heraus .
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Aus dev Landeshauptstadt
Eine Stadt wird abgehorcht

Mit dem Rundfunk - Aufnahmewagenquer durch Karlsruhe / Wie ein
«.Rundfunkbildnis " entsteht

Es war in den letzten beiden Tagen , am
Dienstag und Mittwoch , unschwer festzustellen ,
daß etwas Besonderes „los" sei in Karlsruhe .
Da und dort auf Straßen und Plätzen waren
jene großen roten Kraftwagen mit den kleinen
Fensterchen zu sehen , von denen heute jedes
Kind weiß , daß sie mit dem Rundfunk irgend
etwas zu tun haben . Wer Glück hatte , der
konnte auch einen Rundfunkreporter bei der
Arbeit sehen und beobachten , wie er sein
Mikrophon da und dorthin trug , wie das tech -
nische Personal allerlei Kabel und Leitungen
legte , kurzum , der Rundfunk , und zwar der
Stuttgarter Sender mit feinen Ü -Wagen , war
bei uns , um die Stadt abzuhorchen und ein
„Rundsnnkbildnis " unserer Stadt auf seine
Platten zu bannen.

Was ist und wie entsteht nun ei » solches
„Rnndfnnkbilduis " ?

Das Funkbildnis will in künstlerischer Ge -
staltung ein kurzes , aber prägnantes und
charakteristisches Bild , einen Ausriß von Le -
ben und Vergangenheit einer Stadt geben ,
sozusagen ihr Wesen , die Stadt als Begriff
und Erlebnis zugleich einfangen und hörbar
machen . Der Hörer soll den Pulsschlag der
Stadt vernehmen und alles in gedrängter
Kürze vermittelt bekommen , was in ihr hör -
bar . sehbar und erlebbar ist. Für Karlsruhe
ging nun diese Aufnahme eines solchen Funk -
bildnisses nach längeren , umfassenden Vorbe -
reitungen am Dienstag und Mittwoch vor sich,
die Leitung hatte der bekannte Rundfunk -
reporter Hugo Landgraf , Berlin , dem ein
großer technischer Mitarbeiterstab zur Ver -
fügung stand .

Um ein solches Funkbildnis bei aller Kürze
wirklich erschöpfend und charakteristisch zu ge -
stalten , muß man « ine Leitidee haben , die wie -
derum der Eigenart des aufzunehmenden Bil -
des entspricht . Die Leitidee des Karlsruher
Funkbildnisses war :

Besuch einer Aufführung des Singspiels „Das
kleine Hofkonzert " im Badischen Staatsthea -
ter fügte auch dieses unser berühmtes Kunst -
institut in das Gesamtbild ein . Diese Musik
verklingt und eine andere tönt auf : flotte
Militärmusik ! Karlsruhe , die Soldaten - und
Garnisonstabt mit ihrer Tradition der badi -
schen Leibgrenadiere . Den Schluß bildet ein
Besuch in der Reichsstatthalterei , wo Karls -
ruhe als Gauhauptstadt im Dritten Reich zu
Wort kommen soll. Und so wie die Sendung
begonnen hat , droben auf dem Turmberg , so

„Karlsruhe , die Restdeuz von einst
Gauhauptstadt von heute ."

die

Dieser Leitidee gemäß begannen die Rund -
funkaufnahmen , historisch und räumlich be-
dingt , droben aus dem Turmberg über Dur -
lach. Hier erscheint Karlsruhe in der Land -
schast , zugleich wird damit an die historische
Tatsache der Stadtgründung erinnert . Neben
dieser Historie steht die Poesie : ein Junge er -
zählt die bekannte Sage von der Gründung
Karlsruhes durch ben Markgrafen .

Karlsruhe , die alte Residenz ! In diesen Ge -
danken führt Musik ein , höfische Musik aus dem
18. Jahrhundert des Hofkapellmeisters Fischer .
Zugleich werden wir in den Herzpunkt der
Stadt geführt , ins Schloß ; ein Blick vom
Schloßturm gibt einen Ueberblick über das
eigenartige Stadtbild . Tiefer in die Stadt
leiten Glockenklänge vom Turm der ev . Stadt -
kirche , und schon sind wir mitten im pulsenden
Leben der Stadt , mitten in ihren historischen
Erinnerungen . Da ist die Pyramide , da ist das
alte Gymnasium , das führt zu dessen berühm -
testem Lehrer , Johann Peter Hebel . Der Ton
der Dichtung wird weitergeführt durch einen
Gana durch das Scheffelmuseum , wo Scheffel
zu Wort kommt , weiter vernehmen wird von
Karlsruhes berühmtestem Künstler . Hans
Thoma , verdeutlicht durch eine Aufnahme aus
der Badifchen Kunsthalle .

Eng zu Karlsruhe als Residenz gehört auch
Karlsruhe als Industriestadt : das Mikrophon
stattet der Technische « Hochschule und darin
dem Flußbauinstitut einen Besuch ab , weiter -
hin der Staatlichen Majolikamanufaktur , wo
Arbeiter und Künstler zu Wort kommen . Dies
leitet über zu Karlsruhe als Kunststadt , ein

endet sie draußen am Rhein , an der Maxauer
Brücke und dem Rheinhafen .

Schon ein solcher kurzer Ueberblick zeigt ,
wieviel an Wissen , an Einfühlungsvermögen
zu der Gewinnung eines solchen Kunstbild -
nisses notwendig sind . Der künstlerische Sinn
des Funkreporters arbeitet zusammen mit dem
technischen Personal in den bekannten roten
Ü - Wagen ? beider Arbeit zusammen ergibt
dann , aus Platten aufgenommen , das Funk -
bildnis , das wenige Tage später , am Samstag ,
den 16. Januar , 19.1S Uhr , im Zeitraum von
4g Minuten dem Hörer vermittelt wird . Wir
sind überzeugt davon , daß die Sendung nicht
nur uns Karlsruhern , sondern auch allen an -
deren Hörern gefallen wird , vermittelt sie doch
ein gutes Teil der mannigfaltigen Schönheiten
und Besonderheiten unserer Stadt , sie gibt
Zeugnis von dem Leben und Schaffen der
Gauhauptstadt der Grenzmark Baden .

Hier ist das M '
^kro -

Phon in die staatliche
Majolikamanufaktur

gewandert . Rundfunk -
reporter Landgraf be-
fragt Meister Hemke!
über seine neuesten
Arbeiten .

Aufn . t
W Bildbericht Bauer -Schlitz

Karlsruher Vorträge
Erfahrungen und Beobachtungen

in Japan
Dr . Classen sprach im „Deutschen Volks -

bildungswerk "

Im überfüllten Hörsaal der Hochschule für
Lehrerbildung sprach Dr . Classen im Rahmen
der auslandskundlichen Vorträge des Deut -
schen Volksbildungswerkes über seine Ersah -
Hingen und Beobachtungen über Japan . Da -
bei betonte der Redner , seine Worte sollten
jedoch ein Bericht sein , der nirgends zu lesen
sei , fußend auf Unterredungen mit Führern
des japanischen Volkes . Dr . Classen schilderte
das Ergebnis einer Unterredung mit Kenn
Adatschi , der als Führer einer angeblich saschi-
stischcn Organisation bekannt sei. Keny Adat¬
schi verneint jedoch den Faschismus und er -
klärte nur , daß er Gegner der jetzigen Form
des Parlaments sei . Außerdem wolle er durch -
greifende sozialpolitische Maßnahmen durch -
führen . Eingehend auf die Kolonienfrage er¬

Tag der deutschen Polizei

„Au, au, tut mir den Hund weg . .
».Prinz" bringt einen taubstummen Einbrecher zum Reden

Eines Tages wurde der Kriminalpolizei in
Karlsruhe telefonisch gemeldet , daß ein Ein -
brecher in die Wohnung eines Bürgers in der
. . .-Straße eingedrungen sei und sich noch in
der Wohnung befände . Ich begab mich mit
einem weiteren Kameraden auf dem kürzesten
Weg nach dem Tatort . Als wir hinkamen , war
vor dem Haus eine größere Menschenmenge ,
die den Einbrecher förmlich belagerte . Beim
Betreten des Hauses wurde uns gesagt , daß
der Einbrecher inzwischen auf den Speicher ge-
flüchtet sei, worauf wir ihm nachstiegen . Als
der Einbrecher uns bemerkte , flüchtete er durch
das Speicherfenster auf das Dach . Ich eilte
nun auf die Straße , um das Entkommen zu
verhüten , während mein Kamerad mit einigen
beherzten Zivilisten eine Jagd nach dem Ver -
brecher über die Dächer unternahm . Dieser
stieg dann zu einem offenstehenden Fenster
eines anderen Hauses wieder hinein und
flüchtete in den Hof , wo er von mir gestellt
und festgenommen werden konnte . Da ich bei
keiner Durchsuchung keine Ausweispapiere
vorfand , fragte ich ihn nach dem Namen . Er
aab aber durch Zeichen zu verstehen , daß er
taubstumm sei . auch auf dem Büro der Krimi -
« alpolizei , wohin er verbracht wurde , mar -

kierte er den Taubstummen . Da alle anwesen -
den Beamten an dem sonderbaren Einbrecher
Interesse hatten , hat sich alles um ihn versam -
melt . Obwohl fast alle Beamten ihre Kunst
versuchten , antwortete der Bursche nur immer
wieder mit Gebärden und Zeichen .

Auf dem Büro erfolgte nochmals eine
gründliche Durchsuchung . Der Häftling mußte
alleö auf den Tisch legen , darunter auch sein
Taschentuch . Der anwesende Oberwachtmeister
St . hatte seinen Polizeihund „Prinz " bei sich.
St . gab nun dem Einbrecher zu verstehen , daß
er sein Taschentuch einstecken solle . Dies „ver -
stand " der Einbrecher auch und griff nach dem
Taschentuch . In diesem Augenblick fuhr
„Prinz " dem Taubstummen an den Arm und
packte zu , worauf der angeblich Taubstumme
sich zu aller Erstaunen vernehmen ließ :

„Au , au , au , tut mir den Hund weg ,
will Angaben machen ."

Die anwesenden Beamten brachen in ein
schallendes Gelächter aus und der Herr Taub -
stumme konnte sich selbst nachher eines Lä -
chelns nicht erwehren . Es handelte sich um
einen mehrfach gesuchten Verbrecher . Vorsitzende der
lVon Kriminalkommissär Guckert , Karlsruhe ) Studienrat Linz , übernommen .

klärte Adatschi , daß Japan genau so wie an -
dere Länder auch Kolonien brauche . Das
Mutterland müsse noch mehr industrialisiert
werden . Zur Frage des Zusammenschlusses
sagte er , daß Panasia in weiter Ferne liege .
Zunächst gelte es Mandschukuo auf - und aus -
zubauen . Des weiteren müsse eine Verstän -
digung mit China herbeigeführt werden . Der
Redner sprach dann über die Unterredung mit
Mateuoko , der im Auftrage des Kaisers von
Japan in der Genfer Ratssitzung , in der über
Mandschukuo geredet wurde , den Austritt
Japans aus dem Völkerbund erklärte . Heyasti ,
japanischer Kriegsminister , damals Komman -
deur der Truppen auf Korea , erklärte bei der
Untereduug mit Dr . Classen : Die Armee be -
stehe zur Sicherung des Friedens . Im Augen -
blick der Gefahr beherrsche der Soldat die
Lage . Im Sommer 1934 war die Spannung
zwischen Japan und Rußland zur Siedehitze
gestiegen . Heyasti sagte : Es gibt eine Grenze
der Provokationen . Die bisherigen Vorfälle
sind zu gering , als daß sie nicht durch Noteu -
Wechsel bereinigt werden könnten . Die Grenze
ist aber dann erreicht , wenn die Propaganda
in den Chinastaaten verstärkt wird .

Dr . Classen berichtete dann über eine Unter -
rednng , die er mit Araki . Mitglied des ober -
sten japanischen Generalstabes hatte . Reichen
Beifall dankte dem Vortragenden für feine
Ausführungen , die den Hörern ein eindrucks -
volles Bild über das Japan von heute ver -
mittelte . —rr .

Oer Murg entlang
Lehrwauderuug des Schwarzwaldvereius

Angespornt durch den großen Erfolg der
Wanderungen „ Entlang der Pfinz "

, den die
Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarzwaldver -
eins im vergangenen Jahre hatte , entschloß
sie sich , auf den soeben erschienenen Wander -
plan sür 1937, die Begehung der Murgufer
zu setzen . In fünf Wanderungen wird der uu -
gefähr 78 Kilometer lange Lauf der Murg von
den Quellen bis zur Mündung abgewandert .

Die Lehrwanderungen „Entlang der Murg "
werden in monatlichen Abständen durchgeführt .
Bei günstigen Schneeverhältnissen wird die
erste unter Mitnahme der Schi erfolgen . Sie
findet bestimmt bei jeder Witterung am
17. Januar statt und geht über Allerheiligen ,
Schlisskopf , Ursprung der Rechte Murg , Buhl -
bach , Obertal , Rotmnrg , Jägerhaus , Quelle
der Rotmurg . Ruhstein . Der ungünstigen Er -
reichbarkeit wegen werden Omnibusse benützt .
Die Rührung hat wie im vergangenen Jahr ,
der Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe ,
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Die Sicht war recht beschränkt am Mittwoch ,

zwischen zwei und vier Kilometer blieb sie hän -
gen . Die Sonne kam hier unten in der Ebene
als Schimmer durch , aber oben in der Höhe
war klarster Sonnenschein . Die Temperaturen
blieben ein halbes Grad unter der Normal -
linie , das Maximum stand bei 2,8 Grad plus
und der niedrigste Stand bei 3,7 Grad minus .
Wind war kaum unterwegs , wenn dann in
Stärke eins aus Südwesten . Der Lustdruck
hält sich. Demnach sind keine großen Aende -
rungen zu erwarten .

WHW -Kleidersammlung
Hausfrauen der Südwest - und Weststadt ,

sowie des Stadtteils Hardtwald ! Bald wird
der Kleidersammlungswagen des Winterhilfs -
werkes auch in euren Straßen erscheinen .
Bald werden anch bei euch die Trompeten
der Wehrmacht durch die Straßen schmettern ,
um dadurch alle Volksgenossen auszurufen ,
bei der 2. Kleidersammlung des WHW Opfer
zu briuqen . Schaut nach , ob nicht noch irgend
ein Kleidungsstück im Schrank hängt , baß ihr
zugunsten der ärmeren Volksgenossen ent¬
behren könnt . Und wenn die Sammler des
WHW bei ench vorsprechen , dann zeigt durch
wirkliches Opserbringen , daß ihr am Aufbau
des Staates mithelft .

„Oer Ltsmüller"
von Friedrich Roth

Generalintendent Dr . Thür Himmighofen
hat das Erstlingswerk unseres badischen Dra »
matikers Friedrich Roth „Der Usmüller " zur
Uraufführung in der Neufassung anaenom -
men . Das Werk , das bei seiner ersten Auffüb -
rung am Natioualtheater im Jahre 193g mit
verschiedenartigster Wirknna wie eine Bombe
einschlug , kommt Anfang April 1937 im Rah »
men der Pfitzn «r - Festwoche am Badischen
Swatstheater zur Aufführung .

Friedrich Roth arbeitet zur Zeit an einem
neuen Drama , das in Sibirien spielt und den
Dichter von einer neuen Seite erscheinen läßt .

Arbeitsdienst der Abiturientinnen
Ein Erlaß des Reichscrziehnngsministers
Reichserziehungsminister Ruft veröffent¬

licht nachstehenden Erlaß über den Arbeits -
dienst der Abiturientinnen :

Abiturientinnen , die das 17. Lebensjahr
vollendet haben und zu studieren beabsichtigen ,
müssen , sosern sie arbeitsdiensttauglich sind ,
vor Beginn des Studiums am Arbeitsdienst
teilnehmen .

Die Meldung zum Eintritt am I . April 1937
hat bis spätestens 25. Januar 1937 mit einem
bei der zuständigen Polizeibehörde erhält -
lichen Antragsformulare bei der Bezirks -
leituug des Reichsarbeitsdienstes für die
weibliche Jugend zu erfolgen :

Gleichzeitig sind einzureichen : 1 . Gebnrts -
Urkunde , 2 . Nachweis der arischen Abstam -
mnng , 3 . polizeiliches Führungszeugnis . 4 .
polizeiliche Meldebescheiiiigung , 5. zwei gleiche
Lichtbilder ( Paß 5,Z X 4,5 ) , 6 . Bescheinigung deS
Schulleiters , daß die Antragstellerin zur
Reifeprüfung zugelassen ist und zu studieren
beabsichtigt , 7 . Bescheinigung des Erziehungs -
berechtigten , daß er mit der Absicht der An -
tragstellerin zu studieren , einverstai ^ en ist .

Für arbeitsdienstuntaugliche Abiturientin -
nen wird ein Sonderdienst in der NS - Volks -
wohlfahrt durchgeführt .

Diejenigen Abiturientinnen , bei denen von
vornherein Arbeitsdienstuntanglichkeit besteht ,
reichen hierfür die erwähnten Unterlagen zu
dem gleichen Termin , also bis spätestens 25 .
Januar unter Beifügung eines amtsärzt -
lichen Zeugnisses an die Reichsstudentcusüh -
rung , Referat Frauenarbeitsdienst , München ,
Karlstraße 16, ein .

Die Papiere derjenigen Abiturientinnen ,
deren Arbeitsdieustuutauglichkeit sich bei der
ärztlichen Untersuchung des Arbeitsdienstes
heransstellt , werden durch die Bezirksleitun¬
gen des Arbeitsdienstes sür die weibliche Ju -
gend an die Reichsstudentenführung weiter -
gegeben .

Kaltlusteinbruch vom Norden
oder warmes Regenwetter vom Süden ?
Wie es auch kommt , jeder Schädi *

gung ihrer Haut beugen Sie
vor durch tägliches Einreiben
mit der euzerithaltigen Nlvea -
Creme .Das ist eine kleine Mühe ,
die Ihnen großen Nutzen bringt

Oer badische Innenminister
zum Tag der deutsche» Polizei :

Der Tag der Polizei soll dazu beitragen , alle
Volksgenossen über die Ausgaben der deutschen
Polizei aufzuklären : wir werben nm Verstand -
nis sür den vielseitigen Dienst aller Zweige der
Polizei am deutschen Volke .

Seite an Seite mit der SchuKstassel nnd un »
ter Führung des Reichsführers SS und Chefs
der deutschen Polizei wollen wir anch für die
Zukunft weiter arbeiten an unserer große «
Ausgabe :

uns schlagkräftig erhalten für de « Schuft
des . Staates nach innen , in allem dem
Volke diene » » ad seinem Führer Adolf

Hitler .
gez . P s l a u m e r , SS - Oberführer ,

Badischer Minister des Inner «.
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Sie Kindsmörderinnen vor dem Schwurgericht
Oer Staatsanwalt beantragt die Todesstrafe für die Hauptangeklagte Maria Ernst und

neun Lahre Zuchthaus für die Tochter Therese Ernst
Unter ««gewöhnlichem Andrang des Publi -

kam» begann am Mittwoch der zweite Ver -
haudluugstag in der Mordsache Ernst , dem
furchtbaren Verbrechen , bei dem eine Mutter
die unehelichen Kinder ihrer zwei Töchter im
Herd verbrannte . Schon Stunden vor Eröff¬
nung der Gerichtssitzung staute sich die Masse
der Zuhörer iu der Ttephanicnstraße und war -
tete auf den Augenblick, da die Türe « geöffnet
wurden . Aber längst nicht alle konnten Einlaß
in den Zuhörerraum finden , viele blieben ans
der « trage und erwarteten dort den Fortgang
der Gerichtsverhandlung . Nachdem am Morgen
der Staatsanwalt die Todesstrafe gegen
die Hauptangeklagte , die Mntter Ernst , bean -
tragt hatte , die diese übrigens ohne ändere An-
zeichen von Erregung entgegennahm , wurde iu
der Nachmittagöverhandlung der Zudraug «och
gröber , ei» starkes Polizeiaufgebot war not -
wendig , nm dem Ansturm der Zuhörer i« die
richtige» Bahne » zu lenke«.

Am zweiten Tage des Prozesses gegen die
Gaggenauer Kindsmörd « rin »« n erstattete der
Sachverständige , Obermedizinalrat Dr .
Schmelcher, sein medizinisches Gutachten .
Er kommt u . a . zu der Feststellung , daß das
Kinö der Therese E . lebeussähig war . Es
lasse sich jedoch nicht mit Bestimmtheit sagen,
ob das Kind tot oder lebendig in das Feuer
geworfen worden sei. Auch das Kind ihrer
Schwester Hedwig war lebensfähig . Der
Sachverständige neigt zu der Ansicht , das? die -
ses Kind lebend ins K«ner geworfen wurde .
In seinem psychiatrischen Gutachten kam der
Sachverständige zu dem Schlug , datz Krau
Ernst ein« gesunde, willenskrästige Person ist,
die für die ihr zur Last gelegten Taten
vollauf verantwortlich ist. Sie lebte die ganze
Zeit über in einer Umwelt , der sie geistig
überlegen war . Sie mutzte alles selbst ent -
scheiden und verlor den Matzstab sür ihr Tun .
Ihre Tochter Hedwig ist erblich belastet und
schwachsinnig . Bei ihr sind die Voransseizun -
gen des § 51 Abs . 2 (verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit ) vorliegend .

Hieraus ergriff
Erster Staatsanwalt Nerz

das Wort zu seiner fast dreistündigen Anklage -
rede . Jeder , der dem bisherigen Verlaus der
Schwurgerichtsverhaudluug gefolgt sei . habe
empfunden , öatz hier ein Kall vorliegt , der in
seiner Ungeheuerlichkeit etwas Einmaliges
darstellt . Die Schwere des Calles liegt in
seiner doppelte « Natur , die Tarsache, datz ein
überaus schweres Verbrechen , die Verbren -
uuug eiues Kindes begangen wurde und nach
14 Tagen wiederholt wurde — darin liegt die
Absonderlichkeit, die ganze Unmenschlichkeit
des Kalles .

Die Hauptangeklagte Maria Ernst ist durch
die ganze Entwicklung dazu gekommen , sich
selbst und ihrer Bedeutung einen Wert bei-
zulegen , der in Wirklichkeit nicht vorhanden
war . Von dieser Einstellung der Krau Erust
muh man bei Beurteilung des Kalles ans -
gehen : sie enthält das Motiv für allrs Ge-
schehen« . Bon Ansang an hat sie mit ihrer
Tochter Therese ein gemeinschaftliches Spiel
getrieben, ' ihrem Manne gegenüber hat sie
die Schwangerschaft ihrer beiden Töchter ver -
schwiege « . Nichts ist für das zu erwartende
Kind geschehen . Therese habe sich des fort -
gesetzten Abtreibnngsversuchs schuldig ge-
macht . Die gleiche Tat ist von der Angeklag -
macht. Die gleich« Tat ist von der
Angeklagten Gack begangen worden .
Bon beiden Krauen wurde iede Spur
der Geburt beseitigt . Eine Reihe Mo -
mente lassen es wahrscheinlich erscheinen, öatz
das Kind nicht schon im Kosfer , sondern erst
in der Ernstschen Wohnung oder durch die
Verbrennung zu Tode gekommen ist. Eine
Bestrafung wegen voll« ud« teu Totschlags
kann nicht gefordert werden , wohl aber wegen
versuchten Totschlags . Die Gack ist schuldig
der fortgesetzten Abtreibung und des ver -
suchten Totschlags . Es spricht alles dafür , datz
sie an den Tod des Kindes gedacht hat , weil
es ihr wichtig war , ungeschoren aus dieser
Sache herauszukommen . Kest steht , datz
Therese Ernst den Willen hatte , das Kind nm-
kommen zu lassen und sich daher nicht darum
kümmerte . Die grausame Tat der Mutter
war von ihr mitgebilligt . Bei ihr tritt neben
der fortgesetzten Abtreibung ein vollendetes
Verbrechen der Kindstötnng hinzu .

Maria Erust mutzte von dem Zustand ihrer
Töchter . Als die beiden Krauen mir dem
Kind im Kofser ankamen , war das erste, sie
zum Schweigen zu veranlassen . Sie hatte
nur das eine Bestreben , das Kind zu besei -
tigen . einerlei , ob « s lebte oder nicht . Maria
Ernst hat das Kind mit Ueberlegung in das
Keuer geworfen . Darüber , ob das Kind noch
lebte , haben wir keine Klarheit . Es ist mög-
lich . datz das Kind schon vorher gestorben ist,
daher liegt keine Vollendung , sondern ein
versuchter Mord vor .

Auch im zweiten Kall fand keine Vorberei -
tung der Geburt und keine Besprechung mit
ihren Töchtern statt . 14 Tage nach der Ver -
brennung des ersten Kindes traten gegen
Abend bei ihrer Tochter Hedwig Schmerzen
auf . Sie war sich sofort im klaren , worum es
sich handelte . Sie kam zu dem Gedanken ,
auch dieses Kind zu beseitigen . Die Ueber -
legung ist auch bei der zweiten Tat zu be-
jähen . Der ganze Vorgang spielt« sich nachts
11 Uhr ab , zu welcher Zeit man kein Keuer
mehr im Herd hat . Man hat eigens zum

Zweck des Verbreuuens ein neues , besonders
großes Keuer gemacht. Dann wurde das
bisher in einer Schüssel befindliche Kind in
«in Tuch gewickelt und in das Kener gelegt
— damit das Paket besser brennt , wie sie
selbst sagte . Wenn sie noch an solche Klciuig -
leiten dachte , dann besteht kein Zweifel , daß
es sich hier um eine überlegte Tat ge-
handelt hat . Sie hat das lebende Kind
verbrannt . Es handelt sich hier um einen
vollendeten Mord ? das ist das Ergeb -
nis , das aus dem ganze » Verhandlungsver -
laus zu ziehen ist. Sie ist zu v« rurteilen
wegen eines versuchten und eines
vollendeten Mordes .

Therese war an dieser Tat weitgehend be -
teiligt . Es handelt sich um eine Mittäter -
schast : beide haben den Tod des Kindes ge -
wollt . Therese hat beim Schüren des Keners
mitgeholfen ans dem gleichen Motiv . Therese
ist wegen Totschlags zu verurteilen . Tie hat
ohne Ueberlegnng gehandelt . Therese ist
schuldig der fortgesetzten versuchten Abtrei -
bnng , der Kindstötung und des vollendeten
Totschlags .

Hedwig Ernst hat vielleicht nicht « inmal di«
Tat als eigene gewollt . Der Staatsanwalt
liefe hier die Anklage auf Kindstötung fallen .
Schuldlos ist sie indessen uicht. Das Einver -
ständnis mit der Tat der Mntter war wäh -
rend eines kurzen Moments bei der An-
geklagten vorhanden . Es sei ihr zu glauben ,
datz sie hinterher bereut und bedauert . Hed-
wig Ernst hat sich der Beihilfe zur Kinds -
tötnng schuldig gemacht.

Der Staatsanwalt beantragte gegen die
Hauptangeklagte Vernrteilung wegen eines
versuchten und eines vollendeten Mordes zur
Todesstrafe nnd zu sieben Jahre « Zucht-
haus , sowie Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit sdie Angeklagte
bricht in Tränen aus ) .

Gegen Therese Ernst beantragte er
wegen versuchter Abtreibung neun Monate
Gefängnis , wegen Kindstötung vier Jahre
Zuchthaus und wegen vollendeten Totschlags
unter Versagung mildernder Umstände sechs
Jahre Zuchthaus ? hieraus sei eine Gesamt -
zuchthausstrase von nenu Iahren
zu bilden : gleichzeitig wnrdcn fünf Jahre
Ehrverlust beantragt (die Angeklagte weinte
bei den Anträgen des Staatsanwalts ) .

Gegen Klara Gack beantragte der Staats -
anwalt wegen versuchter Abtreibung eine
Gesängnisstrase von sechs Monaten nnd we-
gen versuchten Totschlags nnter Zubilligung
mildernder Umstände eine Gesängnisstrase
von einem Jahr zwei Monaten : daraus sei
ein« G « samtgefänguisstrafe von
einem Jahr sechs Monaten zu bilden .

Gegen Hedwig Ernst beantragte der
Staatsanwalt nnter Zubilligung mildernder
Umstände wegen Beihilfe zur KindKtötung
eine Gesängnisstrase von fünf Mo -
n a t e n.

In der Nachmittagsverhandlung hatten
die Verteidiger

das Wort . Als erster sprach Dr . Schönig , der
Verteidiger der Therese Ernst , der in seinem
Plaidoyer zunächst den seelischen und psycholo -
gischen Hinter - und Untergründen der grausi -
gen Tat nachging und dabei auf die Vorge -
schichte der Tat , die Familienverhältnisse abhob.
Krau Ernst hatte selber früher ein uneheliches
Kind , diese Tatsache warf ihre Schatten auch
aus den Bestand der Ehe und auf die Er -
ziehung der Kinder .

Das uneheliche Ki« d als Kamilicuschaude
stand von Anfang an über dem Kamilienleben .
Hilflos und haltlos standen diese Mädchen im
Leben, der Gedanke der Abtreibung stand von
Anbeginn im Gedankenkreis der Angeklagten .
Schließlich fielen sie in die Hände der „Tante
Gack", die in verbrecherischer Weise an den
beiden Mädchen handelte . Die Geburt des
Kindes geschah überraschet , ohne daß sie schon
erwartet war : eine Tötungsabsicht lag in
jenem schrecklichen Augenblick in der Eisen -
bahn noch nicht vor ! Von dem, was nachher,
und vor allem was zu Kurse in Gaggenau
geschah , weiß die Therese Ernst gar nichts .
Sie ist nur zu verurteilen wegen versuchter
Abtreibung in sortgesetzter Tat . Höchstens
kann sie wegen Kindstötungsversnchs bestraft
werden . Auch von der Schwangerschaft ihrer
Schwester Hedwig wußte die Therese nichts ,
an den Vorgängen , die mit dem Kind ihrer
Schwester Hedwig geschahen, war sie bewußt
uicht beteiligt . Bon Ueberlegung war da keine
Spur , von Mord kann nicht die Rede sein,
höchstens wegen Beihilfe zum Mord . Mil -
dernde Umstände fand der Verteidiger serner
rn der Jugend der Angeklagten , dazu kommt
die Schwächung des Willens durch den schlim -
men Gesundheitszustand .

Der Verteidiger der Frau Gack , Dr . Psetsch
stellte fest, daß man es bei der Angeklagten
Gack nicht mit einer „Abtreiberiu " im üblichen
Sinne zu tun habe , ja sie habe von einer
Schwangerschaft ihrer Nichte Therese gar nichts
gewußt .: Sie sei das Opfer der Lügereien die-
ser Nichte geworden ! Der Verteidiger plai -
vierte auf Freisprach von der Anklage auf Ab-
treibung . Auch von der Beihilfe bei der Kin -
destötung könne bei der Angeklagten Gack
keine Rede sein , die Absicht ihrer Nichte The -
rese sei es von Anfang an gewesen. das Kind
aus der Welt zu schassen , die Angaben dieser
Angeklagten seien unglaubwürdig . Sie ist
raffiniert und verlogen gegen jedermann .
Den Tod des Kindes habe die Angeklagte Gack
weder gewollt noch verschuldet , alle Begleitum -
stände (Frau Gack wollte sogar einen Arzt
holen !) sprechen für diese Annahme , der Tö -
tnngsvorsatz sei abzulehnen . Der Verteidiger
plaidierte auch bezüglich der Anklage der Tö -
tung auf Freispruch .

Dr . Kliugensuß , der Verteidiger der Hed -
wig Ernst , beantragt « Freisprechung im
Sinne des 8 51.

Mit erhöhter Spannung erwartet , erstattete
der Verteidiger der Hauptangeklagteu . Kran
Ernst , Rechtsanwalt Dr . Veit sein Paidoyer .
Neben dem Täter und der furchtbaren , fast
unbegreiflichen Tat . müsse man , trotz alledem,
den Menschen nicht vergessen. Wir müssen
nach dem Grunde fragen , der diese Kran auf
den Weg des Verbrechens gewiesen hat ?
Nicht gefühlsmäßig sei dieser , wenn auch
furchtbare Kall zu betrachten . Beantragt von
Staatsanwalt sei di« Todesstrafe , die schwerste
Strafe , die es gibt . An di« Geschworenen
richtete der Verteidiger den Appell , die
Schwere dieser Verantwortung voll zu wür -
digen und nicht Gefühle , sondern den Verstand
sprechen zu lassen. Die Wahrheit in diesem
Kall sei , so fuhr der Verteidiger fort, sehr
schiver zu erkennen . Allein auf die Angaben
der Ausklagten sind wir heute angewiesen ,
die Zengenauösagen waren unerheblich . Ist
es uns aber heute möglich, das festzustellen,
was in den Angeklagten damals vorging ?
Die Hauptfrage ist : Hat die Mutter Ernst mit
klarer , langer Ueberlegung gehandelt ? Hat
sie planmäßig , mit Vorbereitung berechnend,
gehandelt ? Ist hier « in besonders abscheu -
licher , verbrecherischer Wille maßgebend ge-
wesen?

Von einer Abtreibungs - oder Tötnngs -
absicht ist nirgends die Rede , im Gegenteil :
lediglich die Tochter war es , die das Kind
nicht haben wollte . Es sei . so erklärte Dr .
Veit , unzulässig , zu behaupten , die Mutter
habe mit der Tochter gemeinsame Sache ge -
macht, dafür seien keine, aus Tatsachen zu be -
weisende Anhaltspunkte vorhanden .

Dann kam der Tag der furchtbaren Tat .
Einer zu Tode erschrockenen Mutter brachte
die Tochter völlig unerwartet ein Kind . Was
für ein Kind ? Ein lebendes oder ein totes ?
Wann der Entschluß austauchte , das Kind zu
verbrenncn . ist ungewiß : er entstand aus
einer furchtbaren Angst vor der Entdeckung
dessen , was da mit ihrer Tochter geschehen
war und geschehen würde .

Sie wollte ihre Tochter mit ihrer Tat
vor dem Zuchthaus bewahren , es war die
Angst vor der Oessentlichkeit und ihrem
Urteil , die sie zur Rerbrecheri « werden

lieh.
Verbrechen « «m des Kindes willen , das ist

die Lösung des Falles — von „Ueberlegung "
im strengen Sinn kann jedenfalls nicht die
Rede sein . Die Tat geschah in Angst und Auf -
reguug , aber nicht vorsätzlich und mit Ueber -
legung .

Im ersten Fall aber könne nur versuchter
Totschlag angenommen werden , da nicht er -
wiesen werden konnte , ob das Kind zu dem
Zeitpunkt , da es dem Feuer überantwortet
wurde , noch lebte . Entscheidend ist der zweite
Fall mit dem Kind der Tochter Hedwig . Auch
hier verneinte der Verteidiger die Ueber -
legung . Zwischen der ersten und der zweiten
Tat lagen die furchtbarsten Gewissensbisse , lag
die Reue — aber nicht der Vorsatz zu neuer
Tat . Wer den Entschluß faßte , auch das zweite
Kind zu verbrennen , ist nicht sicher sestzustel-
leu . Jedenfalls nicht die Mutter Ernst , die sich
in unbeschreiblicher Aufregung und Verwir -
rung befand . Dazu kommt , daß sich die Anga -
ben über die Einzelheiten des Tathergangs
weitgehend widersprechen und nicht einwand -
srei festgestellt ist , ob das Kind wirklich durch
Verbrennen gestorben , oder ob es nicht vorher
schon in der Waschschüssel ertrunken ist. Dies«
Widersprüche und Unklarheiten sind nicht z«
klären — soll man hierauf ein Todesurteil
aufbauen ?

Ist es nicht vielleicht auch möglich, daß die
Therese das Kind erwürgt hat ?

Auf jeden Fall sind die Tatsachen schwer
festzustellen und es liege nahe , datz auch in
diesem Fall die Mutter sich schützend vor ihre
Tochter stellte!

An den Schluß seiner Ausführungen stellte
der Verteidiger den Antrag , die Angeklagte
Frau Ernst im zweiten Falle wegen vollen-
deten Totschlags zu verurteilen und mildernde
Umstände anzunehmen .

Das letzte Wort der Angeklagte «
Frau Ernst : bittet um ein mildes Urteil .

„Ich bin verzweifelt , ich habe als Mutter ge -
tau , was ich tun konnte sür meine Tochter , «ch
habe meine Töchter zum Besten ermahnt , ich
habe die Tat nicht gewollt ."

Therese Ernst : Ich fühle mich nicht schuldig.
Hedwig Ernst : Ich bitte um eine milde

Strafe , vor allem sür meine arme Mutter , ich
will gewiß nicht mehr mit dem Gesetz in Kon«
slikt kommen.

Frau Gack : Ich bin unschuldig.
Daun zog sich das Gericht um 19 .45 Uhr zur

Beratung zurück.

Ich melde m
Die Richtlinien für den Eintritt in bat

Vom Oberbefehlshaber des Heeres ist äuge -
kündigt worden , dah Meldungen von Frei -
willigen für den Eintritt in das Heer am
1. Oktober 1937 nur noch bis zum IS. Jauuar
1987 entgegengenommen werden . Seitdem
häufen sich bei den militärischen Dienststellen
Anfragen über Anfragen . Fast alle beziehen
sich auf Ziveck uird Ziel dieser Freiwilligkeit
und auf die hierzu einzuschlagenden Wege.
Tie folgenden Zeilen sollen daher die am
häusigsten auftretenden Irrtümer klären und
den Weg weisen , der bei der Meldung als
Freiwilliger zu beschreiten ist.

Zunächst das Wichtigste:
die Erhaltung der Freiwilligkeit für
Meldungen zum Heeresdienst beschränkt
sich nicht aus diejenigen , die Berufs -

soldate« werden wollen .
Im Gegenteil , diese Einrichtung hat in er -

ster Linie den Zweck , allen vorwärtSstrebenden
jungen Deutschen Gelegenheit zu geben , den
Zeitpunkt für Arbeitsdienst und Wehrdienst
selbst zu wählen . Sie haben dadurch den Vor -
teil , ihre ganze zukünftige Berufsentwicklung
im voraus zu übersehen und einteilen zu
können . Den Wunsch hierzu haben zweifellos
die strebsamsten und leistungsfähigsten jnngen
Männer . Es liegt also im Rahmen der Aner -
kennung des Leistungsprinzips , datz durch
Beibehaltung des Freiwilligensustems die
Möglichkeit geschaffen wurde , oiese Wünsche zu
berücksichtigen.

Bei der terminmätzigen Einziehung der
Wehrpflichtigen ist es technisch unmöglich ,
Einzelwünsche zu berücksichtigen. Ja , es läßt
sich nicht einmal einrichten , daß Arbeitsdienst
und Wehrdienst immer hintereinander abge-
leistet werden können . Pansen von 'A bis VA
Jahren zwischen Arbeitsdienst und Wehrdienst
sind ebenso möglich, wie es andererseits
durchaus ungewiß ist , ob z . B . ein Wehr -
Pflichtiger des Jahrgangs 1916 im Jahre
1937. 1938 oder 1939 eingezogen wird . Von
allen diesen Ungewißheiten kann sich der Frei -
willige befreien . Und deshalb hat das Heer
zwar nicht den „Einjährigen "

, wohl aber den
Freiwilligen beibehalten .

Was tut nun der junge Deutsche, der die
Dinge nicht auf sich zukommen lassen, sondern
seine Zukunft selbst gestalten will , um Frei -
williger zu werden ?

1. a) Nichtgemusterte Bewerber beantragen
persönlich bei der für ihren Wohnsitz znstän -
digen Polizeibehörde die Ausstellung eines
Freiwilligenscheins zum Eintritt in den akti-
ven Wehrdienst ?

d) bereits gemnsterte die Ausstellung eines
polizeilich beglaubigten Auszuges über Seite
1, 3—5 des Wehrpasses . Formulare sind bei

ch freiwillig ?
Heer / Letzter Termin 15 . Jan. 1937
den polizeilichen Meldebehörden erhältlich .
Wehrpatz ist mitzubringen .

2. Die Meldung zum freiwilligen Eintritt
erfolgt dann grundsätzlich bei dem Truppe »-
teil , bei dem der Bewerber eintreten möchte .
Dem Gesuch sind beizufügen :

» 1 Freiwilligenschein oder beglaubigter Aus¬
zug über Seite X, 3—5 des Wehrpasses :

b) ein Lebenslauf :
c) zwei Patzbilder in bürgerlicher Kleidung

ohne Kopfbedeckung, nicht in Uniform
(Größe 3.7X5,2) .

3. In der Regel werden Freiwillige nur bei
Truppenteilen in der Nähe des Wohnsitzes ein-
gestellt.

4. Wer sich nicht bald meldet , läuft Gefahr ,
datz seine Wünsche auf eine bestimmte Waffen -
gattuug , einen bestimmten Standort , ja so-
gar auf Beginn seiner Dienstzeit (Arbeits -
dienst 1 . April , Wehrdienst 1 . Oktober 1937)
nicht mehr berücksichtigt werden können . Da -
bei sei gleich darauf hingewiesen , dah die Iu -
fanterie , sowohl nach der Zahl der Standorte
und nach Verschiedenheit der Bewaffnung , am
meisten Aussicht für die Erfüllung der ein-
zelnen Wünsche bietet . Die Infanterie ist auch
heute die vielseitigste , dem soldatischen Wesen
am meisten entsprechende Waffengattung . Der
Infanterist der Gegenwart und Zukunft mutz
gleichermaßen Sportsmann , Waldläufer , Jäger
und Schütze sein. Die Infanterie braucht aber
nicht nur Männer , die gut zu Futz sind und
gut schietzen können , sondern sie wird auch
allen technischen Neigungen gerecht, denn sie
hat für ihre verschiedenartigsten Waffen ebenso
Bedarf an Kraftfahrern , an Soldaten mit
Verständnis sür Funktechnik und Artillerie ,
wie an Männern , die mit Pserden umgehen
können . — Bei Kavallerie , Artillerie und Pio -
nieren sind aber ebenfalls noch Stellen frei .

5. Zweckmäßigerweise meldet sich freiwillig ,
wer vor Beginn seiner Ausbildung für einen
Lebensberus seiner Wehrpflicht genügen will ,
wer anstrebt , später Offizier d . B . zu werden ,
wer anstrebt Unteroffizier zu werden , wer
auf Grund feiner Berufsausbildung als
Spezialist in der Truppe iu Frage kommt.

6. Weitere Auskunft erteilen die Annahme -
stellen der Truppenteile und Wehrmelde -
ämter . Das zuständige Wehrmeldeamt ist bei
der polizeiliche» Meldebehörde zu erfragen .
Einstellnngsanträge bei höheren militärischen
oder staatlichen Dienststellen sind zwecklos.
Sie verzögern nur die Bearbeitung zum
Nachteil des Bewerbers . Alles in allem :
Wehrmacht , Staat und Bewegung erkennen
auch an der Meldung als Freiwilliger , ob ein
junger Deutscher Tatmensch ist oder werden
will . Auch hier liegt eine Auslese , über die
in diesem Falle aber der einzelne noch selbst
entscheiden kann.
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Die motorisierte Gendarmerle
Ueberwachnngsdie » st aus den Landstraße »
Der Reichsführer der SS und Chef der

deutschen Polizei bestimmt in einem Rund -
erlaß die endgültige Stärke der motorisier -
ten Gendarmeriebereitschaften , die am 1. Ja -
nuar den Ueberwachnngsdienst anf den Land -
stratze » in Stärke von 16 Bereitschaften an -
getreten haben . Mit einer endgültigen Stärke
von 42 Bereitschaften wird diese völlig neue
Polizeiformation in der Lage sein, ihre ver -
antwortungsvollen Aufgaben zu erfüllen .

Standorte der motorisierten Gendarmerie -
bereitschasten werden die Knotenpunkte der
Reichsstraßen und Reichsautobahnen sein. Die
Ueberwachungsgebiete , in denen die einzel -
nen Bereitschaften zuständig sind, werden
unter die Wehrkreise des Reiches aufgeteilt .
Die motorisierte Gendarmerie ist ausdrück -
lich in der Ausübung ihres Dienstes nicht an
die Grenzen der Regierungsbezirke , der
Provinzen und der Länder gebunden .

Wie aus dem Ruuderlah hervorgeht , ist
der Bau von besonderen Kaserne « für die
motorisierte Gendarmerie vorgesehen und
teilweise bereits durchgeführt .

Vermißt
Vermißt wird seit 9. Januar 1937 in

Karlsruhe , Georg -Friedrich -Straße 8, das
Lehrmädchen Gertrud Dieuemau », geb . am
2g. Januar 1921 in Karlsruhe .

Beschreibung : 1,70 Meter groß , schlank , dun -
kelblonder Bubikopf , trägt Brille , ovales Ge-
ficht, hinter dem linken Ohr Operationsnarbe ,
trägt graue Mütze , granmelierten Mantel ,
weißen Pullover , blauen Rock , rosa Knie -
strumpfe und dunkelbraune Halbschuhe.

Sie irrt vermutlich umher . Wer über Auf-
enthalt der Vermißten Angaben machen kann ,
wird ersucht, diese der nächsten Gendarmerie -
oder Polizeistelle oder Kriminalpolizeistelle
Karlsrnhe mitzuteilen damit die Vermißte
abgeholt werden kann .

Kleine Ltmschau
„Die acht Entfesselten " für die NS Kultur -

gemeinde . Außer den bereits angekündigten
Gastspielen der Kleinkunstbühne „Die acht
Entfesselten " am Sonntag , den 17 . , und
Dienstag , den 19. . findet auch für die Mitglie -
der der NS -Kulturgemeinde eine Vorstellung
am Montag , den 18. Januar , statt . Die NS -
Kulturgcmeiude vermittelt auch damit ihren

Achtung !
Volksgenossen , laßt euere Anwartschast aus

Reute aus der reichsgesetzlichen Invaliden -
Versicherung nicht verfallen !

Mitgliedern einen Abend , auf dem Gesang ,
Tanz , Musik , geistvolle Parodien und Gro -
tesken einige Stunden befreienden Lachens
bieten werden .

Schwarzwaldverei » . Am Donnerstag , den
14 . Januar , findet im Vereinslokal der zweite
Abend der musikalischen Veranstaltung „Eliret
eure deutschen Meister " statt . Wiederum sind
hervorragende Kräfte gewonnen , die das sinn-
voll zusammengestellte Programm bestreiten
werden .

Wetternachrichiendiensl
der Wiirttcmberaiichen?andeöwetkerwarte

« tiittaart :
Boraussichtliche Witterung f. Württemberg ,

Baden «. Hoheuzolleru bis Douerstag abeud :
Zwischen Süd und Ost schwankende Winde ,
zeitweise auch etwas bewölkt , im ganzen aber
vielfach aufheiternd und trocken, mäßiger
Nachtfrost, tagsüber Temperaturen um Null
Grad .

Wetterdienst de? Frankfurter UniverfitätS -
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Aussichten für Freitag : Voraussichtlich wech-
felhaftes Wetter mit einzelnen Niederschlägen
lim Gebirge wahrscheinlich Schnee ) , nachts
Frost .

Rheinwasserstände :
Leinfelden , 12. Jan . : 139 cm ; 13. Jan . : 191 cm .
« retsach, 12. Jan . : 84 cm ; 13 . Jan . : 77 cm .
Kehl, 12. Jan . : 209 cm ? 13 . Jan . : 202 cm .
KarlSruhe -Maxan , 12. Jan . : 367 cm : 13 . Jan . : 363 em .
Mannheim , 12 . Jan . : 290 cm ; 13. Jan . : 276 cm .
Caub , 12. Jan . : 26« cm ; 13. Jan . : 240 cm

Winterwetterbericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

vom 13. Januar 1937
Südlicher Schwarzwald °.

Seldberg <Schw.>, Herzogenhorn : heiter , minus 1 , 40 cm .»erharscht, Schi gut . — Belchen, Wiedenereck: heiter , minus
^,20 cm , lückenhaft, Schi ziemlich gut. — Höchenschwand:
Jeltei , 0 Grad , lückenhaft, (ein Sport — Bärental <Feld -

Altglashütte , Saig , Falkau : heiter , minus 4 , Ii cm .»erharscht. Schi ziemlich gut . — Friedenweiler , Hinterzar »
•JN, Titisee , Neustadt (Srfito . ) : bewölk«. minus 8, 10 cm ,
Pulverschnee, Schi ziemlich gut , Eisbahn gut .

Mittlerer Schwarzwald :
Brend -Furtwangen , GlUcnbach: Hilter , miunS 1 , 15 cm ,» irnschnee, Sport gut . — Schönwald , Schonach: heiter ,"Unus 4, 10 cm , verharscht , Sport gut . — St . Georgen

>« chw.>; minus 4, 10 cm , lückenhaft, Sport gut .
Nördlicher Schwarzwald :

Hornisgrinde : bewölkt, o Grad , 15 cm , lückenhaft, Sport
geschränkt . — Muinmelsee , Unterstmatt , Ruhest ein , Hunds -

heiter , minus 2 , 10—25 cm , Pulverschnee , Sport ziem»
" ch gut . — Sand , Breitenbrunneu , Bühlerhöhe , Plättig ,
verrenwies -Hundsbach : heiter , minus 1 , Eisbahn sehr gut .
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. Abi Walz , unser echt Karlsrnher Humorist ,ei»e Kauoue vom Wirbel bis zur Fußzeh , wird°uf der großen Damen - »nd Fremdensitznng
per Gro -Ka-Ge , am Samstag , den 16. Januar ,

der Festhalle austrete»!

Fußball am Sonntag
Das Spielprogramm des kommenden Sonn -

tags weist für die
Ganliga Bade »

nur vier Spiele auf . Aber jedes dieser Spiele
hat durch die Ergebnisse des letzten Sonntags
seine erhöhte » Bedeutung . Was wir voraus -
sagten , ist eingetroffen . Die Wertsteigerung
inet Punkte hat auch da und dort eine Steige -
rung deS Kampfes und des Siegeswillens ge-
bracht, eine Erscheinung , die wohl die Nieder -
lagen der Mannheimer Spitzenvereine mit -
gebracht hat . Eine Reise mit den Punkten in
der Tasche ist eben gewagt und wer es nicht
glaubt , kann die Folgen tragen .

Doch nun zum Programm des nächsten Sonn -
tags . Nach dem Siege der Rastatter gegen
Waldhof , wird das Spiel

FV Rastatt — SpVgg Sandhofen
(Vorspiel 1 : 2)

zu einer Vergeltung der Vorspielniederlage
werden . Man sollte es wenigstens erwarten .
Allerdings werden die Punkte ohne Kamps
nicht zu erringen sein. Großem Interesse be -
gegnei zweifellos dro Begegnung

VfL Neckarau — t . FC Pforzheim ( 0 : 1)
Di« Pforzhermer waren am letzten Sonntag
der lachende Dritte . Sie erhielten außerdem
noch die beiden Punkte aus dem abgebroche-
nen Spiel gegen Mühlburg zugesprochen, so
daß sie heut« die Tabelle anführen . Diese
Stellung beöingt zweifellos gute Leistungen ,
wenn sie gehalten werden soll . Der 1 . FC
Pforzheim kann auch in Neckarau siegen, doch
wird er auf heftigen Widerstand stoßen. Wir
glauben aber , daß es Pforzheim vielleicht,
ivenn auch nur knapp, schafft . Das dritte
Treffen

SpV Waldhof - VfB Mühlbnrg (4 : 8)
wird ebenfalls große Anziehungskraft aus -
üben . Die von Rastatt geschlagenen Waldhoser
und der Sieger über den VfR Mannheim ,
VfB Mühlburg führen beide gewissermaßen
einen Prestigekampf , und zwar insofern als
Waldhof wohl seinen Ruf als Meisteranwär -
ter wieder herstellen und Muhlburg beweisen
will , daß es auch gegen den Meister Gutes
zu leisten vermag . Also wird Waldhof sich
schon strecken müssen, wenn es den Borsieg der
sehr glücklich war . wiederholen will . Wenn
man bezüglich Waldhof etwas pessimistisch ge-
worden ist , unö Mühlburg gerne gute AuS-
sichten aus gutes Abschneiden geben will , ist
eine Vorhersage eigentlich gewagt . Ein knav-
per Sieg der einen oder anderen Partei ist
ebenso zu erwarten wie ein Unentschieden.

Das vierte Treffen
KFB - VfR Mannheim st : 2)

ist das vierte Instrument des Konzertes am
nächsten Sonntag . Die Mannheimer werden
sich diesmal mehr anstrengen , nachdem sie am
letzten Sonntag enttäuscht haben . Unter die -
sen Umständen ist zu erwarten , daß der KFV
wieder vor eine schwere Aufgabe gestellt wird .
Erfreulicherweise hat die Kampfkraft , vor
allem auch der Mannschaftsgeist und Sieges -
willen , eine solche Steigerung erfahren , daß
das Vertrauen in die Mannschaft wieder zu-

rückgekehrt ist . Der Punktgewinn von Brötzin -
gen hat sich im Tabellenstand durch die Siege
von Rastatt , Mühlburg und das Uuentschie-
den von Sandhofen leider nicht so ausgewirkt ,
wenn der Verbleib in der Gauliga gesichert
werden soll . Die Karlsruher werden einen
heftigen Kampf um die Punkte zu sehen be-
kommen. Wenn der Sturm des KFV , der
durch den Mittelstürmer Rapp wieder ver -
stärkt wird , sich der Hintermannschaft eben-
bürtig zeigt, dann kann es auch in diesem
Spiel zu einem Punktgewinn reichen.

Die Bezirksliga Mittelbade «
hat für die Abteilung III folgende Spiele
angesetzt:

Germania Karlsdorf — FV Bretten (1 :1 ) ,
FV Niefern — FC Söllingen (0 :4 ) , FVg
Weingarten — Germania Forst (0 :0) , SpVg
Au« — Viktoria Enzberg (2 :3 ), FC Eutingen
— FC Neureut (0 : 1) , Hochstetten — Ger -
mania Durlach .

Offen erscheint das Spiel in Karlsdorf . Söl -
lingen wird auch in Niefern , wenn auch nicht
so hoch wie im Vorspiel gewinnen , Weingarten
und Germania Durlach sind als Sieger zu er-
warten . Enzberg wird sich in Aue ebenso an -
strengen müssen, wie Neureut in Eutingen ,
wenn die beiden Punkte gewonnen werden
sollen.

In der Abteilung IV B ! ittelbaden - Süd
tressen sich folgende Mannschaften :

Phönix Durmersheim — FV Beiertheim
(1 :2) , Dillweißenstein — FV Kuppenheim (2 : 1 ) ,
Ettlingen — Frankonia Rastatt (2 : 1 ) , VFR
Pforzheim — Phönix Karlsruhe (0 :4 ) , Fran¬
konia Karlsruhe — FV Daxlanden (1 :9 ) , Bir¬
kenfeld — Unterreichenbach (2 :2 ) .

Nach der Niederlage der Durmersheimer ge-
gen Kuppenheim sollte Beiertheim auch in
Durmersheim gewinnen . Daxlanden wird
nicht so hoch gewinnen , wie im Vorspiel ,
aber zum Sieg « wird es voraussichtlich
doch reichen, wenn auch nach sicher zu
erwartendem Widerstand . Daß Phönix nach
der Mahnung des letzten Sonntags den
VFR Pforzheim meistern wird , glauben wir
bestimmt , ebenso wird Birkenfeld die Unter -
reichenbacher schlagen können . Das Spiel in
Dillweißenstein erscheint offen , der Sieg ' der
Ettlinger gegen Frankonia Rastatt ist sicher.

Länderkcimpfe gegen Schweden und
Schweiz vereinbart

Das Fachamt Fußball hat jetzt zwei weitere
Landerkämpfe abgeschlossen . Gegen Schweden
wird am 21. November 1937 in Hamburg ge-
spielt , während der 21 . Länderkampf gegen die
Schweiz am 8 . Febr . 1938 in einer noch zu be-
stimmenden deutschen Stadt vor sich gehen
ivird . Nun sieht das deutsche Länderspielpro -
gramm wie folgt aus :

81 . Jannar : gegen Holland in Düsseldorf .
21 . März : gegen Frankreich in Stuttgart , 21 .
März : gegen Luxemburg in Luxemburg . 25 .
April : gegen Belgien in Hannover , 2. Mai :
gegen Schweiz in Zürich , 24 . Oktober : gegen
Norwegen in Nürnberg , Köln oder Berlin ,
2t . November : gegen Schweden in Hamburg ,
8. Februar : gegen Schweiz in Deutschland .

Sport und Spiel
Mit Rosemeyer und von Velius

Deutsche Reunwage « beim „Grosvenor - Preis "
in Kapstadt

Am kommenden Samstag wird auf einer
neuen Rundstrecke bei Kapstadt in Südafrika
das Autorennen um den „Großen Grosvenor -
Preis " ausgetragen , an dem auch die beiden
Auto - Uuion - Rennwagen mit Bernd Rose-
meyer und Ernst von Delius am Steuer teil -
nehmen werden . Die Gegner der deutschen
Fahrer sind nahezu die gleichen wie am Neu -
jahrstag beim Großen Preis von Südafrika .

Mit diesem Rennen wird übrigens die deut -
sche Expedition ihren Südasrika -Auseuthalt be -
« udeu . Ter ursprüngliche Plan , auch den
„Großen Randpreis " bei Johannesburg am
30 . Januar zu bestreiten , wurde fallengelassen
Schon am Sonntag werden Bernd und Elli
Rosemeyer mit ihrer Maschine Kapstadt ver -
lassen und nach Kairo fliegen , um dort am
Oafeu - Flug teilzunehmen . Ernst von Delius
unö Sebastian fliegen mit der Verkehrs -
Maschine der Imperial Airways nach Haufe ,
während der übrige Rennstab , die Monteure
und die Wagen , mit dem deutschen Dampfer
„Watufsi "

, der am 23. Januar Kapstadt ver -
läßt , heimkehren .

„Sport im Betrieb"
Werbefeldzug der NSG »Kraft durch Freude "

Das Sportamt der NSG „Kraft durch
Freude " beginnt seine Arbeit im neuen Jahr
mit einem großzügigen Werbefeldzug für den
Gedanken „Sport im Betrieb ".

Noch in aller Erinnerung steht der Drei -
jahresplan , der dem Feierabendwerk der
Deutschen Arbeitsfront diente . Jetzt geht es
darum , auch den letzten Volksgenossen kür die
Sache der Leibesübungen zu gewinnen . Der
Reichsbund für Leibesübungen und die For -
mationen der NSG „Kraft durch Freude " ar -
Veiten gemeinsam daran , ein Volk in Leibes -
Übungen zu schaffen . Darum ergeht an alle
Betriebsführungen und Gefolgschaften der Auf -
ruf . mitzuhelfen an der Erfüllung der Forde -
rung „Sport im Betrieb "

. Ueberall im Reich
sind bereits Sportplätze und Turnhallen für
die Durchführung von Betriebssvortstunden
geschaffen worden . Ueberall finden wir schon
die Ansätze einer sich mehr und mehr ent -
wickelnden Arbeit . Aber es muß erreicht wer -
den» daß jedes Werk, jeder Betrieb mit

über 50(1 Gesolgschastsmitgliedern sportliche
Uebnngsstätten errichtet und für seine Beleg -
schast Sportlehrgänge durchführt . Das Svort -
amt der NSG „Kraft durch Freude " hat zu-
fammeu mit dem Amt „Schönheit der Arbeit "
überall entsprechende Aus - und Umbauten vor -
genommen . Beide Aemter stehen jederzeit für
die Gestaltung von Uebungsstätteu und Be -
triebssportstunden zur Verfügung .

Altmeister Erich Recknagel kam beim Sprung -
lauf auf der umgebaute « Sachsenschauze in
Attenberg mit Note 298.6 und Sprüngen von
44 , 50, 51,5 Meter hinter dem Dresdener Jäger
Paul Heckel , der Note S02 .5 für seine Sprünge
von 44, 51 und 51,5 Meter erhielt , auf den
zweiten Platz . Leonhardt , Aschberg. wurde
Dritter .

*
Toni Eisgruber , Partenkirchcn , beteiligte sich

mit schönem Erfolg an einem Sprunglauf in
Innsbruck . In der Klasse I wurde er mit
Sprüngen von 69 nnd 60 Meter «nd mit Note
216.2 Sieger . Die Tagesbeftnote erhielt aber
der Tiroler Jungmanne Bradl , Salzburg , mit
228.2 und Sprüngen von 72.5 nnd 78 Meter .

*
Die Schimeisterschafte» des VIII . Armee -

korps , die gleichzeitig als Ausscheidungen zu
den Heeresmeisterschasteu gelten , begannen in
Oberhof . Den Spähtrnpplans über 25 Kilo -
meter gewann das J .-R . 88 Aschassenbnrg vor
dem 3. J .-R . 116 Fulda «nd den « schaffen -
bnrger Pionieren , die dafür den Stassellans
siegreich beendeten .

ch
Zur Eishockey-Weltmeisterschast i» London

haben bereits 12 von de » 16 eingeladene »
Länder » ihre Beteiligung zugesagt , und zwar
Deutschland , Tschechoslowakei, Fraukreich ,
Norwegen , Schweden . Holland , Oesterreichs ?! ,
Canada , Schweiz , Rnmäuie » . Pole » »»d
England .

*
Max Schmeling ließ auf dem Grabe Aouug

Ttriblings , de« der deutsche Weltmeister -
schaftsauwärter vor Jahreu aus dem Wege
z»m Titel entscheidend besiegte, Blnme » mit
der Widniuug „Zur Eriu «cr «»g a» gemein -
sam verbrachte Tage , i» herzlicher Freund -
schast" Niederlege«.

(Scherl Bilderdienst , M .)
Der Schupo zeigt den rechten Weg

Am 1». und 17 . Januar wird aus Anordnung de» Reicht -
führers SS und Ches der deutschen Polizei , Himmler , im
ganze Reiche eine grobe AusllärungSoliion sür die Be-
völlerung , der „Tag der deutschen Polizei " durchgef' ibri .
Die Polizetbeamten werden an diesen Tagen diese kleine
Anstecknadel zugunsten des Wtnterhilsswerls verlausen , die

in der thüringischen Heimindustrie hergestellt wurde

■ III

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

DonnerstaA , den 11. Januar 1937
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — «.05 GI»n -

nastik — 6.30 Frühkonzert — 7 .00—7 .10 Frühnachrichte «
— 8 .00 WasserstandSmelduiigen — ».05 Wetterbericht ,
Bauernfunk — 8 .10 Gvmnastil — 8 .30 Ohne Sorgen jeder
Morgen — 9 .30 Kannst du spülen , Klara ? — 10.00 Bolls -
liedsingen — 11 .30 Für dich, Bauer ! — 12.00 Mittags -
lonzert 13 .00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nachrichten —
13 .15 Musik für alle ! — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei !
— 15.30 Der Mütter groster Opfergaug — 16.00 Musik
am Nachmittag — >6 .50 — 17 .00 Glückwunsch - n Kinder -
reich - — 17 .45 Achtung ! Ausgepafit ! — 18.00 Einst und
jetzt — 19 .00 Schweigt der Menschen laute Lust . . . -
19 .40 Echo aus Bade » — 20.00 Nachrichtendienst — 20 .10
Wir nehmen übel : Eine bunte Stunde — 21.00 . . . und
abends wird getanzt — 22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - «nd Sportbericht — 22.30 Aus Karlsruhe ! Unter -
haltungslonzert — 24.00—2.00 Nachtmusik.

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetter . Anschl . : Schall,

platten — 6 .30 Krühkonzert — 7 .00 Nachrichten — 9 .40
Kinderghmnasiik — 10.00 Volkslieds, ngen — 11 .05 An-
gorawolle scIii sich durch! — 11 .15 Scewettcrbericht —
11 .30 Der Bauer spricht — Der Bauer hört . Anschließend:
Wetterbericht — 12 .00 Musik zum Mittag — 12.55 Zeit —
13 .00 Glüitwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14.00
Allerlei von Zwei bis Drei ! — 15 .00 Wetter : und Börsen ,
berichte, Programm — 15.15 Vorbereitungen sür das erste
Kind . Johanna Haarer — « esnnde Mütter — srohe
Mütter ! — 15.45 Schallplattenintcrmezzo — 16.00 Musik
am Nachmittag — 16.50—17 .00 Ein Vogel fährt mit der
Trambahn — 18.00 Siegsried Schnitze spielt — 18,30 Der
Dichter rettet den König — 18.45 Sportsnnk — 19 .00
Guten Abend , lieber Hörer ! — 19.30 Waffenträger der
Ration . Bei der Flakartillerie — 19 .55 Die Ahnentafel —
20.00 Kernspruch . Anschl . : Wetter und Nachrichten — 20.lv
Lskar Joost spielt — 20.45 Orchesterlonzert — 22.00
Wetter -, Tages - und Sportnachrichten . Anschl . : Deutschland-
echo — 22.30 Eine kleine Nachtmusik — 22.45 Seewetter -
bericht — 23.00—24.00 Zu Tanz und Unterhaltung .

Söven Sie heute :
20.10 Wir nehmen übel : Stuttgart .
20.10 . . . »nd abends wird getanzt : Hamburg , Berlin , <t»

21.00 Stuttgart .
20.10 Ter deutsche Weg : Frankfurt .
20 .10 Kleine Welt — große Welt : Saarbrücken .
20.10 Festkonzert : Köln .
20.10 Das Fest der Geige : Leipzig.
20.10 Hörer nierkst dn was : München.
20.10 Tanzabend : Königsberg , Breslau .
20.45 Orchesterlonzert : Dentschlandsender .
21 .00 Italienische Opernmnsik : Frankfurt .
21 .00 Ein Mensch kehrt heim : Leipzig.

Ämtlicke Nackrickten
Personalveränderuuge » ans dem Bereich des

Ministeriums des Inner »
Kraft Gesebes in den Ruhestand getre¬

ten : Oberrechnungsrat Jakob Bräunin g und Ver-
waltnngsinspektor Albert Schäser bei der Landesver -
sichcrungsanstall Baden sowie BerwaltungSinspektor Her -
mann B ö r s i g bei der Heil- und Pslegeanstalt Jllenau .

Hur Ruhe gesetzt auf Ansnchen : Kriminal ,
poiizeirat Wilhelm R i r d I n g e r in Karlsrnhe : Krimi -
nalkommissär Friedrich Schästlein in Mannheim :
Kommissär der SchuNpolize! Franz Fritsch in Kehl am
Rhein : Berwaltungsinspektor Peter Schlebach bei der
Polizeidirektion Heidelberg : die Krlminalsekretäre Gustav
Sauer in Baden -Baden »nd Albert S ch a » d a » in
Freibnrg . , „

Zur Ruhr gesetzt wegen leidender G « -
f"« n d 6 c i t : Beterinärrat als BezirkStierarzt Dr . Her-
mann Klee in AdelSheim nnd Hauptwachtmeister der
Schutzpolizei Ludwig Murr in Rastatt .

Entlassen : Berwaltungsinspektor Xaver K l 11 n
beim Bezirksamt Bruchsal und Wachtmeister der Schutz -
Polizei Antou S ch w e i k a r t in Konstanz .

Gestorben : Peterinärrat als Bezirkstierarzt Dr .
Alois Hanger in Tanberbischossheim und Kanzlelassi-
stent Anton West ermann beim Oberversicherungsamt
in Karlsruhe .

Aus dem Bereich
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts

Gestorben : Professor Edwin B a r n r r an der
Han delsschule in Freiburg >. B . ; Stiidicnrat Ott » Zim¬
mermann an der Handelsschle 2 in Karlsrnhe .

^ agesanzeiger
Donnerstag , den lt . Januar 19Z7

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : DaS kleine Hof-
konzert.

Schwarz waldverein : 20 Uhr : Mnfikabend im
Vereinslokal .

Colossruin : 20.15 Uhr : Varicicprogramm .
Eapitol : Seine Sekretärin .
Union : Die Unbekannte .
Gloria : Das Veilchen vom Potsdamer Platz.
R e s i : Das Veilchen vom Potsdauier Platz.
P a l I : Intermezzo .
Schauburg : FraucnparadieS .
Kaffee Bauer : Kapelle Hein, Heudrick».
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Greinke . Tanzabend .
Kaffee Museum : Kapelle Arthur Lsterniann .
>! ö >o e n r a ch e n : Kabarettprogramm .
Weinhans Just : Kabarettprogramm.
Wiener Hos : Tanz . Kappenabend .
K a i s e r h o f : Kappenabend .
Sarmstädter Hof : Kerwe.
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üluä Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Ourlacher Begebenheiten
Im Rathaus Durlach hielt die Hub - und

Breitwiesenwassergenosienschast in Anwesen -
beit von Vertretern des Kulturbauamtes
Karlsruhe und der Stadt Durlach ihre ordent -
liche Genossenschastsvcrsammlung ab . Vorsitzen -
der Christoph Frick « ab den Rechenschafts -
bericht . Das Genossenschaftsgelände ist auch im
Winter als Schafwewe verpachtet . Aus Ge -
fuudheitsrücksichteu legte der bisherige , lang -
jährige Vorsitzende , Landwirt Chr . Frick , den
Vorsitz nieder . Sein Nachfolger wurde Land -
wirt Fr . Kleiber .

Die infolge der regen Bautätigkeit im
Stadtteil Aue entstandenen Neubauten beding -
ten eine Benennung der bisher namenlosen
Straßenzüge . Der Straßenzug , der sich südlich
der Danziger -, Schwarzwald - und Frieden -
straße von der Elsäßerstraße aus hinzieht ,
wirt » „Schlesierstraße " genannt . Der südlich der
Schlesierstraße liegende Teil der Schwarz -
waldstraße erhält die Bezeichnung „Lothrin -
gerstraße " . — Der frühere Bürgermeister von
Aue , Verwaltungsobersekretär K . Klenert ,
begeht seinen 60. Geburtstag . Die Säuger des
Stadtteils Aue entbieten ihre ganz besonderen
Glückwünsche . —n—

Gröhinger Baupläne
p. Die Gemeindeverwaltung Grötzingens

hat sich für das Jahr 1937 die Durchführung
einer Reihe von Plänen vorgenommen . Im
Zusammenhang mit der Psinzkorrektion , die
auch auf Grötzinger Gemarkung bis gegen
Berghausen hin durchgeführt wird , soll im
Wiesengrund oberhalb der Siedlung ein
Ichwimmbad mit Spiel - und Ruheplätzen ge-
schaffen werden . — Der Umbau der Gemeinde -
halle wird einem immer fühlbarer werdenden
Notstand abhelfen , ganz abgesehen davon , daß
das jetzige schmucklose Gebäude dem Ortsein -
gang nicht sonderlich zur Zierde gereicht . —
Daß Grötzingen noch kein Ehrenmal für die
Toten des Weltkriegs besitzt , wurde schon im -
mer als Mangel empfunden . Die maßgeben -
den Stellen und Vereine wollen im neuen
Jahr auch diese Frage zu einer befriedigenden
Lösung bringen . — Bleibt als letzter Plan der
des Äusbaus der SA -Halle zu einem Haus
der Jugend , in dem Jungvolk und Jungmädel
sowohl auch Hitlerjugend und BDM ihre
Heimabende abhalten könnten . — Die Anlage
eines Fahrweges im Wiesental bis nach Berg -
hausen ist eine unabwendbare Notwendigkeit ,
denn mit der Einzäunung des Rodberges ist
jede Durchfahrt unmöglich und die Feldbestel¬
lung in abgelegenen Gewannen sehr erschwert .
— Im westlichen Teil der Gemarkung — ge-
gen Hagsseld zu — herrscht regste Bantätig -
keit. — Der Gießbach wird bis zur Wein -
gartener Straße hin ausgefüllt werden . Reichs -
autobahn und der Psiuzentlastungskanal aber
gehen immer näher ihrer Vollendung ent -
gegen und wandeln das Gesicht der Landschaft .

Neues aus Bietigheim
Sch . Den Reigen der Bietigheimer Weih -

nachtsveranstaltungen beschloß die Weihnachts -
feier des Gesangvereins „Badenia " am letz-
ten Samstagabend im „Löwen " . Wie nicht an -
ders zu erwarten war , war auch dieser letzten
weihnachtlichen Feier ein volles Haus befon -
ders seitens der Vereinsfamilie beschieden , die
dann auch ein Programm mit auserlesenen
Genüssen vorgesetzt bekam . Die Einigkeits -
kapelle bestritt den musikalischen Teil zur voll -

sten Zufriedenheit . — Kaum sind die Weih -
nachtsfeiern zu Ende , so beginnen schon die
Maskenbälle . In einer dieser Tage stattgelnn -
denen Sitzung der Vereinsführer mit dem
Ortsoberhaupt , wurden die einzelnen Ter -
mine für die Faftnachtsveranstaltnngen fest-
gelegt . — Die älteste Bürgerin Bietigheims ,
Frau Josef Bertfch Witwe , die Mutter des
Ratsdieners Josef Bertsch , ist völlig nnerwar -
tet dieser Tage verschieden . Die Greisin er -
reichte ein Alter von 84 Jahren . Unter sehr
zahlreicher Beteiligung wurde die sterbliche
Hülle zu Grabe getragen .

Notizen aus der Bäderstadt
—jwr . Baden - Badens erster Eintopfsonntag

1937 sah wiederum eine große Zahl Teil -
nehmer am Gemeinschastsmahl im Kurgar -

ten , bei dem die Gulaschkanonen unserer Sol -
baten eine feine Erbsenwurstsuppe mit Speck
spendeten .

In der Berwaltunigsratssitzung des Orts -
männervereins vom Roten Kreuz in Lichten -
tal wurde an Stell « des verstorbenen Waisen -
hausdirektors Reiß Bürgermeister Kurt
Biirkle zum Vorsitzenden ernannt . Die Musik -
kapelle Geroldsau feierte am Samstagabend
in ihrem Gründungs - und Vereinslokal
„Hirsch " das Fest des 40jährigen Bestehens .
Nach einer ergreifenden Ehrung der gefal -
lenen Kameraden und eine Gedenktafel ent -
hüllt wurde , gab Hau »>tlehrer Herre einen
kurzen Vereinsrllckblick . Dann wurde zwei
Gründungsmitgliedern der Ehrenbrief aus -
gehändigt . Weitere Mitglieder wurden für
4g- , 25- und 12jährige Mitgliedschaft geehrt .
Den Abschluß der Jubiläumsfeier bildete eine
gemütliche Tanzunterhaltung .

Aus der Fülle der sonntäglichen Veranstal -
tungen sei das große Militärkonzert der

Mnrgtäler Veranstaltungen
Rastatt . Die geschickt zusammengestellte Vor -

tragsfolge im hiesigen deutschen Volksbil -
duugswerk fand im Vortrag des heimischen
Familien - und Sippenforschers Professor
Krämer über „Sinn und Ziel der Familien -
forschuug " im Museumsaal ihre allseits be-
grüßte Fortsetzung . Im Anschluß an den Vor -
tragsabend wird in einer nunmehr gegründe -
ten Arbeitsgemeinschaft die Sippenforschung
praktisch betrieben werden . — Nach verfchie -
denem kleinen Vorpostengeplänkel ist am
Samstagabend Prinz Karneval — hier ge¬
nannt Hilarius — mit seiner ganzen Streit -
macht in der Carl - Franz - Halle eingerückt und
hat damit den Rastatter Karneval 1937 mit
großem Pomp und einem reichen Programm
als eröffnet erklärt . Besonders konnten Künst -
ler und Künstlerinnen des Staatstheaters
Karlsruhe mit ausgezeichneten Darbietungen
Triumphe feiern . Aber auch Rastatter Künst -
ler und Originale standen ihnen nicht nach .
Schneidige Musik fehlte selbstredend nicht .

Niederbühl . Frau Witwe Hermann geb.
Kern aus Förch beging gestern ihren 80. Ge -
bnrtstag , zu dem ihr aus Nah und Fern viele
gute Wünsche zugegangen sind .

Au . Der hiesige Gesangverein „Eintracht "
gab an Stelle eines Weihnachtsvergnügens
einen „Bunten Abend "

, mit dem er nicht nur
einen großen Publikumsersolg hatte , sondern
vor allem zeigte , daß er neben dem Vortrag
gutgeschulter Chöre sieb anc? mit Erfolg be -
mühte , einen Stab erster Mitwirkender zu

verpflichten . Einheimische Musikfreunde , Gäste
aus Gaggenau und Komiker Pflüger aus
Haueneberstein hatten mit ernsten und heitern
Darbietungen vollen Erfolg . Der Vereins -
chormeister Fritz aus Gaggenau durfte daher
auch große Anerkennungen hinnehmen . Ver -
einsleiter Krieg ehrte am Schluß der Ver -
anstaltuug einige treue Sangesbrüder für
langjährige Mitarbeit .

Reichental . Dem Holzhauer Georg Zapf
brachte der Gesangverein „Liederkranz " zur
silbernen Hochzeit wie als Ehrung seiner 23-
jährigen Sängertätigkeit ein Abendständchen
dar .

Gerusbach . In der Aula der Realschule
Gernsbach veranstaltete das deutsche Volks -
bilduugswerk wiederum einen seiner belieb -
ten Konzertabende . Diesmal stand der genuß -
reiche und wohlvorbereitete Abend im Zeichen
Schuberts . Das Streichquartett , bestehend aus
den Herren Ochsenkiel , Somann , Hertel
lKarlsrnhe ) und Felix Hoesch (Gernsbachj
interpretierte mit starker Einfühlung in die
Schubertsche Tonwelt das Streichquartett Nr .
168 und als Abschluß des Abends das Streich -
quintett Op . 166 — Original als Oktett . Da -
zu trat noch Dr . Fischer aus Baden - Baden
mit der Bratsche . Hauptlohrer Zwiebelhoser
sang einige Lieder aus der Winterreise , den
„Lindenbaum " und „Schwanengesang " am
Flügel begleitet von Hauptlehrer Hodapp .
Der Abend verlief bei gutem Besuch sehr ge
nußreich und anregend .

Kleine badische Chronik
ftu » der unteren Hard t

ü . Friedrichstal . ( Geburtstag .) Der allseits
beliebte Mitbürger , Rohtabakhändler Max
Hornuug , konnte seinen 76. Geburtstag begehen .

ü . Stassort . ( Freud und Leid .) Ein hiesiger
Metzgermeister gewann durch ein Reichs -Win -
terhilsslos 500 RM . — Nach längerem Leiden
verschied im Alter von 47 Jahren Landwirt
Karl Stahl .

i . Wieseutal . (Verschiedenes . ) Felix Schwei -
kert und Frau Franziska geb . Marius konn -
ten hier das Fest der silbernen Hochzeit bege -
hcn . — Als einer der ältesten Einwohner
starb hier im Alter von 81 Jahren Landwirt
Peter Machauer .

Bruchsal im Januar /
o. Das neue Jahr mit seinen etwas kälteren

Tagen hat mit den Veranstaltungen verschie -
denster Art wieder voll eingesetzt . Vor allem
sind es die Gliederungen der NSDAP , die sich
zu neuer Arbeit in frohen Gemeinfchaftsstun -
den zusammenfinden . Im Fortunasaal fanden
sich die Kameraden vom Sturm 24M 153 zu¬
sammen . dazu Vertreter der auswärtigen
Stürme und Gäste . Diese Winterfeier verlief
in gewohnt gediegener Weise . Humor , Musik
und Gesang umrahmten die Gabenverteilung .
— Im „Löwen " vereinigte sich die Marine -
kameradschast „Kraichgau " zu einer Wiuter -
seier , an der auch die Marine - Hitlerjugend
teilnahm . Kapitänleutnant Waldecker umriß
die Ziele der Organisation und Bannführer
Coutiui dankte für die Schulung der Marine -
jugend . Musikweisen . Neigen des BDM und
Gabenverlosung verschönten den Abend . —
Das Kammermusiktrio Witzenbacher bot hier
in der Aula der Mädchenrealschule wieder
einen genußreichen Abend . Die Vortragssolge
der drei Künstler Witzenbacher lVioline ) . Lau -
kisch lCello ) und Fr . Linnebach iKlavier ) um -
faßte Komvositionen von Brahms , Cefar
^ ranck und Tschaikowsky . welche in ihrer künst -
lerifchen Wiedergabe verdienten Beifall fanden .

Die Vereinsführer des Schießsportkreiles
Bruchsal traten hier unter Kreisfachamtsleiter
Steinte zusammen , um über die neue Orgaui -
sation des KK - Schützenverbandes zu einem
Verband aller Schießsporttreibendennnterrichtet
zu werden . Die Kreisversammlung wird dem -
nächst in Huttenheim abgehalten . — In der
Ortsgruvpe des Reichsbundes fiir Leibesiibun -
ge« wurden wichtige tragen behandelt , wie sie
durch die Aallennot und Spielplatzmangel ent -
standen sind. Die Stadtverwaltung wird in

nächster Zeit abhelfen , indem sie einen großen
Sportplatz im unteren Schloßgarten errichtet
mit einer 400- Meter - Aschenbahn : auch der VfB
will seinen Spielplatz erweitern , so daß Bruch -
sal gröbere Sportveranstaltungen übernehmen
kann .

Mittwoch vormittag wurde in Bruchsal der
erste Kreisbauerutag für die Kreise Bruchsal
und Sinsheim eröffnet , wozu die Bauernfüh -
rer , Fachamtsleiter usw . sehr zahlreich erschie -
nen waren . Die Tagung wurde im Bürger -
Hofsaal eröffnet mit der Begrüßung durch
Kreisbaueruführer Schaufele , Kreisleiter Epp
und Bürgermeister Dr . Fees . Der erste Tag
galt Arbeits - und Sondertaguugen der einzel -
nen Abteilungen in verschiedenen Lokalen der
Stadt . Referate hielten Abteilungsleiter Heidt
über Blutsfragen des deutschen Bauerntums ,
Stabsleiter Seidler über das Bodenvroblem
in Baden , Abteilungsvorstand Kann über die
Neubildung des deutschen Bauerntums . Haupt¬
abteilungsleiter Schmitt über die Landwirt -
schast im Vierjahresplan . Oberlandwirtschafts -
rat Dr . Meisner über die Erzeugungsschlacht
im Ackerbau , Abteilungsleiter Hausamen über
Tierzucht und der Vorsitzende des Getreide -
wirtschaftsverbandes Treiber behandelte die
Getreidewirtschaft 1936/37. Ein Kameradschafts -
abend in der . .Fortuna " beschloß den ersten
arbeitsreichen Tag .

Mit der Tagung ist eine bäuerliche Ausstel -
lung im kleinen Büraerboffaal verbunden , und
zwar eine forstliche Werkzeugschau der zugleich
hier tagenden Forstwarte , wie auch eine Schau
über ländliche Leistungsgebiete , wobei beton *
ders die Badanlagen auf dem Lande interessant
sind .

o . Rheiusheim . lGannerpaar . ) Ein Münch
ner „Brautpaar " sucht in der Rheinniederung
hier Hausiergeschäfte abzuwickeln . Die „Braut "
besuchte auch das Wartezimmer eines Arztes
in Germersheim und ließ dort eine Hand
tasche mit einem größeren Geldbetrag mit
gehen , als die Eigentümerin beim Arzt im
Zimmer zur Behandlung weilte. Der Streich
wurde gleich darauf bemerkt und das „feine
Paar " konnte festgenommen werden .
Aus Kraichgau und Bruhrain

X Bretten . lTodesfälle im Bezirk .) In
Flehingen starb nach einem verdienstvollen Le-
ben Altbürgermeister Phil . Kngler . Er durfte
70 Jahre alt werden . In Rinklingen starb nn -
gefähr im gleichen Alter nach langem Leiden
Heinr . Böckle .

tt . Mingolsheim . sHohes Alter .) Der ehem .
Zigarrenfabrikant Friedrich Haas konnte hier
in bester Gesundheit als einer der ältesten
Einwohner seinen 80. Geburtstag begehen .
Der Musikverein brachte seinem Mitbegründer
aus diesem Anlaß ein Ständchen dar .
Aus der Hardt

L. Mörsch . ^Verschiedenes .) Hier starb Bri -
gitta Burkart geb . Keller im hohen Alter von
fast 70 Jahren . — Bei gutem Besuche fand in
der „Rose " ein interessanter Vortrag über
Landwirtschaft statt . — Der Musikverein trat
am Sonntagabend mit einem Theaterabend
vor die Oeffentlichkeit .
Zwische n Acher - und BDhl ertal

Bühl . (Unfall .) In dem hiesigen Werk der
Firma Wolf Netter & Jaeobi geriet gestern
der 40 Jahre alte verheiratete Hermann
Gärtner aus Schwarzach mit dem linken
Arm in eine Bormaschine . Der Arm wurde
ziemlich gebrochen und der Daumen ansge -
rissen . Der Verunglückte fand Aufnahme im
Städtfichen Krankenhaus .

Neusatz . fUnfall . ) Gestern abend geriet der
36jährige ledige Fuhrmann Konrad Schaufler
beim Langholzfahren , als er in das Säge -
werk Werner einfahren wollte , unter seinen
Wagen , wobei ihm der linke Fuß zertrüm -
mert wurde . Im Krankenhaus in Bühl
mußte der Fuß abgenommen werden .

Au » dem Han auerland
Kittersburg . sBrand .) Tabakschopf und

Oekonomieteil des Anwesens von August
Muser wurden nachts durch Feuer zerstört .
Es gelang den weitaus größten Teil der
Fahrnisse und das Vieh in Sicherheit zu
bringen . Die Brandursache ist unbekannt .

vereinigten Militärkapellen des Infanterie -
Regiments III zugunsten des WSW im über -
füllten großen und kleinen Bühnensaal ^des
Kurhauses zuerst erwähnt . Der erste Teil
brachte , unter Leitung von Obermusikmeister
Klein , klassische Musik , während der zweite
und dritte Teil des Programms mit histori »
schen Heeresmärschen aus der Zeit des Mittel -
alters bis zur Gegenwart und mit Fanfaren -
Märschen ausgefüllt waren . Durch den
außerordentlich guten Besuch konnte dem
WHW ein schöner Erlös zugeführt werden .

Unter Leitung von Major Hnck und Ober -
bürgermeister Schwedhelm sand im Kurhaus
ein Kameradschaftstressen der Offiziere des
Beurlaubtenstandes statt , das ein voller Er -
folg war . Der Unterhaltungsteil wurde von
Mitgliedern der Baden -Badener Schauspiele
bestritten .

Im Gebäude der ständigen Kunstausstellung
an der Lichtentaler Allee findet zur Zeit eine
Ausstellung der Werke aus 40 Schassensjahren
unseres einheimischen Maler - Graphikers Ivo
Puhonny statt , der kürzlich seinen 70 . Gcburts -
tag feiern konnte . Puhonnys Leistungen
werden durch die Aufstellung in großer Voll -
ständigkeit überblickbar .

Verschiedenes aus St . Georgen
X. Nach dem Föhn mit starkem Sturm und

Regen , ist nun endlich in St . Georgen der
langersehnte Schneefall eingetreten . Wenn
auch die Schneedecke noch nicht so hoch ist , so
ermöglichten doch die 20 Zentimeter einen sehr
lebhaften Sportbetrieb bei prächtigstem Son -
nenscheiu . Die St . Georgen -Villinger Berg -
Machtgruppe , die an jedem Schisonntag auf
der „Fuchsfalle " einen ganztägigen Doppel -
posten stellt , hatte außer einigen leichteren
Fällen , gottlob keine größere Unfälle zu be -
treuen . — Der hiesige Schiverein hat bereits
seit einiger Zeit die Vorbereitungen für sein
25jähriges Jubiläum getroffen . Es ist sür den
16 . und 17 . Januar vorgesehen und soll in
würdiger Weise begangen werben . Unter an -
deren Veranstaltungen findet auch ein gau -
offenes Schispringen an der St . - Georgs -
Schanze statt . — Die Künstler des Konstanzer
Stadttheaters haben bei der Gastspielausfüh -
rung des Lustspiels „Der Etappenhase " das
Publikum zu wahren Beifallsstürmen begei -
stert . — Die Schwarzwälder Fechter führten
am Sportopfertag der Fechter in der Turn -
Halle ein interessantes Säbel - und Florett -
sechtturnier der Mannschaften St . Georgen
und Triberg gegen Villingen durch .

Infolge des bis jetzt außerordentlich milden
Winters mit viel schönem Sonnenschein ,
konnte dieser Tage ein Einwohner von St .
Georgen im Schwarzwald einen vollblühenden
Kirschenzweig pflücken . — Zugleich brachte ein
Gemüsehändler beim Auspacken einer italie -
nifchen Gemüsesendung , eine 8 Zentimeter
lange muntere Heuschrecke zum Vorschein , die
die gegenwärtig strenge Kälte scheinbar gut
überstanden hat .

Blinder Passagier
unter dem Schnellzugwagen

Die Grenzpolizei hat auf dem Bahnhof
Kehl einen jungen Ausländer festgenommen ,
der als blinder Passagier von St . Pölten bei
Wien die abenteuerliche Reise auf den Federn
eines internationalen Schnellzugwagens zu -
rücklegte . Bei seiner Vernehmung gab er an ,
daß er nach Straßburg wollte , um Arbeit zu
suchen . Der junge Mann wurde ins Bezirks -
gesängnis verbracht .

Jüdische Viehhändler als Betrüger
Die Juden Leopold Weil und Leo Weil aus

Lichtenau bei Kehl , die Viehhandel betrieben
und sich dabei betrügerischer Machenschaften
schuldig machten , wurden festgenommen und
ins Amtsgefängnis eingeliefert . Es wurde
bei der Staatsanwaltschaft Offenbnrg gegen
beide Strafanzeige wegen Scheck- und Wech -
felfälfchuug erstattet .

Oer Wildererfall Or . Schroth
Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit : Ein

dieser Tage in der Presse erschienener Bericht
ivom Deutschen Nachrichtenbüro ausgegeben
d . Schrftltg . ) über den Wildererfall Dr .
Schroth und andere , zwingt uns zu folgenden
Feststellungen : Es entspricht nicht den Tat -
fachen , daß fünf Wirte und drei Wildbret -
Händler als Hehler in Haft genommen worden
sind . Richtig daran ist nur so viel , daß die
Untersuchung des Falles Dr . Schroth zutage
gebracht hat , daß eine Reihe von Wirten und
Wildbrethändlern das Wildhandelsbnch nicht
richtig und nicht vollständig geführt und Wild
ohne Vorlage des Ursprungszeugnisses ange -
kauft haben , weshalb sie sich wegen einer
Uebertretung der Wildverkehrsordnung zu
verantworten haben werden , nicht aber in
Haft genommen worden sind . Deshalb ist auch
unrichtig , daß der Fall Dr . Schroth insgesamt
12 Verhaftungen gebracht habe . Auch sind die
in dem Pressebericht genannten Beutezahlen
Schätzungen . Ueber beides kann heute nur so
viel gesagt werden , daß von Dr . Schroth und
anderen in den Jahren 1934 und 1936 in den
Wäldern zwischen Herrenalb und Kaltenbronn
und in dem Jagdbezirk Uuterplättig Hirsche
und Rehe in beträchtlicher Zahl nachts im
Autoscheinwerferlicht gewildert worden sind .

Pforzheim . fVermißt ) wird seit 8 . Januar
der Zahntechnikerlehrling Gllnrher Glauner .
geboren am 10 . April 1921. Er ist ungefähr
1,60 Meter groß , schlank , hat hellblonde Saare ,
trug blaukarierten Mantel , blaugraugestrom -
ten Pullover , braune Knickerbockerhoie . blau -
graue Sportstulpen und braun « Halbschuhe .
Wer Angaben über den Aufenthalt des Ver -
mißten machen kann , wird gebeten , dies der
nächsten Polizei - oder Gendarmeriestation
mitzuteilen .
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(34. Fortsetzung .)
Scheldon sah ihn an , und der Gedanke stieg

in ihm auf . daß doch an den wilden Aben -
teuern des andern an allen Enden der Welt
etwas sein konnte . Dazu gehörte «in Mann
von dieser Beschaffenheit , « in Mann , der es
fertig brachte , im geordneten Leben des zwan¬
zigsten Jahrhunderts einem andern ein Duell
aufzuzwingen , um solche wilde Abenteuer zu
erleben .

„Es gibt nur eine Möglichkeit , mich zum
Schweig « n zu bringen "

, fuhr Tudor fort , „ich
kann Sie nicht direkt beleidigen , das weiß ich .
Si « sind zu ruhig od« r zu feige , oder beides .
Aber ich kann Ihnen den Küstenklatich «rzäh -
len , — ha . jetzt Hobe ich Sie g« troffen , nicht
wahr ? Ich kann Ihnen sagen , was die Küste
von Ihnen und diesem jungen Mädchen er -
zählt , das mit Ihnen zusammen als Teilhaberin
eine Plantage bewirtschaftet ."

„Halt !" rief Scheldon . denn der ander « fing
wieder an . vor seinen Augen zu tanzen . „Sie
wollen ein Duell , Sie sollen es haben ."

Dann lehnten sich sein gesunder Menschenver -
stand und seine Abneigung gegen das Lächer -
liche wieder dagegen auf . und er fügte hinzu :
„Aber es ist ja albern , unmöglich !"

„Ioan und David Teilhaber , was ? Ioan und
David — Teilhaber "

, begann Tudor immer
wieder in boshaftem Ton zu wiederholen .

„Um Gottes willen , seien Sie nur still , ich
werde Ihnen Ihren Willen lassen ! " schrie
Scheldon . „Ich habe noch nie einen Narren
gesehen , der sich so in seine Narrheit verrannt
hätte . Was für ein Duell soll es denn s«tn ?
Sekundanten sind nicht dal Was für Waffen
werden wir gebrauchen ? "

Sofort ließ Tudor sein albernes Benehmen
fallen und war wieder der kühle , beherrschte
Weltmann .

„Ich habe oft gedacht , bah das ideale Duell
von dem herkömmlichen abweichen müsse "

, sagte
er . „Von der Art habe ich mehrer « ausgesoch -
ten . wie Si « wissen ."

„ Französische "
, unterbrach Scheldon ihn .

„Nennen Sie sie so . Um aber auf dieses
ideale Duell zurückzukommen , so ist es folgen -
dermaßen : natürlich kein Sekundant . Kein
Zuschauer . Nur die beiden Teilnehmer sind
nötig . Sie können jede Waffe gebrauchen , die
Sie wünschen . Von Revolver und Gewehr bis
zu Maschinengewehr und Bumerang . Sie be -
ginnen das Spiel aus der Ferne und nähern
sich einander , wobei sie jede Deckung benutzen ,
sich zurückziehen , umgehen und Finten benutzen
können — alles ist « rlaubt . Kurz : die Teil -
nehmer machen Jagd aufeinander ."

„Wie zwei Indianer ?"

„Genau so !" rief Tudor « rsreut . „Sie haben
es ersaßt . Und Berande ist gerade der rechte
Ort . und jetzt ist gerade die rechte Zeit dafür .
Fräulein Lackland wird jetzt ihren Mittags -
schlaf halten und denken , daß wir dasselbe tun .
Bis sie aufwacht , haben wir zwei Stunden zu
unfrer Verfügung . Also beeilen Sie sich und
kommen Sie . Sie sangen am Balesuna an und
ich am Berande . Die beiden Flüsse sind doch
die Grenze der Plantage ? Ausgezeichnet . Das
Duell wird auf der Plantage auLgefochten .
Keiner der Teilnehmer darf über ihre Grenzen
hinausgehen . Sind Si « einverstanden ? "

„Vollkommen . Aber haben Si « etwas da -
gegen , daß ich einige Befehl « hinterlasse ? "

„Durchaus nicht "
, willigt « Tudor ein , der

letzt , als sein Wunsch in Erfüllung gegangen
war , die Höflichkeit selbst war .

Scheldon klatschte in die Hände nnd ließ
durch den erscheinenden Hausboy Adamu - Adam
und Noah - Noah holen .

„Hört "
, sagte Scheldon zu ihnen . „Dies

Mann und mich haben einen großen Kamps
heute . Vielleicht er sterben . Vielleicht ich
sterben . Wenn er sterben , schön. Wenn ich
sterben , ihr zwei sehen nach Missie Lackalanna .
Ihr nehmen Büchsen , und ihr sehen nach ihr
Tagzeit und Nachtzeit . Wenn sie sprechen wün¬
schen mit Herrn Tubor , schön. Wenn sie nicht
sprechen wünschen , ihr machen ihn halten fort .
Savvee ?"

Sie grunzten und nickten . Sie hatten viel mit
Weißen zu tun gehabt und sich daran gewöhnt,
sich nicht um das merkwürdige Tun dieser
werkwürdigen Rasse zu kümmern . Wenn die
beiden es für richtig hielten , sich gegenseitig zu
töten , so war es ihre Sache und nicht die der
Insulaner, die Bef« hle von ihnen erhielten .
Sie traten an den Gewehrständer und nahmen
ieder ein Geiv «hr heraus .

. .Besser all « tahitianischen Männer haben
Büchsen " , schlug Adamu- Adam vor. „Bielleicht

Lärm kommen ."
„Schön , ihr nehmen sie "

, antwortete Scheldon ,
o« r dabei war . Munition herauszunehmen .

Si « schritten durch die Tür und die Treppe
Herab, um die Gewehr « in ihr Quartier zu

bringen . Tudor hatte sich einen Patronen -
gürtel für Gewehre und Pistole umgeschnallt ,
hielt das Gewehr in der Hand und wartete un -
geduldig .

„Kommen Sie . machen Sie schnell , wir ver -
geuden das Tageslicht "

, drängte er , als Schei¬
den nach Reservestreifen für seine automatische
Pistole suchte . Dann stiegen sie die Treppe
herunter und begaben sich an den Strand , wo
sie sich den Rücken zukehrten und jeder , das Ge -
wehr im Arm , seinem Bestimmungsort zu -
schritt . Tudor nach dem Berande und Schel -
don nach dem Balesuna .

Ein zeitgemäßes Duell
Kaum hatte Scheldon den Balesuna erreicht ,

als er den schwachen Knall eines Gewehres in
der Ferne hörte . Es war , wie er wußte , das
Signal Tudors , daß er den Berande erreicht
hatte , umgekehrt war und ihm jetzt entgegen -
kam . Zur Antwort feuerte Scheldon ebenfalls
sein Gewehr in die Luft ab und begann vor -
zugehen . Er bewegt « sich wie im Traum und
hi« lt sich geistesabwesend am freien Strande .
Die Geschichte war so albern , daß «r sich zwin -
gen mußte , sie für Wirklichkeit zu halten . Er
dacht« über die Unterredung mit Tudor nach
und bemühte sich , das , war er jetzt tat , mit
seinem gesunden Menschenverstand in Einklang
zu bringen . Er wollte Tudor nicht töten . Daß
dieser Mann bei seiner Kurmacherei « inen
Fehler begangen hatte , war kein Grund , daß
er . Scheldon . ihm das Leben nehmen sollte .
Denn um was handelte es sich überhaupt ? Es
war richtig : der Mensch hatte Ioan durch
seine letzte Bemerkung beleidigt und war dafür
zu Boden geschlagen worden . Aber das war
doch kein Grund , sich gegenseitig zu töten .

Während er so sann , legte « r ein Viertel der
Entfernung zwischen den beiden Flüssen zurück ,
bis ihm klar wurde , daß Tudor gar nicht am
Strande war . Natürlich nicht . Er ging , den
vereinbarten Bedingungen gemäß , im Schutze
der Palmen vor . Scheldon schwenkte schnell
nach links ab , um eine nahe Deckung zu suchen ,
als der schwache Knall eines Gewehrs an sein
Ohr schlug und fast unmittelbar daraus « ine
Kug « l hundert Fuß vor ihm auf den harten
Sand schlug , abprallte , weiter sauste und ihn
davon überzeugte , daß dies alles , so lächerlich
und unnatürlich es an sich auch sein mochte ,
doch nüchterne Wirklichkeit war . Das war auf
ihn gemünzt . Und doch war es kaum glaub -
Haft . Er blickte über die ihm vertraute Land -
schaft nach dem Meere , das sich in der leichten ,
gleichmäßigen Brise kräuselte . In der Nich -
tung von Tulagi konnte er die weißen Segel
eines Schoners erkennen , der . einen Schlag
entfernt , auf Berande zu lag . Am Strande
graste ein Pferd , und er fragte sich sinnlos , wo
wohl die andern sein mochten . Sein Blick siel
aus den Rauch der Kopra - Darre . schweifte wei -
ter über die Baracken , die Geräteschuppen , die
Bootshäuser und das Bungalow und blieb
schließlich auf Ioans kleinem Grashause in der
Ecke des Grundstücks haften .

Im Schutze der Palmen ging « r jetzt ein «
weitere Viertelmeile vor . Würde Tudor sich
mit derselben Schnelligkeit bewegt haben , so

llllllllllllllllllllllllllllllll

hätten sie jetzt an diesem Punkte zusammen -
treffen müssen , und Schelbon schloß daher , daß
der andere im Kreise ging . Die Schwierigkeit
war , ihn zu finden . Die Palmen , die sich im
rechten Winkel trafen , ermöglichten es ihm nur .
eine einzige schmale Palmenreihe entlang zu
sehen . Sein Feind konnte die nächste Reihe ent -
lang , die übernächste , rechts und links kommen .
Er konnte fünfzig Schritt oder eine halbe
Meile entfernt sein . Scheldon schritt weiter ,
überzeugt , daß das hergebrachte Duell bei wei -
tem einfacher und leichter war als dies Ver -
steckspielen . Er ging ebenfalls im Kreise , in
der Hoffnung , den Kreis des anderen zu schnei -
den , kam aber schließlich , ohne etwas von ihm
gesehen zu haben , zu einer neuen Pflanzung ,
wo die jungen , nur bis zur Hüfte reichenden
Palmen wenig Schutz und noch weniger Ver -
steck boten . Gerade , als er die Lichtung be-
trat , kracht « rechts von ihm ein Schuß , und
wenn er auch nicht das Pfeifen der Kugel
hörte , so vernahm « r doch d« n dumpfen Schlag ,
mit dem sie in geringer Entfernung in den
Palmenstamm schlug . Er sprang in den Schutz
der gröberen Palmen zurück . Zweimal hatte
er sich bloßgestellt , und zweimal war auf ihn
geschossen worden , während es ihm bisher nicht
einmal gelungen war . seinen Gegner auch nur
zu Gesicht zu bekommen . Allmählich packte ihn
die Wut . Es war verdammt unangenehm ,
wenn so auf einen losgeballert wurde , und so
sinnlos es auch an und für sich war , so war es
nichtsdestoweniger tödlicher Ernst . Hier gab
es kein Ausweichen , kein In -die -Lufr -Feueru ,
die Sache zu erledigen , wie beim hergebrachten
Duell . Diese gegenseitige Menschenjagd mußte
fortgesetzt werden , bis einer den andern er -
ledigt hatte , und wenn der eine eine Möglich -
feit , den andern zu erledigen , verpaßte , so «r -
höhte sich die Möglichkeit für den andern . Es
gab keinen Ausweg . Tudor war ein listiger
Teufel , als er diese Art von Duell vorschlug ,
schloß Scheldon seine Betrachtungen und be-
gann dann , vorsichtig in der Richtung des
letzten Schusses vorzudrinaen .

Als er die Stelle erreichte , war Tudor ver -
schwunden , und nur seine Fußspur zeigte die
Richtung an , in der er tiefer ln die Plantage
hineingeschritten war . Zehn Minuten später
erblickt « Scheldon plötzlich Tudor flüchtig , hun -
dert Schritt entfernt , als er dieselbe Reihe wie
er . jedoch in entgegengesetzter Richtung , kreuzte .
Er hatte das Gewehr noch nicht halb an der
Schulter , als der andere schon wieder ver -
schwunden war . Mehr einer Laune folgend ,
als sich einen Erfolg versprechend , hob Schel -
don seine automatische Pistole und feuerte in
zwei Sekunden acht Schüsse durch die Bäum «
in der Richtung , in der Tudor verschwunden
war . Scheldon bedauerte , daß er keine Schrot -
slinte hatte . Er setzte sich hinter einen Banm
auf den Boden , schob einen neuen Ladestreifen
in den Hohlgriff der Pistole , ließ eine Patrone
in den Lauf gleiten und füllte den leeren Strei -
fen wieder . Kurz darauf versucht « Tudor den -
selben Trick bei ihm . wobei die Kugeln wie ein
bösartiger Regen um ihn spritzten , in die Pal -
menstämme einschlugen oder pfeifend abvrall -
ten . Die letzte Kugel schlug , nachdem sie zwei -
mal von verschiedenen Stämmen abgeprallt
war und all « Krast verloren hatte , gegen Schel -
dons Stirn nnd fiel zu seinen Füßen nieder .
Einen Augenblick war er halb betäubt , als er
aber nachfühlte , stellte er keinen größeren Tcha -
den fest als eine arge Beule , die bald zur
Größe eines Taubeneis anschwoll .

Die Jagd nahm ihren Fortgang . Als er ein -
mal in die Nähe des Bungalows , an den Rand
der Pflanzung kam . sah er die Hausboys und
den Koch auf der hinteren Veranda stehen und
neugierig zwischen den Palmen hindurchlngen ,
während sie mit ihren sonderbaren Fistelstim -
men schwatzten und lachten . Ein andermal stieß

er auf eine Gruppe von unkrautjätenden Ar .
beitern . Sie beachteten ihn kaum , obgleich sie
genau wußten , was vorging . Es war nicht ihre
Sache , wenn die rätselhasten Weißen versuch -
ten . sich gegenseitig zu töten : und wie sehr sie
sich auch sür den Vorgang interessierten , so
ließen si« sich vor Scheldon doch nichts merken .
Er b« fahl ihnen , an einer anderen Stelle zu
jäten , und setzte die Verfolgung TudorS fort .

Des andauernden Kreisganges überdrüssig ,
versuchte Scheldon noch einmal , direkt auf sei-
n«n Feind loszugehen . Aber der war zu schlau ,
benutzte nur den Vorteil , den Scheldons Kühn -
heit gewährt « , um ein paar Schüsse auf ihn ab -
znseuern , und entschlüpfte in anderer , stets
wechselnder Richtung . Eine Stund « lang wichen
sie sich ans und wandten sich hierhin und dort -
hin . gingen im Kreise und jagten einander
zwischen den schnurgeraden Palmenreihen .
Dann wieder sahen sie sich flüchtig und be-
schössen sich erfolglos . An einer durch GraS
geschützten Stelle , hinter « inem Banm . stieß
Scheldon ans einen Fleck , wo Tudor geruht
und eine Zigarette geraucht hatte . Das z« r -
drückte Gras zeigte au , wo er gesessen hatt «.
Neben dem Zigarettenstnmmel und dem ab -
gebrannten Streichholz lagen glänzende Me -
tallspäne . Scheldon erkannt « ihre Bedeutung .
Tudor kerbte seine Stahlgeschosse « in oder
stumpfte sie ab . so daß sie beim Aufschlag zer -
reißen mußten — mit anderen Worten , er
stellte die niederträchtigen , in der modernen
Kriegsführung verbotenen Dum - Dum -Geschoss«
her . Scheldon wußte jetzt , was ihm bevorstand ,
wenn er getroffen wurde . Der Einschuß würde
ein winziges Loch sein , der Ausschuß jedoch di«
Größe einer Untertasse haben . Er beschloß ,
die Verfolgung auszugeben und sich, von beiden
Seiten durch die Palmenreihe geschützt . inS
Gras zu legen . Von hier ans konnte er beob -
achten . Auf diese Weise mußte Tudor zu ihm
kommen , oder es kam nie zu einem Ende . Er
wischte sich den Schweiß vom Gesicht und band
sich sein Taschentuch um den Hals , um die im
Grase lauernden Stechmücken abzuhalten . Noch
nie hatte er einen so großen Widerwillen gegen
das empfunden , was man „Abenteuer " nannte .
Ioan war schon schlimm genug gewesen mit
ihrem Cowboyhut und ihrem langläufigen
Colts , und nun war noch dieser Mann gekom -
men , der Abenteuer suchte und sie auf keine
andere Weise finden konnte , als daß er einen
friedlichen Pflanzer in ein unsinnige ? , lächer -
liches Dnell verwickelte . Wenn je ein Mensch
die Abenteuer verflucht hatte , dann war es
Scheldon , wie er jetzt in dem windstillen Grase
schwitzte , gegen die Mücken kämpfte und dabei
die Palmenreihe scharf beobachtete .

«Fortsetzung folgt )

Der Führer danl « den !Ne«tern der Bergsteiger »Heinrich Hossmann , M .)

Der Führer empfing , wie berichte !, aus dem Obersalzberg eine Abordnung der Rettungsexpedition , die unter Einsatz
ihres Lebens die Bergsteiger Srev aus der Watzmann -Ostwand gerettet hatte . Von linls : Der Leiter der Rettungs -
stelle Berchtesgaden des Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein «, Aschauer , Aura , Schi » ,derer «beide Mitglieder
der Deutschen Bergwacht ) , der Führer , der Leiter der Rettungsstelle München , Tir »rnw » rst , Oberleutnant »latlhel

Vom Gebirgsiägerregiment l00 und Hauptmann Sollmann vom Kührerstab her Deutschen Bergwacht

Die geraubten Geheimakten
Es ist fesselnd und ergötzlich zugleich , im

öffentlichen Leben den Doppelgang der Ereig -
nisse zu beobachten . Er wickelt sich weit häuft -

ger ab , als man annehmen sollte . Es scheint ,
als sei alles Geschehen , als seien alle handeln -
den Personen in der Hand eines Mächtigeren ,
der hinter der Bühne steht , Marionettenthea -
ter spielt und dabei dann ab und zu auch mal
eine Anwandlung grimmigen Humors offen -
bart . So konnte man vor kurzem in den Zei -
tnngen lesen , daß ein höherer ausländischer
Offizier Geheimakten verloren hatte , die von
großer Wichtigkeit waren . Man befürchtete
schon, es seien Spione am Werk — da kam
schließlich ein Mann mit der Mappe an , die er
auf der Landstraße gefunden hatte . Die Akten
waren in der Tat gestohlen gewesen . Aber die
Diebe haben ihren Wert wohl nicht erkannt
und also die Papiere einfach in den Schmutz
geworfen . Dabei ist es noch gar nicht lange
her , daß an der schönen blauen Donau ein ähn¬
licher Streich verübt wurde . Es war dort auf -
gefallen , daß parkende Kraftwagen ungewöhn -
lich oft unerbetene Gäste erhielten . Just um
die Zeit des stärksten Verkehrs . Die Fälle
häuften sich — schließlich waren es an die fünf -
zig . Groß war die Ueberraschnng , als sich her -
ausstellte , daß ein siebzehnjähriger Bursche
sämtliche Untaten begangen hatte . Franz hieß
die Kanaille — natürlich ! möchte man fast sagen ,
llnd der Frömmste muß zugeben , daß es wirk -
liche Kraftleistungen waren . Der Bursche zer -
trümmerte die Wagen mit einer Behutsamkeit ,
die jegliches Aufsehen zu vermeiden wußte .
Alle wurden betroffen , die Schauspielerin , die
nur einen Augenblick im Senderaum des
Rundfunks geweilt , der Dozent , der eben mal
noch einen Blick auf die Arbeit seiner Stuben -
ten geworfen , der Oberbaurat . der sich für
wenige Sekunden entfernt hatte . Er allerdings
war am schwersten betroffen . Er hatte nämlich
eine hochpolitische Akte eingebüßt , den Bericht
einer Völkerbundskommission ! Und vor allem
die Arbeit , die in dem Papier steckte . . . Der
Oberbaurat hatte den Text kurz zuvor in die
deutsche Sprache übersetzt . Es war eine über -
aus schwierige und zeitraubende Arbeit ge -
ivesen . Und noch dazu völlig vergebens . Man
erwischte den starken Franz zwar . Er war
auch geständig . Er gab nicht iveniger als 45
Diebstähle zu . Er war trotz seiner 17 Lenze
bereits vorbestraft . Aber wo der Völkerbunds -
bericht geblieben ivar . . . nein , davon wußte er
nichts mehr , wirklich nicht . Nun muß die Kom -
Mission also nochmals zusammentreten. Und
es ist gar nicht ausgeschlossen , daß die neue
Sitzung ihre anderthalb Jahre dauert . Das
wäre dann wieder ein Doppelgang von Ereig -
nissen , denn genau so lange muß der starke
Franz in Haft sitzen . . .
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Die falsche Nummer
Geschichte von Wolfgang Federau

Als damals die Sache mit Ilse zum Schluß
gekommen war , ganz plötzlich — waren diese
acht oder zehn Wochen nicht länger , als eine
Ewigkeit zu dauern vermag ? —, da hatte
Jürgen gleich das getan , was er für das Rich -
tigste fand . Schließlich hatte es sich ja nicht um
eine kleine Liebelei , nicht um ein Abenteuer
gehandelt , sondern um etwas , was ihn ans -
rührte . Damit wurde man nicht von heute
auf morgen fertig , das gab eine Wunde , die
nicht so leicht verharschte . Und eben deshalb
hatte Jürgen einen entschlossenen Schritt ge-
macht , er hatte seine Wohnung aufgegeben , ob -
gleich er es jetzt ungleich weiter und unbe -
quemer hatte zu seinem Büro .

„Das mnß sein "
, hatte er seinem Freund

auf dessen verwunderte Frage geantwortet ,
„manchmal ist das Messer des Chirurgen das
einzige und letzte Mittel , um den Patienten
am Leben zu erhalten . Es muß den Krank -
heitsherd herausschneiden , mit allem Drum
und Dran , damit die Geschichte nicht weiter
wuchert und zuletzt den ganzen Organismus
gefährdet ." Und dann hatte er sich des langen
und des breiten nochmals über alles ansge -
lassen : warum es gekommen war und wie es
gekommen war und baß er sich eben getäuscht
hätte , in Ilse , schrecklich getäuscht . Der Freund
hatte still und friedlich zugehört , ab und zu
genickt und nicht mit einem Wort wid «rspro -
chen. Und gerade das hatte Jürgen ihm so
furchtbar übel genommen . . .

Na , Schwamm drüber . Brauchte keiner zu
wissen , wie es in seinem Oerzen ausgesehen
hatte nach jener großen Auseinandersetzung .
Wie es jetzt noch drin aussah , nach so vielen
Wochen , nach so unendlich vielen Ewigkeiten .
Obwohl man sich eingelebt hatte , in der neuen
Umgebung , mit einer neuen Wirtin , die auch
nett , sehr nett sogar , wie sich Jürgen immer
wieder vorsagte . Obgleich sie natürlich mit der
guten alten Frau Kliewecker keinen Vergleich
aushielt . Aber es war natürlich richtig , daß
man damals ausgezogen , sehr richtig sogar .
Die Gefahr würde nun nicht mehr so groß
sein , in dieser riesigen Stadt , daß man sich be -
gegnete . Daß Ilse noch einmal seinen Weg
kreuzte . Das war 's , wovor Jürgen Angst
hatte . Was tat man dann , wie benahm man
sich ?

Sollte man einfach aneinander vorüber -
gehen , fremd und ohne sich zu sehen ? Als ob
niemals eine innige Vertrautheit , eine so herz -
liche Verbundenheit , eine so grenzenlos « Liebe
zwischen ihnen beiden bestanden hätte ? Sollte
man daS ? Konnte man das ? Ach , es wäre
wohl sehr schwer geworden , und ansprechen —
ansprechen konnte er sie doch auch nicht . Man
hatte sich nichts mehr zu sagen . Alles , was
man sich hätte sagen können , das war damals
gesprochen worden , das hatte man sich in
steigender Erregung an -den Kops geworfen .
Bis dann mit einem Male niemandem mehr
etwas zu sagen übrig blieb , bis der Mund
verstummte , sein Mund und auch der Ilses ,
und alles leer und arm und ausgeschöpft
war . . .

„ Es war gut . daß ich fortgezogen bin "
, wie -

derholte sich Jürgen immer wieder . „Ich
hätte es nicht ertragen , immer wieder die -
selben Wege gehen zu müssen , die ich sooft mit
Ilse gewandert bin . Und dann die ver -
schwiegenen Winkel , die versteckten Bänke im
Park , wo wir gesessen haben . Nun daran
vorübergehen , allein

vielleicht ein anderes Paar dort zärtlich
zueinander ist ? "

Uebrigens : Allein ? Pah — hochmütig
schürzte Jürgen die Lippen , wenn je dies
Wort sich über die Schwelle seines Bewußt -
seius drängte . War er allein ? Ganz ab -
gesehen davon , daß man in seiner eigenen
Gescllschast immer in der besten Gesellschaft ist.
da war doch auch noch Alice . Und war Alice
nicht ein nettes Mädel ?

„Alice "
, flüsterte Jürgen vor sich hin , auch

an diesem Abend . Er hockt« zu Hause , in dem
Sessel , d« r das schönste Stück der ganzen Ein -
richtung , des ganzen „herrschaftlich möblierten "

Zimmers war . Die Zeitung lag anf seinen
Knien . Er mochte sie nicht lesen . Er hatte zu
denken . An . . . ach , Unsinn , nicht an das , was
einmal gewesen war und nie mehr wieder -
kommen würde . Weg damit , fort damit !
Denn da war ja nun Alice . Er würbe sie
heute sehen , oft hatte er schon « ine Stunde niit
ihr verplaudert , aber der heutige Abend , der
würd « ganz ihr gehören . Ihr und nieman -
dem andern . Das Gewesene , das mußte ver -
sinken im Nichts , im Schattenreich , damit
durfte man sich nicht beschweren .

„ Es ist eigentlich nicht richtig "
, dachte Jttr -

Aus aller Welt
Briefmarkensammel « erhält gesund !

Die amerikanischen Lebensversicherungsge -
sellschaften geben sich mit ihren Statistiken von
jeher die allergrößte Mühe . Einen kleinen
Einblick in ihre Karteien erhält man schon,
wenn man sich das Formular ansieht , mit dem
ein Bürger der Neuen Welt den Antrag auf
eine Versicherung stellt . Es enthält nämlich
fast dreimal so viel Fragen nach allen mög -
lichen Lebensumständen des Antragstellers , wie
bei uns üblich sind . Unter diesen Fragen be -
gehrt auch eine zu wissen , ob der zukünftige
Versichcrnngsnehmer irgend eine Sammellei¬
denschaft hat . Man ist auf den ersten Blick
geneigt , eine solche Frage sür unerheblich zu
halten , aber die amerikanischen Versicherungen
behaupten , daß Menschen mit einem Sammel -
trieb durchschnittlich länger leben als ihre nicht
sammelnden Zeitgenossen . Wer etwas sammelt ,
aeht nicht zum Tanz . Die Leidenschaft für
Briefmarken schließt andere Leidenschaften
meist aus . Wer sammelt , wird an Ordnung
gewöhnt und kommt dazu , auch seine Lebens -
weise einzuteilen . Und je teurer eine gerade
erworbene „Beinahe - Mauritus " war . um so
mehr wird man sich mit teueren , oft schädlichen
Genüssen leiblicher Art in acht nehmen . Es
könnte etwas daran sein . . .

Die Schildkröte bezwingt den P5«ier
Ein seltsamer Tierzweikampf konnte unlängst

im Bärengebirge in Nordamerika beobachtet
werben . Man bemerkte einen großen Geier ,
dem es trotz verzweifelter Flügelschläge nicht
gelang , sich vom Erdboden zu erheben . Bei
genauerem Hinsehen fand man , baß der Geier
mit feinem linken Fuß in den Panzer einer
Landschildkröte eingeklemmt war und sich aus
dieser mißlichen Lage nicht mehr befreien
konnte . Dem Geier gelang es weder , feinen
Fuß wieder frei zu bekommen , noch sich mit
diesem „Klotz am Bein " in die Luft zu erheben .
Warum der Vogel sich ausgerechnet an der
Schildkröte vergriffen hatte , dafür ließ sich
keine Ursache feststellen ? immerhin wäre öer
Ausgang dieses seltsamen Kampfes für ihn
böse gewesen , wenn man ihm nicht mit Hilfe
eines Meißels seinen Fuß aus der eisern hal -
tenden Klammer befreit hätte . Erschöpft und
blutend flatterte der Geier zum nächsten Baum ,
während der Schildkröte in dem ungleichen
Kampf nicht das geringste geschehen war .

Nur Frauen dürfe « foltern . . .
Möchten Sie gern von einem weiblichen

Rechtsanwalt beraten werden ? Vielleicht wäre
mancher geneigt , sich vor den Schranken des
Gerichts von einer Angehörigen des schönen
Geschlechts vertreten zn lassen . Nicht so der
Chinese Ko - Ming - Sa , öer kürzlich in dem

und sehen müssen , daß Pariser Vorort Boulogue verhaftet wurde ,

weil seine Papiere gefälscht waren . Man
schleppte ihn in das Pariser Zentralgefängnis
und stellte ihm von Amts wegen einen Anwalt
an die Seite , da der > Mongole völlig mittellos
war . Aber ein Todesschrecken befiel den armen
Sünder , als sich eines Morgens die Zelle ösf-
nete und eine ernst dreinblickende Frau herein -
trat . Ko -Ming --Sa sank in die Knie . Ein
Strom von Tränen stürzte aus den geschlitzten
Augen , und ein rasender , leider völlig uuver -
ständlicher Wortschwall brandete der verdutzten
Frau entgegen . Es schien ihr , als würde sie
von einem Verzweifelten um Gnade gebeten .
Es gelang ihr nicht , den Mann zu beruhigen .
Sie mußte nach einem Dolmetscher schicken.
Der wußte das Gestammel zu deuten . Der
Chinese hatte geglaubt , nun stehe ihm die Fol -
ter bevor . In seiner fernen Heimat wird diese
Tätigkeit nämlich nur von Frauen ausgeübt ,
und er hatte die Anwältin für einen Henkers -
knecht gehalten . Er atmete befreit auf . als
man ihm erklärte , daß die Folter in Europa
längst abgeschafft fei .

Das stumpfe Messer
Wenn ein berühmter Gelehrter früher Bar -

bier gewesen ist , dann ist das kein Grund zum
Spott . Aber so unklug war ein Student in der
Münchener Anatomie , als ihn sein qroßer Leh -
rer , der hervorragende Anatom Rüdinger , we -
gen öer stumpfen Messer tadelte , mit denen der
junge Mann hantierte . „Ich verstehe das
Schärfen und Schleifen nicht . Ich bin doch
kein Barbier gewesen "

, knurrte der Student ,
wohl wissend , daß der Professor einst diesem
Handwerk obgelegen hatte . „Ich glaube Ihnen
gern , daß Sie kein Barbier gewesen sind . Wären
Sie es gewesen , dann wären Sie es auch ge-
blieben ."

Wie stark ist der Lärm ?
Recht langsam , wie alle guten Dinge , setzt sich

in unserer Zeit der Wille durch , den Stören -
fried Lärm nicht allzu üppig werden zu lassen .
Die Vorkämpfer dieser Bewegung haben es
auch wahrlich an schwerwiegenden Vorwürfen
gegen den Lärm nicht fehlen lassen , aber sie
haben uns zwar eine Maßeinheit für den
Lärm , das sogenannte „Phon "

, jedoch nicht ein
absolutes Maß für seine Kraft gegeben . Viel -
leicht haben sie das nicht für notwendig er -
achtet , vielleicht haben sie es absichtlich für sich
behalten — denn der Lärm ist in Wahrheit ein
sehr schwächlicher Geselle . Man hat neuerdings
errechnet , daß alles Geschrei , das hunderttau -
seyd Zuschauer eines stürmisch und an Zwi -
schensälleu reich verlaufenden Fußballspieles in
den anderthalb Spielstunden erheben können ,
doch seiner Energie nach nur ausreichen würde ,
um einen einzigen Topf Wasser zum Kochen
zu bringen .

gen , „sich mit einem Mädchen zu befreunden ,
das im selben Betrieb arbeitet . Man sieht sich
zu oft , es kommt zu Vertraulichkeiten , die sich
mit dem Berus schwer vereinbaren lassen . Es
ist unvorsichtig nnö gibt zu Mißdeutungen
Anlaß ." Natürlich , das war immer feine An¬
sicht gewesen , eine sehr vertretbare , eine sehr
gesunde Ansicht . Aber das Leben ist gcwal -
tiger und fordernder als die schönste Theorie .
Man hatte ja im Laufe der Zeit so viele An -
sichten aufgegeben und gewechselt , da kam es
auf «ine Aeuöerung mehr oder weniger wahr -
lich nicht an . Man hatte ja auch eine Ansicht
gehabt über Ilse , « in « sehr angenehme , sehr
schöne Ansicht , man hatte sich ein Bild von ihr
gemacht , wie sie s« i — man hatt « sie geivechselt ,
die Ansicht , und es hatte sich herausgestellt , daß
die richtige Ilse mit dem Bild / das man von
ihr im Herzen trug , nicht allzu viel Aehnlich -
keit besaß .

Aber « s war gut , daß es Alice gab , damals ,
als die Geschichte passiert «. Sie hatte immer
etwas für ihn übrig gehabt , das hatte er wohl
gemerkt . Und sie war wirklich «in hübsches
Mädchen , sie hatt « Verstand , sie hatte Mutter -
witz , u.nd das Wichtigste : Sie hatte Herz .
Spürte sie nicht sofort , daß die Geschichte aus
war . mit jenem Mädchen , dessen Namen sie
nicht einmal wußte , von dem sie nur ahnte ,
daß es Jürgens Herz in der kleinen Hand
hielt ? Und hatte sie etwa triumphiert über
diesen Bruch ? Es wäre ja zu verstehen ge-
wesen — si« hätte sich so auf billige Art dasür
rächen können , daß Jiirgen sie Jahre hindurch
kaum beachtet , daß er ihre vielfältigen Freund -
lichkeiten nicht gewertet , einfach nicht zur
Kenntnis genommen hatte . Aber sie verzichtete
auf diesen leichten und menschlich verständ -
lichen Triumph . Si « z«igt « Teilnahme und
versuchte , ihn zu trösten .

Das war ihr gelungen , ganz ausgezeichnet
sogar . Er kam über die Sache hinweg , sie
schmerzte kaum mehr , man konnte an sie den -
ken , oh »« daß es einem feucht in die Augen
stieg . Das alles verdankte man Alice , ihrer
Freundschaft , ihrer Liebe .

„Ich werde sie anrnf « n "
, dachte Jürgen und

stand auf . „Ich werde Alice sagen , si« soll sich
hübsch machen , wir wollen ausgehen . .

Mit zw « i , dr « i Schritten war er am Schreib -
tisch , nahm den Hörer von der Gabel , drehte
an der Nummernscheibe . . .

Da meldete sich jemand . „ Malchow "
, nannt «

Jürgen seinen Namen . „Ich . . ." Er kam
nicht dazu , weiter zu sprechen . — „ Ach . Jür¬
gen !" , wehte eine Stimme zu ihm herüber ,
eine so süß« , zärtliche , eine so vertraute
Stimme . . . „ Endlich . . . endlich ! Weißt du ,
all öie vielen Wochen habe ich auf deinen An -
ruf gewartet . Ich habe mir gedacht : einmal
da wird « r erkennen , daß er im Unrecht war ,
da wird er einsehen , wie weh er mir getan
hat , und dann ist alles wieder gut . Einmal
kommt « r zu mir zurück , denn wir . . . wir
lieben uns ja doch !"

Jürgen stand in d« r Einsamkeit seines Zim¬
mers , und er . der arohe , stark « und robust «
Mann , er zittert « wie ein Kind , das vor d« m
Dunkel Angst hat . „Ja "

, erwiderte er heiser ,
„ja . Ilse . . . jetzt wird alles wieder gut ."

„Komm "
, bat Ilse , „bitte , komm gleich !"

„Ich bin gleich da — gleich , hörst du . Ilse ! "

schrie Jürgen . Und dann , als drüben der
Hörer ausgelegt wurd « , starrt « er mit ver -
wirrten Blicken vor sich hin .

Ein Wunder ? N « in , « in Wunder war « S
natürlich nicht , daß er aus der alten Gewohn -
heit heraus Ilses Nummer dieses Mal ge-
wählt hatte . Die falsche Nummer ? Nein —
die richtiae Nummer . . .

Rasthäuser an der Aeichsautobahn
Erste Raststätte bei Olvenstädt bei

Magdeburg
) : l Berlin , 13 . Januar

Mit zunehmender Länge der dem Verkehr
übergebenen Strecken und mit dem allmäh -
lichen Zusammenwachsen des Netzes der
Reichsautobahn wurde auch die Errichtung der
für öie sinngemäße Durchführung eines geord -
neteu Laugstreckeuverkehrs erforderlichen An -
lagen und Gebäude in Angriff genommen .
Es handelt sich dabei um Tankstellen , Straßen -
meistereigehöste , vor allem aber auch um Rast -
Häuser , in denen d« r Kraftfahrer — besonders
der Lenker öer Fernlastzüge — unterwegs an
geeigneter Stelle alle Einrichtungen sür kür -
zere und längere Rast vorfindet . Hier soll ihm
Gelegenheit gegeben sein zu kurzer Er -
frischung . zum Einnehmen feiner Mahlzeiten ,
zum Waschen und ungestörten Ausruhen , hier
soll er gut und sicher seinen Wagen abstellen
können und Gclcg « nheit zur Ueberprüsuug
s« iner Maschine und zur Ausführung von
Bauarbeiten an seinem Wagen vorsind « n .

Eine .derartige Anlage soll an einem Rast -
platz bei Olvenstädt , in der Nähe von Mag -
öeburg , im Zuge öer Reichsautobahu Berlin —
Hannover , entstehen . Die Pläne sind auf -
gestellt von Professor Werner March unter
Mitarbeit von Dipl .- Jng . Brandt und unter
Beratung durch den Reichskrastwagcnbctriebs -
verband .

Kleine Ehronkk
In der Schweiz wurde zur Unterstützung

notleidender Bergbauern eine Gebirgshilss -
lotterie veranstaltet . Das große Los in Höhe
von 80 000 Fr . gewann ein armer Bergbauer
am Rigi namens Haecki . Ein arbeitsloser Ar¬
chitekt in Basel gewann 20 000 Fr .

Auf der großen Strandpromenade von Nizza
hat sich am Dienstag während einer kleinen
Truppenparade ein Erdrutsch des Bürgerster -
ges am Meeresstrand ereignet . Es entstand
ein drei bis vier Meter tiefer Erdspalt , in den
20 Zuschauer der Parade stürzten . Sie wurden
mit mehr oder weniger schweren Verletzungen
horvorgeholt .

Nachdem ein Versuch des Rektors der Uni -
oersität Wilna gescheitert ist . eine Verpslich -
tuug der Studenteuschast zur Aufrechterhaltung
der Ruhe bei Wiederaufnahme der Vorlefuu -
gen zu erhalten , haben der Universitätsrektor
und der Prorektor ihren Rücktritt erklärt . Die
Universität ist daraufhin geschlossen worden .

Schwere Schneestürme haben im Süden Buk -
gariens den Eisenbahnverkehr auf vielen
Strecken lahmgelegt . Infolge der durch die
Schneestürme verursachten schweren Schäden
blieb die Stadt Philippopel 24 Stunden lang

ohne Wasser und Beleuchtung . Die Verbin -
düngen mit den südbulgarischen Bergwerken
sind unterbrochen , so daß die Lebensmittelver¬
sorgung gefährdet ist .

Von den berühmten goldenen Delphinen , die
das Dach des Nagona - Schlosses in Tokio
schmücken , hat ein unbekannter Täter 58 Gold -
schnppen geraubt , deren Wert aus ungefähr
fiOOOnn Mark geschätzt wird . Die Delphine sind
seit 1610 anf dem Dach des Schlosses , ohne daß
sich jemand an diesem goldenen Schatz vergriff
sen hätte .

Neuerungen im Sommerflugplan / 3n,?™"",no,-c- s1«*»1«-
) : ( Berlin , 13 . Januar

Unter der Leitung des Vorstandes der Deut -
scheu Lufthansa tagt zur Zeit die alljährlich in
Berlin stattfindende „ Internationale Flug -
plaukonferenz " der in der Jata — „Jnter -
national Air Trassie Association " — zusam -
meugeschlossenen Luftverkehrsgesellschaften . Im
Reichspostministerium haben sich Vertreter der
verschiedenen Luftverkehrsgesellschaften aus
24 Ländern versammelt , die den Sommerflug -
plan für das Jahr 1937 festlegen .

Innerhalb Deutschlands werden auf den be -
stehenden wichtigen Linien weitere Kurse ein -
gelegt . Zwischen Berlin nnö München ver -
kehren ebenso wie zwischen Berlin und Frank -
snrt täglich vier Flugzeuge in beiden Rich -
tuugen . Mit dem Ruhrgebiet unö mit Ost -
preußeu wird die Reichshauptstadt küustig
durch drei Flugstrecken verbunden . Zwei Li -
nien , die belgische und deutsche , führen von
Düsseldorf aus nach Brüssel weiter .

Die bisher von der Derulust zwischen Ber -
lin und Moskau unterhaltene Verbindung
wird in diesem Jahre von der Lufthansa in
Zusammenarbeit mit öer russischen Lustver -
kehrsgesellschast betrieben werden . Eine neue
Nordeuropastrecke wird durch eine Lufthansa -
linie von Berlin über Königsberg , die Rand -
staaten und den Finnischen Meerbusen nach
Helsingsors geschaffen .

Einem bereits vorhandenen Verkehrsbedürf -
ins kommt die durchgehende Strecke Oslo —
Gotenburg — Kopenhagen —Hamburg — London
entgegen : sie bringt die Fluggäste in 8M
Stunden einschließlich der Zwischenlandungen
über die Entfernung von 1556 Kilometern .

konferenz in Berlin
Für Tüddeutschland ist di« neue Strecke Müu -
chen—Frankfurt —London von besonderer Be -
dentung . Die Flugzeit beträgt nur 4K Stun¬
den . Breslau wird von der Lufthansa täglich
achtmal angeflogen . Neu und von Wichtigkeit
für Süd - und Ostdeutschland ist die unmittel -
bare Verbindung München —Breslau . Bor -
gesehen ist ferner eine zweite Strecke Berlin -
Paris , die über Frankfurt geführt werden
soll .

Auch aus den Seebäderstrecken wird man in
den Monaten der Urlaubszeiten eine Verdich -
tuug unö noch bessere Anschlußmöglichkeiteu
von den verschiedenen Reichsgebieten aus fest-
stellen können .

Der Sonntagsverkehr hat gegenüber dem
vorigen Jahre eine sehr erhebliche Erweite -
rnng erfahren . So bestehen zwischen Berlin
und Stockholm , Malmö , Oslo , Moskau , Polen ,
Warschau , Gleiwitz , Wien , Rom , die Schweiz
und Spanien , Frankfurt , Hamburg und Brüs -
sel Sonntagsflugstrecken , zu denen zwei nach
München , drei nach Halle/Leipzig und zwei
nach London und Kopenhagen hinzukommen .
Frankfurt ist außerdem auch sonntags mit
Amsterdam und Mailand —Rom durch den
Luftverkehr verbunden , ebenso Hamburg mit
Oslo , Gotenburg und Kopenhagen , ferner mit
London und Amsterdam .

Durch die wesentlich größere Dichte des
deutschen Luftverkehrsnetzes werben auch für
die verschiedenen Städte im Reich viel bessere
Anschlüsse an die großen internationalen
Strecken geschaffen , wodurch meistens ein noch
größerer Zeitgewinn durch Benutzung des
Flugzeuges ermöglicht wird .

Durch die Stratosphäre ?
Reisegeschwindigkeit 500 Kilometer

Aus USA kommt die Meldung , daß die
Versuche mit sogenannten Stratosphärenslug -
zeugen mit aller Kraft vorwärtsgetrieben wer -
den sollen . Das Ziel ist die Umstellung des
gesamten kontinentalen Luftverkehrs auf
Höhenflugbetrieb . Bereits ein im Bau be-
kindliches 40sitziges Verkehrsflugzeug ist für
den Höhenflugbetrieb vorgesehen und dem -
entsprechend konstruiert . Weiterhin unter -
nehmen die „Transcontinental and Western
Airways " zur Zeit Versuche mit einem sür
Höhenflüge umgebauten Flugzeug , Typ Nor -
throp „Gamma "

, um die Möglichkeiten des
Stratofphärenfluges zu erkunden . Die Kabine
dieses Flugzeuges ist hermetisch abgedichtet ,
so daß die Piloten die Höhenflüge ohne be-
sondere Schutzkleidung ausführen können . In
das Versuchsslugzeug ist eine automatische
Kamera eingebaut , die jeweils nach 300 Meter
Höhengewinn die Instrumente photogra -
phiert . Das sei zunächst alles , was über die
praktischen Versuche zu sagen ist .

Um was es eigentlich bei diesen Versuchen
geht ? Um die Steigerung der Fluggefchwin «
digkeit bei größter Wirtschaftlichkeit . Die Ge -
fchwindigkeit unserer modernen Verkehrsflng -
zeuge bewegt sich zwischen 300 und 350 Stdkm ,
und die Geschwindigkeit moderner Jagdflug -
zeuge liegt zwischen 400 und 600 Stdkm . Das
neue amerikanische Flugzeug Hawks „Time
Flies " soll , wie gemeldet , sogar eine Höchst-
geschwindigkeit von 612 Stundenkilometer er¬
reichen .

Eine Überschreitung der 800-Stunöen -
kilometer -Grenze heißt , sich in den Bereich
öer Schallgeschwindigkeit begeben . Unter nor -
malen atmosphärischen Bedingungen ist diese
Geschwindigkeitszone , auch dem aerodynamisch
hochwertigsten Flugzeug verschlossen , da sich
bei derartigen Geschwindigkeiten der Austrieb
stark verringert unö der Luftwiderstand am
Flugzeug außerordentlich vergrößert .

Die Gattin des lettischen Gesandte « Cel «
mins in Berlin ist gestorben . Der Führer und
Reichskanzler hat dem Gesandte » telegraphisÄ
seine anfrichtige Teilnahme übermittelt .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

« timmunasberlcht vom 1Z . Januar

Aktien und Renten weiter befestigt
Nachdem sich der Eindruck einer fühlbaren autzcnpolitl -

schen Entspannung verstärk» Hai , letzte sich auch heute an
der Börse eine allgemein sreundliche Grund -
t e n d e n z durch. Allerdings erstreckte sich das Interesse
an den Attienmärtten vorzugsweise aus einige Svezial -
»aViere, s» Brmbera , die 3,5 Prozent gewannen , später
allerdings wieder 0, <5 Prozent hergaben . Am Montan -
markt traten Erholungen um ca . 0,5 Prozent ein : Bude¬
rus gewannen 1 Prozent , Rheinbraun verloren 2 Prozent .
Von Kaliwerren gaben Talzdetfurlh S,5 Prozent »ach ,
die Übrigen Werte waren etwa 0,75 Prozent gebessert.
Conti Gummi waren nm 2,25 Prozent gebessert. Elektro-
werte lagen nicht ganz einheitlich. Bei den ZZersorgungs-
»apieren trugen weitere Anlagekäusi zu erneuten kleinen
kteigerungen bei . An den übrigen Märkten waren nur
noch Rheinmetall 1 ' /. , Siidd . Zucker 2 Prozent höher , da¬
gegen verloren Bremer Wolle 4,5 Prozent .

Im verlauf bröckelten die Sürst teilweise unter
dem Tindruck der Geschästsstille leicht ab . Farben er-
mäßigten sich gegen den ersten Kurs um insgesamt 1 Pro -
»ent , Junghans um '/» Prozent .

Am Rentenmarkt wurden Wiederaufbauzuschläge
nnd Zinevergütnngsscheine >/>, einige Jndustrteobligatione »
i/,—!/, Proz . höher notiert . ReichSaiibesitzanlethe und Um -
fchuldungsanleihe unverändert . Am Kassarentcnmarkt ergaben
sich sür Hvvothekcnvfanbbriele kaum Veränderungen , Liqui¬
da,lonspwnddriks - lagen bis v,25 Prozent fester , desglei -
chen einzelne » ommunalobligationen . Ltadtanleihen un -
einheitlich , Provinzanleihen bis 0,25 Prozeni gebessert,
jjänderanleihen hatten Kursschwankungen bis >/, Prozent
nach beiden Seiten .

Gegen Schluß entwickelte sich etwas lebhafteres Ge¬
ichiii , in Siemens , die den ersten Kurs um 4 Prozent
überschritten . Im übrigen traten größere Veränderungen
kaum ein . Am Eindeits markt überwogen für deut -
fche Indus,rieaktien Kurssteigerungen bis 4,75 Prozent .
Von Banken waren Ueberieebank 1,5 Prozent befestigt.
Auslandsaklien behauptet . Von Kolonialwerten gingen Dt.
cstafrika um 1,5 , Schantung um 2,25 Prozent zurück.
Lteuergutscheine unverändert .

Mein -Matnifche Abendbörse
Behauptete Kurse

Frankfurt , 13 . Jan . «Drahtbericht . ) Die Abend-
dörse eröffnete mit sehr geringen Umsätzen, da Austrage
der Bankenkundschaft nicht vorlagen . Im Aktienverkehr
konnten sich die Kurse gegen den Berliner « chluß de -
Intim . Der !Iieutenmarkt lag ebenfalls still,
stür Komm. Umschulduug hörte man einen Kurs von 90,7^.
Der Sandel war auch im Perlaufe sehr gering . Silvas
Interesse bestand für RWt? , Muag sowie für einzelne
Montanwerte . warben erhöhten sich auf 1S9,75 . Dagegen
lagen BMW mit 140..', (141' /, ) schwächer . Von Renten
waren ZinsvergütungSscheiue mit ^ ^ ,75 <94,5 ) gefragt .

Festverzinsliche Werte : »icichsaltbesi« 117' /, ,
Farbrnbonds 13 « Br . Bankaktie tt : Adca 92,5 , Com-
merzbank 111 , Deutsche Bank 114 , Dresdner Bank 10 <,75.
A! o n t a n i n d u ft r i e : Buderus 122,75 , varpener
152,5 , Mannesman » 120Vi, Rheinstahl la3,25 K.. Stahl -
itttln 120 -/. . Industrie : MG 39 '/. , BMW 140 .5.
Conti Gummi 172,25 , (krdöl 150, Dt . Gold u . Silber 262,
Dt . Linoleum 167, Dt . ifilenliandel 151,5 , ffltltt . Licht u.
Kraft 151,5 K., Farben 169' /i—169' /«, GeSsürel 147,
Goldschmidt 130,5 , Solzmann 140, Junghans 11 «»/, , Muag
137,75 , Woraus 100,75 , Mff 129,75 , Schlickert 162,
Reichsbahnvorzüge 126' /,, AG . für « crkehrswelen 124,5.

Der Erfolg der Arbeitsbeschaffung
Die Lohnsteuerstatistik für 1934

Die soeben erschienene Bcrllffcntlichung deS

Statistischen Reichsamtcs «Band 492 der Statistik
d-s Deutschen NcicheS) , enthalt die Ergebnisse der
Ltatistikdes Steuerabzug « vom Arbeits -

lohn in den Jahren 1932 und 1934 . Bon den beiden
Erftebung -liahren stellt 1932 den Tiefpunkt der
schweren Wirtschafts5rise dar , die znm völligen
Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft zu fübren
drohte , wahrend 1934 im Zeichen der Wirtschafts -
belebung steht , die schon bald nach der Machtüber -
nähme einsetzte . Sie ist die Zahl der stenerbelaste -
ten Lohnsteuerpflichtigen um 1,378 Millionen oder
17,7 Prozent auf 9,IKK Millionen gestie »

gen . Das Einkommen der Stenerbelasteten hat
sich um 2,152 Milliarden RM . oder 12,4 Prozent
auf 19,448 Milliarden RM . erhöht . Wenn dem -
gegenüber die einbehaltene Lohnsteuer nur um
12,K Millionen RM . oder 2 Prozent höher war als
1932 , so ist das darauf zurückzuführen , daß 1932
die Lohnsteuer noch den Ledigenuischlag enthielt ,
der mit Wirkung vom 1 . Juli 1933 durch die nicht
in die Lohnsteuer einbezogene Ehestandshilfe ab -
gelöst worden ist .

Bon besonderem Interesse ist die Ansgliederung
der Lohnsteuerpflichtigen . Bon je 100 Steuerbe -
lasteten entfielen 1934 58,4 auf Arbeiter und Hau «-
angestellte , 22,5 auf Angestellte , 14,2 auf Beamte
und Soldaten und 4,9 auf Pensionsempfänger . Für
1932 ist auch eine Gliederung der Steuerb ^lasteten
nach dem Alter durchgeführt worden . Danach waren
1,3 Prozent der Sieiierbelasteten unter 20 Jahre
alt , 24,7 Prozent standen im Alter von 20 bis
unter 30 Jahren , 25,4 Prozent im Alter von 30 bis
unter 40 Jahren , 18,8 Prozent im Alter von 40
bis unter 50 Jahren , 14,5 Prozent im Alter von
50 bis unter KO Jahren und 8,8 Prozent waren
KO Jahre und älter , während sich für K,5 Prozent
das Alter nicht ermitteln ließ .

Technik und Rohfiofslage
Rückgewinnung verbrauchter Werkstoffe — Spezialmaschiuen für Materialersparnisse

Die Pflicht , mit unseren Rohstoffen hauszuhal -
ten . stellt der Technik im Rahmen des Bierjahres -
planS die Aufgabe der Einsparung . Es
kommt dabei keineswegs nur darauf an , mit dem
Werkstoff haushälterisch umzugehen , sondern der
Begriff der Einsparung schließt die Anwendung
von Erkenntnissen und Arbeitsverfahren der neu -
zeitlichen Technik in sich , die für die Betriebspraxis
und für die Gesamtwirtschaft zugleich Lei -
stuugssteigerung und Qualitätsver¬
besserung bedeuten . Der Weltmarkt hat be -
reits in den letzten Jahren diesen Zug in der Ent -
Wicklung moderner Technik besonders gepflegt . Ein
aktuelles Beispiel beweist dies . Die Wiedergewiu -
nung flüchtiger Lösungsmittel wird im Bierjahres -
plan eine wichtige Rolle spielen . Viele Betriebe
gebrauchen tagein und tagaus solche Lösungsmittel ,
die vielfach überhaupt nicht oder nur unzureichend
zurückgewonnen wurden : Jährlich gingen so h u n -
derte von Millionen Mark für unsere
Wirtschaft verloren , obwohl die Technik Mittel be -
sitzt, um das zu verhindern . In einem keineswegs
großen Betrieb wurden früher täglich rund 800
Liter an Lösungsmitteln verbraucht und mußten
jeden Tag neu beschafft werden . Heute stehen Rück -
gewinnungsanlagen zur Verfügung , mit denen die
verbrauchte Menge fast restlos wiederge .
Wonnen wird . Man spart auf diese Weise große
Werte ein , und es ergibt sich dazu noch der sozial -
politische Borteil , daß die Einwirkung schädlicher
Gase auf die Nerveusubstanz der Arbeiter aus -
geschaltet ist .

Bon allgemeiner Bedeutung sind auch die Fort -
schritte auf dem Gebiet der spanlosen Ver -
arbeitung . Man benutzt heute dafür weit -
gehend Spezialmaschinen , die der Natur des Werk -
stoffes angepaßt find und ihn so verarbeiten , daß
kein oder nur sehr wenig Material abfällt . Auf
der letzten Technischen Misse in Leipzig
erregten neue Kaltbiegemaschinen , die Rohre kalt
und ohne Füllung biegen , bei den '

Fachleuten be -
rechtigtes Aufsehen . Mit sogenannten Schnellbiege -
Maschinen lassen sich heute alle möglichen Gegen -
stände aus Rohren verarbeiten . Die Werkstosserspar -
nis , die sich mit Hilfe dieser neuen Maschinen er -
reichen läßt , ist recht bedeutend . Hingewiesen sei

Lösung des Umzugs vom Quartal
Ein Borschlag zur besseren Verwertung der

Arbeitskräfte
Reichsfachgruppenwalter Merk er von der

Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und öffentliche
Betriebe veröffentlicht in der „ Deutschen Wohn -
wir schaft " einen Vorschlag zur Loslösung des Um -
zugs vom Quartal . Im Zug der Bestrebungen ,
eine bessere Verwertung der Arbeitskräfte zu er -
zielen , müsse mit in erster Linie das Möbel -
transportgewerbe einer Betrachtung unter -
zogen werden . Der Einsatz der Arbeitskräfte er -
folge hier nur stoßweise . Was dieses Gewerbe
auch heute uoch zu einem Saisongewerbe mache ,
sei die zur Gewohnheit gewordene Festlegung der
Kündigungstermine für Wohnungen auf zwei be -
stimmte Tage , den 1 . April und den 1 . Oktober .
Der Arbeitsanfall sei zu diesem Termin so groß ,
daß er mit den vorhandenen Fachkräften bei wei -
tem nicht bewältigt werden könne . Durch die Zu -
fammenballung der Aufträge auf einige Umzug »,
tage würden auch die be ' ciligten Handwerker , Ma -
ler , Töpfer , Tapezierer , Dekorateure . Installateure
usw . betroffen . Es sei selbstverständlich , daß , wenn
die Fachkräfte nicht ausreichen und Aushilfskräfte
herangezogen werden müssen , die Arbeiten nicht
s» präzise , fachmännisch einwandfrei und gewissen -
Haft ausgeführt werden .

Die inzwischen teilweise zugelassene Möglichkeit
einer Kündigung zum 1 . Januar und I . Juli be -
deute noch keine Auflockerung , da sich diese Tage
als NmzugStermiue nur geringer Beliebtheit er -
freuen . Die einzige wirklich ? Lösung des Problems
könne nur eine grundsätzliche Verlagerung der Um -
zugstermine bringen . Es müsse die Möglichkeit ge -
schaffen werden , daß ein Wi ' hnnngsinhaber unter
Jnnehal ung der vereinbarten Kündigt,ngsfrist an
jedem Ersten des Monats kündigen dürfe . Mit der
Zeit würden sich dadnrch die Umzugstermine von
selbst auf viele Monate verlagern

Der Umschlag im Basler Rhein Nasen . Trotzder wirtschaftlichen Krise kann der Basler Rheinhafen sür
19g « wieder eine Höchstnmschlagsziffer verzeichnrn , und
zwar von 2 291 20 « Tonnen gegenüber 2 216 997 Tonnen
1935. Für das Jahr 1937 erwartet die Bafler Rhein -
schikfahrt noch einen weiteren Ausstieg durch den Bau eines
zweiten Hasenbeckens in « lein -Hüningen und durch die
Anlage neuer Umschlagsplätze bei Birsfelden .

auch auf die Preß , und Spritzmaschinen zur Ber »
arbeituug bakeliteartiger Kunststoffe , die immer
mehr teure Devisenstoffe ersetzen und größte Be -
deutung für unsere Wirtschaft gewinnen . Mit
Hilfe der Spritzmaschinen drückt man den Material -
abfall praktisch auf Null .

Die oben erwähnten Kunststoffe werben auch
schon weitgehend für den wichtigen Ober -
f l ä ch e n s ch n tz benutzt , wobei von Bedeutung
ist, daß diese Stoffe aus heimischen Rohmaterialien
gewonnen werden . Noch größere Reichweite für
den Oberflächenschutz werden die neuen A l k h d -
harze erhalten , die in der Autolackierung den
bisher benutzten Lacken überlegen sind . Die tech -
nischen Mittel für das sogenannte M e t a l l i s i e -
r e n , durch das Werkstoffe fast aller Art mit einer
gegen Korrosion schützenden Schicht überzogen
werden , sind so weit entwickelt , daß sie vom größ -
ten und kleinsten Betrieb wirtschaftlich verwandt
werden können und der beste Helfer im Kampf
gegen den Verderb sind .

Mit den Maßnahmen , Werkstoff bei der Ferti -
guug einzusparen und das Werkstück gegen Ber -
derb zu schützen , verbindet die neuzeitliche Tech -
nik die Tendenz , die Qualität des fertige «
Stücks zu steigern . Vor allem kommt es in
der Nahrungs - und Genußmittelindustrie darauf
an , aus den Rohstoffen ein Höchstmaß an
L e i st u u g herauszuholen . Auf der kommenden
Technischen Messe werden z . B - neue Kakao -
veredelungsmaschinen zu sehen sein , die
die bei den alten Maschinen benötigte Verarbei -
tnngszeit von etwa 80 auf 20 Stunden
verringern . Andererseits erfährt der Kakao
eine ganz bedeutende Qualitätssteigerung durch
Verbesserung des Aromas . Das ist nur ein Beispiel
von vielen .

Sinn des Vierjahresplans ist nicht nur , daß der
Ingenieur neue Verfahren für die Materialein -
sparung erfindet und entwickelt . Bor allem muß
diese Arbeit des Ingenieurs praktisch ausgenutzt
werden und dazu gehört , daß die WirtschaftSpraxis
den technischen Fortschritt kennen und benuben
lernt und mit ihm vertraut wird . Das ist eine Auf -
gäbe , die durch die Technische Messe in Leipzig am
besten erfüllt werden kann .

Friedrich Krupp AG . , Essen
Erste Dividende seit 14 Jahren

Der Abschlnf! für 1935/36 läfit deutlich die günstigen
Auswirkungen der lebhaitcn ^ isenkonlunttur erkennen , aber
auch wieder die traditionelle Vorsicht der Kruppschen Finanz -
Politik, deren erste Sorge Erhaltung und Entwicklung der
Werke und Arbeitsplätze für die große Gefolgschaft ist .Der günstige Abschlust veranlagt die Gesellschaft zum ersten -
mal seit >4 Jahren dazu , einen Teil des Reingewinns
znr Ausschnttuug einer Dividende von 4 Prozent zuverwenden . Der erzielte Rohertrag stieg auf 287,80
(232,31 ) Mill . RA!. Löhne und Gehälter betrugen 153,04
1133,33 ), WohlfahrtsauSgabcn 7,25 (6,55 ) Mill . RM .
Nach erhöhten Anlageabschreibungeu von 36,76 (27,32 ) und
anderen Abschreibungen von 6,71 (4,63 ) Mill . RM . ergibtsich elnschlies' lich 0,04 (0,65 ) Mill . RM . »' ortrag ein Ge .
winn von 14,40 (10,34 ) Mill . RM . 4 Mill . RM . wer¬
den zur Bildung einer Rücklage für die Ersiillung von
aus dem BierjahreSplan erwachsenden Ausgaben und
3 Mill . RM . für Wohnungsbau , Erwerb und Siedluuas -
gelände und die Schaffung sportlicher Anlagen für dir Ge-
sclgschast verwendet . 8um Vortrag bleiben 1,0 Mill . RM .
(1. V. wurden ans dem Reingewinn 5 Mill . RM . der
Rücklage zur Werkserhaltung und -ernenernng , 2 Will .RM . der Pcnsionsrllcklage zugesührt und 3,3 Mill . RM .sür Wohnimgsbanzw 'cke verluendet ).

Auf dem Inlandsmarkt sei die Rachsrage nach säst allen
Erzeugniisen der Äiraa unverändert gewesen. Auf dem
Weltmarkt habe die Gesellschaft ihre Stellung behaupten
nnd den Export im ganzen genommen noch steigern
können . Erwähnt werden gröftere Geschäftsabschlüsse mit
der Türkei , Sndafrika , Indien und Ehina . Durch wissen -
schastliche Forschung , neue ProduktionSeinrichtungcn usw.
hgbe die Gesellschaft in steigendem Mäste zur Entlastung
der dcntschrn Rohstoks- und Devisenlage beitrage » können.

Im neuen GeschäftSsahre habe der günstige Beschästi-
gnngsgrad der Werke bisher unvermindert angehalten .

Verein . Badische Ltaatssalinen Dürk¬
heim - Rappenau A G . in Bad Rappenau .Bei einem auf 1,1 (0,96 ) Mill . RM . gestiegenen Rohertrag ,zu dem noch 31917 <36 851 , RM . Minsen und sonstige» apilalerträge treten , wird ein Reingewinn von104 611 (114 324) RM . ausgewiesen , der sich um 20 00«
RA!. Vortrag erhöht . In der recht slüssigen Bilanz werden
bei 200 000 RM AK., 480 805 (400 000 ) RA!. Reserven
nnd 75 000 <72 700 ) RM . Wertberichtigungsposten dlr Ver¬
bindlichkeiten mit 0,32 (0,38 ) Mill . RM . ausgewiesen ,denen 0,32 (0,27 ) Mill . RA!. Forderungen aus vorgelegten
Reubaukosten Dürrheim -Rappenan und 0,35 (0,33 ) Mill .RM . Wareiisordernngen sowie 0,44 (0,51 ) Mill . RM .
Bankguthaben gegenüberstehen .

Ans dem S ü d d. A u cke r - K o n z c r n . Bei der
vom Rglh . Echoeller & Skenc AG . , Klettcndorf , blieb die
Elzengnng an Verbrauchszncker stark hinter der des Vor -
jahrrs zurück. Der Leistunasertrag stellt sich auf 6,91
(6,24 ) Mill . NM . Aus dem Reingewinn don 476 173
(i. V . cinfchlicsslich Vortrag 380 000 ) RM . werden 4 Pro¬
zent Dividende ausgeschüttet , 24 000 (20 000 ) RM . gehenan den gesetzlichen Reservefonds und 2173 <— ) NM . wer¬den vorgetragen .

Karlsruher Getteidegwßmartt
Karlsruhe , IS . Jan . Abteilung Getreide ,

M e h l u n d F u I t e r »> i t t e l : Das Angebot an Brot -
getreide läszt nach wie vor zu wünschen übrig ; auch Butter -
mittel sind knapp. Jnlandweizen , Erjeugcrfestprcis : W .
XV 20,90 , W . XVII 21,10 , W . XX 21,60 . Jnlandroggen
Erzeugersestprcis : R . XIV 17,20 , R . XVIII 17,70, R.
XIX 17,90 . Braugerste 23,20 <Ausftichgualität bis zu 1,5g
NM . mehr ), Futtergerste : G . VIII 17,00 , G . IX 17,20,
Jndustrirgerste bis zu 2 RM . per 100 kg Aufschlag. Autter -
haser , Festprrisgebiet XVII 16,90 , Jndustriehafer bis zu
2 RM . per 100 Ig Aufschlag. Welzenmehl , Jnlandsmah .
lnng , Großhandelspreis , Aestpreisgebiet XX , Basisthpe 812
29,50 , Tvpe 502 34 , Thpe 1050 27 ; Festpreisgebiet XVII
29,15 , 33,90 , 26,90 ; Festpreisgebiet XV 29,15 , 33,so ,
26,90 ; Fcst»reisgcbie « XIV 29,15 , 34,40 , 27,30. Roggen -
Mehl , Tppe 997 , Großhandelspreis ; R . XIV 22,70 , R .
XVIII 23,35 , R . XIX 23,60 . Weizenkieie: W . XV 10,65
bis 11 , W . XVII 10,75—11,10, W . XX 11 —11,35 ; Wei-
zenvollkleie jeweils 0,50 RA!, teurer . Wcizcnsutterinehl
2,50 RA!. Ausschlag gegenüber Weizenkleie. Gerstenfutter -
mehl, slidd. Fabrikate 19—19,40 , Trockcnschnitzel , lose 8,55
bis 8,90 , Erdnusikuchrn 15,80—16,20 , Palmtuche » 13,90
bis 14,80 , »inpskuchen 13,70—14,10 , Soiaschrot 15,50 bis
15,90 , Leinkuchenmehl 17,80—18,20 , Bicrtreber 14— 14,40,
Mal,keime 13,40—13,80 RM . Alles ab Fabrik zuzüglich
Umsatzsteuer und gesetzlicher Verteilerspannc .

Deutsche Lpeisekartosfeln : Erzeugerpreise
sür weiße, rote und blaue Sorten : Januar 2,50 , Februar
2,65 RM . , sür gelbe Sorten ; Januar 2 ,80, Februar 2,95
NM . Futterkartosfrln : Mindestpreis ; Januar
1,90, Februar 1,95 NM . , Höchstpreis: Januar 2,05 , Fe -
brnar 2,10 NM . , je 50 kg netto ausschließlich Verpackung
franko Empfangsstation .

R a u h f u t t e r m i t t e l : Per Arntncr frei Vollbahn -
station Karlsruhe : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken
2 .30—2,50 , Luzerne , gut , gesund , trocken 2,55—2,70,
Weizen- und Roggenstroh , drahtgeprcßt 1,50—1,70, Futtrr -
slroh (Gerste und Haser ) 1,70—1,90 RM .

Karlsruhe , 13. Jan . Schlachtvieh markt .
Es waren zugesührt nnd wurden te 50 Kilogramm Lebend-
gewicht gehandelt ; 337 jiälber : a ) 61 —65 , b ) 41 —55 , e ) 35
bis 40 ; 27 Schweine : 61 ) 52,5 62 ) 52,5 c) 51,5 d > 48,5.
Marktverlauf : Schweine und Käl6er zugeteilt .

Berlin , 13 . Jan . Metallnotierungen sür
je 100 Kg . Originalhiittenalumininm 98—99'/, , In Blöcken
144 RM . , desgl . in Walz- oder Drahlharren 148 RM .,
Feinsilber <1 Kg . sein) 40,30—43,30 RM .

Devisennotierungen
Berlin , den 13 . Januar 1937 ( Funk . )

Kairo 1 5g. Pfd.
Buen ->Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Lava
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs,
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
ran
Island

jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dln.
100 Lats

100 Lltai
100 Kr.

100 Schill.
Warschau lOOZIoty
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Esc.
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld Brief
13. 1. 13. 1.
1? .5?
0 .757
41 .97
0 .1 * 1
3 .047
2 .488
54 -57
47 .04
19 .22
&n
11.625
2 .353
136 .18
15 .18
54 .(iO
13 .05
0 .707
5 .654
48 .47
41 .94
61 .42m
11.095
1 .813
63 .00
57 .12
17 .98

l !978m
2Vi %

1%

1 ? .55
0 .761
4^ .05
0 .153
3 .053
o 490
5 ^ .67
47 . 14
1 ? >25
68 .07
5 . *05
11 .645
2 .357
136 .46
15 .? ?
54 .90
13 .11
0 .70 ,
5 .666
43 .57
4 ? .0 ?
61 .54m
11 .115
1 .81 /
63 .12
t>7 .24
18 .02
8 .639
1 .982
1 .3ö6
2 .49 ^
2 %%

Gold
12. 1
1? 5 -1
0 .755
41 96
0 .151
3 .047
2 .488
54 .57
47 .04
1 " .2P
67 .93
5 .395
11.625
2 .353
136 .18
15 . 18
54 .80
13 -09
0 .70i
5 .654
48 .47
41 .94
61 .42
48 .95
47 .04
11.0/5
1 .813
63 .00
57 .12
17 .98
8 .6/1
1.976
1.334
2 .488

2 '/. 7» - 2 J/«%
37»

Brie !
12. 1.
12 .55
0 .? 59
42 .04
0 . 153
3 .053
2 .492
54 .67
47 .14
12 .25X
11.645
9 .357
136.46
15 .22
54 .90
13 .11
0 .707
5 .666
48 .57
42 .02
6154
49 .05
47 .14
11.115
1 .817
63 .12
57 .24
18 .02
8 .689
1 .982
1 .386
2 .492

Reichsbankdiskont 4 %

Züricher Devisen vom 13 . Jan . Pari » 20,34' /, ,
London 21,39 , Neuvork 4,35' /, , Brüssel 73,45 , Italien•„•2,82' /, , Holland 238,47' /, , Berlin 175,05 , Wien 78,50,
Prag 15,24 , Warschau 82,25 , Budapest 85,75 , Belgrad
10 ,00, Athen 3,90 , tionslanlinoVel 3,45 , Bulgrcsl 3,25.

Der Londoner Goldpreis betrug gm 12 . Ja -
uuar sllr ein Gramm Feingold 2,78405 RM .

Dlllkerhoff - Portland - Zement werke AG .,
M a i n z. Die GeseUschast hat im abgelausenen Geschästs-
jähr eine Steigerung ihres Umsatzes aus etwa 1,46 Mill .
Tonnen <1,072 Mill . Tonnen i . « . und 0,804 Mill . Ton -
nen 1934 ) erzielt . Auch das finanzielle Ergebnis ist 1936
weiterhin verbessert worden . Tie Ertragsanssichlen dürften
nur in Richtung einer miisiigen Dividendcnerhöhung <i. V.
3' /, Prozent ) gehen.

Verleger und Herausgeber : vr . A . Kniktel .
Hauplichrislleiieri Karl An« . S e v I r i e dl Stellvertreter
des Hauvtlchristleiters : Adalbert Holeisen , verantwort¬
lich siir Politik und Wirischast : Karl Aug Set ) stieb ;
für Feuilleton , Theater und Musik: Hans Schorn : sür
Nachrichten, Handel und Bilder : Adalbert Holeisen :
siir Lokales und Sport : Hanns Reich : für Baden und
Unterhaltung : Bert Rae gel e : siir die Wochenschrift
„Phramide " : Karl I o h o ; siir Anzeigen : Heinrich
S ch r i e v e r : fiimtlich in Karlsruhe ^ Karl - Friedrich -
Straße Nr . U — Sprechstunde der Schriftleitung
von Ii — 12 Uhr . Berliner Schriflleilung : W . Pfeiffer ,
Berlin -Wilmersdors , Uhiandsiraße 134 , Fernsprecher H 7 ,
Ailmersdors 55 « I . — Fiir unverlangte Beiträge iiber -
nimmt die Schristleitung leine Verantwortung . — $ .21.
XII . 3fl : 9355. Druck bei W. Braun , GmbH. , Karls¬

ruhe (Baden ) , Karl -Friedrich -Strabe Nr . >4.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt13 . Januar
1937

Berliner Kassakurse 12 1. 13. l .1

12. \ 13 1.1

ttouarfutachalM
Gr . I Ca Kur» 110 .2 110.2
Gr . II Till 1934 103.7 103.7
« » „ 1933 107.7 107 .7
„ „ „ 1936111 .7 111.7
m rn m 1937114 .7 114.7
» . . 193« 113 .2 113 .2

Festverzinsliche
Altbe . lt> 117.2 117.2
S Reieh 27 " 11 01 .1
Younganl . 102.7 102.6
4 % Baden 27 97 .6 —
4V2 Bayern 27 98 .3 98 .4
4y: Sacha«n27 — 97 .7
4% Thür |nj .26 — ~
4ftR .. Po«t 34 100.1 100.2
Schuttieb 1900 - 11 .1

Pfandbriefe öff .- r «chtl

Fr . Pfandbriefann .
Kelhe 4 97 .5« S (») Reih . II —

i«) ft. i».. u -

ii . 1.

4Vi («) MIM 14, 15 97 .
4y, (8) .. 20. 21 97 .'._ (»)
4 V, (7) . 2»

Westdeutsche Bodee
4fe (8) Reihe2C

u. 21 97
4y, (ft) Kern ,

97

12. 1. 13. 1. 1

DD-Eank 114 114
Ot .Centr .Bod. 105.5 102.7
Dresdner 108 107 .7
helnlng . Hyp . 106 106 .5
Reichsbank 188 .5 I g )«v» c\a -t eiA ■» Keiensoan * ioo .^ >

97 .2i 94 .7 94 .7 Rh Hypoth 145 145 .2

Obligation «!»

6 (8) HoeschRM 101.5
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb

io ? !
13« .5

Auslandsrenten
I Max. «6t
4 Ott . Gold
4 Türk . Ba| d.
4 Türk . Zoll
4 Uns Gold

9 .7 AccumulM .
172 17 .1 Aku

Hypothek . nb. - Pfandbr .
4V, BIT H * W . 4J —
Bayr.Ver . injb. 99 .!
Hh.Hyp B Pfbr . 97 .2

fr Z . ntralbod . n

4*4 (9) ft. ih. 24 96 .7
SVi 14(41 R. lh.

26 Liqu. 101 .5
4V, (») Kom 24-2« YS

Pr. PI. ndbrlefb. nk

4h (>) ft. lh . 47
4V, (• > K. m 20

6 .6
1 .7An. toi I. 25« 9l

'
.7 2 :

Aktien
V«rk * hr . w « rt *

AG . V. rk . hr 123.1 124.7
Canadw
D.EIsenb .Bet
7 Relchsb .V*.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd Elsenb

- A.I .G.
— ! Anh .Kehl «

I Asch.Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindl
.. KrftLicht

Masch.

IndustrieaktlM »
202.5

52 .7 52 .7
38 .7 39 . «
121.5 123 .7
138.2 138 .5
115.5 115
140.5 141 .5
105 107 .2
138 140
166.5 165 .2

15 .3 '
53 !

Bankaktie *

82 W
125.7 12«. ! Bubi. t
157 16 . 1 Br. mBesljh

— Äl .5 : BrownBo *.

164.7 165
137.2 137.2

111 111
116

Pr Z. ntr . iitiduch . lt fth .- Wotl Mdankr . dll
4 *i («) ft. lt» 3. 4. 10 97 .2 4h <«) ft. lh. 4a . » , 97 .5
♦H '« . » 97 .2 , 4W <•>Korn. 1* 97 .6

Bad.Bank
Braubank
Bayr. Hyp .
Bayr.Vereins * 100,
Berl . Hdlg . 126.6 126.6
Commer «* . 110 .7 U1

Buderus 122 122.2
Chart .Wasser 121 121.5
I.G.Chemie — -
„ 50 % Ein*. 126

120 Chem . Heyden 139.5 139.5
131.7 , Chade a—« 227 227
96 .5 96 .5 Chade d 224 224**0.7 100 .7 Cent . Gummi 170 172.7

„ Linoleum 150 150
Daimler 123.2 124.3

Ot .Atl .Tel .
Dt .Cont .Ga»
„ Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein

DürenMet
ElLiefer .
EI.LichtKrft
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
Feiten Gulll .
GermaniaPti .
Gesfürei
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
Hern mor Zern .
HilpertNbg .

Holz mal»

dto Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAscheral .
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che .
Kolm.Jourd .
Lahmeyer
Lindes ihm .

12. 1, 13. 1.
117.2 118
112.7 112 .2
150.2 150.2
166.2 166 .2

136 135.s {
149.5 146.21

85 .5 - '
- 138.7

150 .2 149 .1
116.7 117.8
170.5 169.7 !
144 1*3.8!
139.2 139.8
112.5 - |
143.2 142.11

- 32.37
- 229.5

ifi195

119 120
139.1 140
182.2 184
151.5 149.5
117.3 116.6

135.2 136 .2
126.5 126 .5
235 235
143.5 143.5

71 .3
124.5 1§ 4
144.5 168 .5

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaachB. U. Dö.
Metallges .
MezAG . Frelh .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rhelnfelden
Rh. Braunk .
„ Elektra
.. Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkt
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Slem. Haiske
SinnerAG .
StörKammgarn
Sudd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzatofl

.. Stahl
Westeregeln
Zelist Waldhol

12. 1. 13. 1.

157 -
119 .1 120
156 155
137 .1 137 .5
131.2 154 .5

121 12?
gq 89 .7
129.2 129 .2
226.5 224 .5
135.7 133.5
151.2 151 .5
129 129.5
139 ' 39 .5
179 178.7
187.2 188
136.5 137
160.6 160.7
IC ? 102 .2
198 1977
91 .7 ~
125 127
204.7 -

162.7 163.5

119.3 120.2
135 135
158.7 158.5

VareicharuilfM

AllStuttfVera . S48 248
Dt « Laba» 194.5 192

Kolonlalwart «
OtLvIMIna 25 .6 25 .6
Scbaatvnf 121.2 1 [ 9

1? 1. 13 1. 1

Dautacha u. aual . Aktlan

Frankfurter Kassakurse
13. 1. '

Deutach « faatvarzlnal .
Wart »

Anl .d . Reichs u.d . Und

5 Relchsanl . Zf 101.1
4yt Bad. Freistaat V 97 .2
4V, Hess . Volks« . » 99
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbea . ) 11 .3
4 Schützt 1908 11

Pfandbriefe d. Hyp .-* k-
Kpmm .*Oblig . u. Llqu .

4H Prkt. Hyp .Bk. „Gold pfbr . R. IheMV 97 .2
4y, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97 .2
4H P« lx Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,ft . iha2-9 98 .5
5y. dto .Llqu . 26 u. 28

Stadt -Anl . ibee

4y1BadenGoldanl.26 9 3 .5
4^ Darmst „ 2692 .2
4h (7) Frkl . . 26 94 .5
4h Heldelb . . 26 92
4h Ludwljsh . „ 26 94 5
4V, Mainz . 26 94 .7
4h Mannh, . 26 95 .7
«h Mann ». . 27 95 .7
4h Pforzh . . 26 94
4V, Pirmu. . 26 93 .

Landeabank , komm .
Giroverbaad

4Vi B. a , Kon Geld
30 AI 95

4h Bad. Koaa. Gold
i« A- O SS

. fth Hyp .Bk.
Goldpl ., ftelha '
ft. ih. 18- 25

. 26- 30

. 31- 34

. 35- 39
» 10- 15
. "
„ <2—13

4 % Liquid . Handbr .
4h dto Gold -Kont

R. 4
4 h RH.-W Gldpl . 24

S. « 97 .5
4h WOrtt . Hyp .Bk.

Pldbr.. S. rla 1-2 90 7
4H WOrtt Credit ,
ver Hdbr Reihe 1 98 .2

Sachwertanleihep
(stiae Z aabarj

1hBad . Holzw .Anl .1« 20
5 GroBkr . Mhm . 23 17.30

39 . 1
137.5 138.5
100 100
60 60
115 115
122.5 122.7
162.5 I5Z
123.7 124.7
262 264- 167
101.5 101.5

107 1$ ?7
117.5 116 .5
104 105 !
170.2 170- 32 . 3

31 .5 31 5 '
152 .5 152 .2
129.5 I2V.5
139 140.5
117 117.5
135 .5 135.7
126.5 126..-
127.2 126.5

85 -
124.7 —
117.2 -

157 158
95 .9 95 .2
119.5 120 .5

- 154.71
928 225.5

Kn. stamm
Rheinstahl
Röder Darmst
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolf !
Slem. & Haiske
Südd . Zucker
Ver Dt .Oel
Ver . Stahlw
Westeregeln
Zelist Waldh

12 1 13. 1.
135.2136
151.7102

159 160 .5
97 97
196 198 .5

120.5120 .5
119.7120 .5
135.5135 .5
159.5160 .5

Banken

Bad. Bank 1 ^ 0
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . 95 .5
OD .Bank 114
Dresdner 108
Ff. Hypoth . 104
Pfalz Hypoth 93
Rhein . Hypoth . 145
Wtb Noten 104

120

96 .5
114
107.7
103.2
92 .5
145.2
104

Zeichenerklärunf »

» kein Angebot und
4- keine Nachfrage
• repartiert
f exL
■ konvertiert
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„jawohl
aber erst morgen . . ." !
sehen Sie den herrlichen Ufa-Großfilm j

„Schlußakkord "
m. Lil Dagover , Willy Birgel,Peter Bosse i

Schauburg
Bitte sagen Sie es Ihren beKannieu :

TANZ-

„ovJ "
w 3 » BEGINN

6legant und gesund ist

. . . . Oialasim
Überragend in -»einen
Eigenschaften , ver¬
schafft das indivi¬
duell angefertigte
Kalasiris -Mieder dein
kranken Körper das
wohltuende Gefühl
von Gesundheit und
Elastizität , dem ge¬
sunden Körper die
Betonung der Eleganz
derLinien . Daher - ob
krank oder gesund -
Kalasiris ist die
Krönung jeglicher

Körperkultur .Preise zeitgemäß
Fordern Sie kostenlos Kalasiris -Pro -
spekte oder besuchen Sie mich . Sie

werden gerne beraten .

Niederlage :

Reformhaus
L. Neubert

Karlsruhe , Karlstrafle 29 a

Voranzeige :
Samstag ,

23 . Jan .1937Festhalte - Haskenboll
M .-G.-V.
Concordia -
Silcherbund

ötaMHM
Donnerstag , den

lt . Januar 1937
D 13 (Donnerstage
miete ) . Th .- Gem .

201 —300 :

Dos Ilm
JjflonjHt

Mustlal . Lustspiel
von Verhoeven und

Impekoven
Musik von Nick
Regie : Michelz

Musital . LeUung :
Born

Mitlr «irlende :Ervig
de Areitas a . G .

Aenler , Marlow ,
Ehret , Gemmecke ,
Herz , Höcker , Kien -

schers , Kloeble ,
Mathias , Mehner ,
Michels , Mittler ,

Priiter , EdiiSmfiS ,
SÄudde , Steiner ,

D. b . Trenck
Anfang 20 Uhr

Ende nach 23 Uhr
Preise v

( 0,10 —5,00 RM, )

Freitag : 15 . 1 :
Tiesland .

EBB
Tüchtiges junges
Halbt . - Mädchen
sof . ges . Dorzust . b .
Holtz , Siidendstraste
8b , 2. St ., zwischen
12 und 13 Uhr .

■ ■nim -.mij .ij
Klein¬
wagen

steuerfrei , sofort ge
gen Kasse zu kau
fen gesucht . Offer
ten unter Nr . 744
anö Tagblattbüro

Treibt Leibesübungen !
Sportamt

Heute , Donnerstag , den 14 . Januar 1937 , laufen sol -

Sende
Kurse :

röhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : 10 Uhr Hoch-
schulkampsbahn : 20 . 15 Uhr Munzsches Konservatorium :
18 .30 Uhr Helmholtzschule : Beiertheim , 16 Uhr „ Löwen " :
Ettlingen , 20 Uhr Gymnasium : Rüppurr , 20 Uhr
Schulturnhalle .

Leibesübungen für die Frau : 20 Uhr Gutenbergschule ;
20 Uhr Helmholtzschule .

Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr FriedrichSbad .
Reiten , Männer und Frauen : 20 Uhr Fortgeschrittene ,

Reithalle , Rüppurrer Straße 1.
Beginn eines neuen Meittnrses für Anfänger ?

Heute , Tonnerstag , den 14 . Jan . 1937 , abends 21 Uhr ,
beginnt in der Reithalle , Rüppurrer Straße 1, ein neuer
Reitkursus für Anfänger . Anmeldung in der Reithalle .

Win
Dm

0es
NKS ?

Ortsgruppe Mühlburg I , Hardtstrabc 37
Ausgabe für alle Gruppen A bis F

Donnerstag , den 14 . Januar , von 9 bis 12 Uhr .

Ortsgruppe Muhlburg II , Kelbelstr . 17
Am Donnerstag , den 14 . Januar ISZ7 , werden von

S—11 .30 Uhr vormittags an alle Gruppen Kohlenscheine
ausgegeben .

Pünktliches Erscheinen muß unbedingt gefordert
werden . _

Ortsgruppe West
Ausgabe von Äohlengutfcheinen

am Freitag , den 15 . Januar :
von 14— 14.30 Uhr für die Gruppen A und B ,
von 14 .30—IS Uhr für die Gruppe C ,
von IS —17.30 Uhr sür die Gruppe D ,
von 17 .30— 18 .30 vhr für die Kruppe E Nr . 1—150 !

am Samstag , IS . Januar :
von 8—9.30 Uhr für die Gruppe ffi Nr . 151 bis Schluß ,
von S.30 —11 Uhr für die Gruppe F Nr . 1—150 ,
von 11—12 .30 Uhr für die Gruppe F Nr . 150

bis Schluß .
Sämtliche Fürsorgeempfänger haben ihren Ausweis

vom Fllrsorgeamt bzw . thre Meldekarte mitzubringen und
vorzuzeigen Die Zeiten sind genau einzuhalten . Aus -
gabestelle Lessingstraße 78 , Ecke Gartenstraße .

tlattonalsoziaUttttckeDeutscheSlvbettevvavte!

Mont »g , den 18 . Januar 1937 , 20 .15 Uhr

SNitsttedev-Veviammtung
In der Städt . Festhalle Karlsruhe

Es spricht

Gaulettev und Relchsfiaithaltev pg. Robert tvagnev
Einlaßkarten werden durch die Blockleiter zugestellt .

Heil Hitler ! Worch , Kreisleiter

« Caf6 Odeon
spezialausscha :

Donnerst

Voranzeige !
spezialausschank der brauerei fels

Donnerstag : Tanzabend

Samitag und Sonntag

Gastspiel der

ßußigen ßarmonie-öänger
Monatl . 86 Rpf. frei ins Haus . Verlangen Sie Probe -Nr .

Grokage Ä Festhalle
20 . U

Große tarnen-undfremdensiftung
Jn Masken
erscheinen!

anschließend

Maskenball
Ein Bombenprogramm

Vorverkauf siebe
Wakatansdjlag .

oerfteigerung
Am Mittwoch , dem
20 . Jan . 1937 , von
9 bis 12 Uhr und
von 14 Uhr an fin »
det im Versteige¬

rungsraum des
Städtischen Leih -

Hauses , Schwanen -
str . 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Berstei -
gerung der verfal .
lenen Pfänder vom
Monat Juni 1936
Nr . 14 062 bis mit
Nr . 16 942 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung
gelangen :

Koffer — Schuh -
werk — Herrenklei¬
der — Wäsche —
Stoffe — Bestecke
— Feldstecher —

goldene u . silberne
Uhren — Juwelen
— Musikinstrumen »
te — Radio usw .
Etwa noch Vorhan -
dene Fabrräder u .
Nähmaschinen kom -
men ab 14 Uhr zur
Versteigerung .
Der Verfteiaernnas -
räum wird V2 Stun¬
de vor Versleiae -
rungsli -a ^nn
net . Die Hasse bleibt
an dem Versteige -
rnngSwge ganz u .
am Taae vorder

nachmittags ge-
schlössen .

Karlsruhe , den
31 . De ^ mNer 1936

Städt .
Pfandleihkasse .

Wohnungen
werden durch eine
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Tie
Berechnung der An «
zeige erfolgt noch

Preisliste 6

Vermischtes

Naturheilkundiger
35 I . alt , ledig ,
sucht zwecks Labo -
ratorium - u . Der -
lagSverlegung
Teilhaber ( in)
mit Kapital oder

Räumlichkeiten .
Aussllbrl . Zuschris -
ten erb . u . Nr . 743
ans Tagbilaltbüro .

Mit einem feschen

KOSTÜM
wird 's erst pfundig !
Das stimmt ! Denn ein Faschings¬
ball ohne Kostüm ist wie „ Suppe
ohne Salz" . Ein nettes lustiges

• Kostüm braucht durchaus keine
„Stange Geld " zu kosten . 0 Schon
mit einfachen Mitteln kann man

* Wunder vollbringen . Kommen Sie
einmal zu uns . Wir führen alles ,
was Sie dafür brauchen : Masken -
Stoffe , Kopfbedeckungen , Schmuck
und Scherzartikel , aber auch
herrliche fertige Kostüme
sind bei uns sehr preiswert

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN
GMBH

Kaufgesuche

-»
mit Slrichplatte ( Arttllerie -Einteilg .)
und Leder -Etui zu kaufen gesucht . An -
geböte mit Preis unter Nr . 737 anS
Tagblattbllro erbeten .

Immobilien

DURLACH
Einfamilienhaus

Zimmer , Küche .
Dad u . sonstigem
Zubehör , in gutem
Zustand zu verkauf .
-Angeb . u . Nr . 745
ans Tagblattbüro .

Verkäufe

Vermietungen

.«
"̂ Zimmer

im 4 . et . zu verm .
Zu erfr . Douglas -
straße 1, parterre .

Möbl . Zimmer mit
Zentr .-Heizung , an
berufst . Dame »er
1 2 , u verm . To -
» bienftr . 7«, ii , l . ,
Näbe Mühlb . Tor .

Auf umfiem Grundstück ind solaende
Räume gemeinsam od . getrennt ». »ermieten !

1. Speicher
im 2. Stock, massiver Boden mit Hotz-
belag , Länge 30 m, Breite 15 m, Höhe
bis zu 7 m, elelti . Bamag - Aufzug

. Räume im Stock
Betonboden , geeignet für Lager oder
Betrieb , hell , Flächeninhalt 330 qm,
Höhe 3.70 m mit Büro . Gleisanschluß ,

lektr . Licht und Kraft .

Grundstücksverwaltung
Fr6gonneau - Heckeroth

Karlsruhe , Hardtstras ;e 37 a, Fernsprech r
Nr . 66 (>0/6l (Brenner )

SSL Zimmer
^u vm Kaufmann ,
Kriegs

'
str . 76 , III .

Amtliche Anzeiger »

(Arnt !. Anzeigen entnommen ) .?

Stadtmitte
LADEN

u . MagazinSräume
für Groß - od . Klein -
Hand, . 100 —200 gm ,

zu vermieten .
Näheres Friedrichs -
Platz 7 , Eckladen .

Küchen
büsett

weiß , 1.S0 brt ., da
fehlerhaft , billig zu
verkaufen .

PAPE
Hirschitrane 28

gebr ., auch versenk¬
bar , bei . Marke .

Wilhelm Jetter ,
NäI » u .. Fai >igkschäst ,

Kaisersirasie 110 .

Schw . D .-Plüsch -
maniel , neu , 44/46 ,
mittelgr . Fg ., für
35 RM . zu vk. An -
zuf . v . 10—12 Uhr .
Fanz , Karl <Wilh .»
Slraße 3S , V ., r .

Gterbefälle in Karlsruhe
12 . Januar :

Emma Minna Kittel , geb . Schneider ,
Ehefrau von Richard Kittel , Uhr -
machermeister , 53 Jahre .

Peter Drebiuger , Gastwirt , Ehemann ,
62 Jahre .

Erich Kiefer , 4 Mon . , ? Wochen, Vater :
Alfred Kiefer , Musiker .

Eva Christina Kraemer , geb . Schaeferm ,
Ehefrau von August Kraemer , Fuhr -
Unternehmer , SS Jahre .

Albertine Hartenbach , geb . Senz , Witwe
von Jakob Hartenbach , Kaufmann ,
7g Jahre .

Billiges

Schlaf-
zimmer

poliert , 2 Meier
Schrank , modern ,
als Gelegenheils -

kauf , da zurückge -
stellt .

PAPE
Hirschstraße 28

Abonnenten , tauft
de» Inserenten des
KarlSr Tagblatts !

Ie frischer Räucherfisch !
Geräucherter Seefisch wird
in Süddeutschland noch viel
zu wenig beachtet . Machen
Sie einmal einen Versuch .
Sie werden wiederkommen .

Kiiserstr . 133, neben der Kl. Kirche
Telephon 6578

Wir empfehlen :

ger . Seelachs . . . 2so < 23
„ Lachsheringstck. 12 *
„ Sprotten . . . »o » 38 *

250 g- Kistchen 32 ?
die ersten Makrel -
Bücklinge 250 , 19 ?

Kapitalien
5000 .- RM .

gegen I . Eintrag
aus Wohnhaus von
60 000 3>yi Steuer -

wert , in bester
Stadtlage b. Selbst -
gebet auszunehmen
gesucht . Angeb . unt .
Sit . 744 a . Tagdl .

3 eituny
ntUstK -

Wer Zeitung liest ,
ist stets im Bilde ,
und wer Bescheid
weiß „ hat Erfolg !

Äurlach
Der Polizeipräsident in Karlsruhe

hat auf meinen Vorschlag folgende An -^
Ordnungen erlassen :

1. Der vor der Clsässerstratze süd -
lich der Danziger -, Scknvarzwald - und
Friedenstratze zu den kürzlich erstellten
Neubauten hinziehende Stratzenzug er -
hält den Namen „ Schlesierstratze

2. Der südlich der Schlesierstratze
liegende Teil der Schwarzwaldstratze
(Verlängerung der Friedenstratze gegen
den Schindweg zu ) erhält die Bezeich -
nuug „ Lotbringerslratze " .

Beide Stratzen liegen am Südaus -
gang des Stadtteils Aue .

Hesselhurst
lieber den Nachlaß des Johann Mi -

chael Baumert , Landwirt und Alt -
bürgermeister von Hesselhurst , ist Nach -
iaßverwaltung angeordnet , Zum Nach -
laßverwaiter ist der Rechtsanwalt Max
Schutter in kehl ernannt .

Kuppenheim
Das landwirtschaftliche Hwangsver .

gleichSversahren für Sebastian Wit -
ienaner in >!» vvcnheim wurde nach
Bestätigung des Bergldichsvorschlages
aufgehoben .

Lörracl,
Das Bad . Wasser , und Straßenbau ,

amt Lörrach vergibt in 3 Losen die
Herstellung einer Längsdrainage samt
der Lieserung der Drainrohre und des
^ iltersandes an der Reichsstraße 3 von
Km 40,280 bis Km , 50,35 « bei Esrin -
gcn -Kirchen Die Leistungen und Lie -
ferungen umfassen :

Los 1 : 1400 am Rasenbub , 1K0V cbm
Erdbewegung , 1500 cbm Sand ein -
bauen , 1330 m Drainrohrverlegen .

Los 2 : Lieferung vom 1330 Meter
Drainrohren .

Los 3 : Lieferung von zus . 1500 cbm
Sand 1—4 und 5— 10 mm Korngröße .

Fiir die Bewerbung sind die Allg .
Bestimmungen über die Vergebung

von Bauleislungen Din — 1980 maß¬
gebend . Angebote find verschlossen und
portofrei mit der Aufschrift „ Hersiel -
lung einer Drainage auf ReichSstr . 3 "
beim Bauami bis Montag . IL . Jan .,
vorm . 10 Uhr , einzureichen , um welch «
Zeil auch die Oeffnung der Angebote
erfolgt .

Bedingungen und Zeichnungen sind
auf dem Bauamt während der üblichen
Dienststunden einzusehen , woselbst auch
Angebote abgegeben werden .

Müncbweier
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat Ottenheim am Dienstag , den
9. März 1937 , vorm . 16 .30 Uhr , im
Rathaus in Münchweier die Grund -
stücke des Landwirts Hermann Gott -
wald in Münchweier aus Gemarkung
Münchweier .

Mösbach
Im Zwangsweg versteigert daS

Notariat Achern am Freitag , 26 . Fe -
brnar 1937 , nachm . 3 Uhr , im Rat¬
haus in Biösbach die Grundstücke der
Josef Klnmpp II , Landwirtswitwe
Berta geb . Roth in Mösbach aus Ge «
marlung Mösbach .

Sinzheim
Das landwirtschaftliche Entschuldungs -

verfahren für Sofie Reck, Witwe , geb .
Stucke in Sinzheim wurde nach Be -
ftätigung des Entschuldungsplanes auf -
gehoben .

Staffort
Die Gemeinde Staffort vergibt aus

dem Wege der öffentlichen Sudmission
die Glaser - , Schreiner -, Schlosser -,
Platten - , elektr . Jnstallations -, Innen -
putz -, Außenputz -, Maler -, Tapezier -
arbeiten und Rolladenlieserung zum
Rathausneubau .

Unterlagen können , soweit vorrätig ,
täglich von IS —18 Uhr bei Architekt
Weickum , Weingarten , abgeholt wer -
den . woselbst Baupläne zur Einsicht
aufliegen .

Angebolseröffnung am 20 . Januar
1937 , mittags 12 Uhr . auf dem Rat «
haus Staffort . Zufchlagsfrist S Tage .

Bei größeren

Mengen-
abschlüsseu
gewähren wtr

Rabatt
nach Nachlaß -

stassel B

Kabliau IAX " 32 ,m %"! 29
Kabliautilet 44
Stotkf8sche .'

.
"
.
'.'r,A', 32

Lachsheringe -« 12

PFflflKlüH
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